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Abänderung des Zolltarifs.
Berlin, den 30. Mai 1881.

Mit Hülfe einer Abendſitzung wurden die erſten beiden
herathungen über den Geſetzentwurf betr. die Abänderung des
Folltarifs zu Ende geführt. Um zwei Poſitionen handelt es ſich
nächſt in dem Regierungsvorſchlag: um die Erhöhung des
jolls auf Weinbeeren auf 15.4 für 100 Kilogramm und ves
ſingangszolls für Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülſen
früchten, nämlich geſchrotenen und geſchälten Körnern, Graupen,
hries, Grütze, Mehl und Bäckerwaaren von 2 auf

e gut für 100 Kg.
Der verhältnißmäßig kurze Zeitraum, welcher ſeit Ein-

ihrung des Zolltarifs vom 15. Juli 1879 verfloſſen iſt, würd
In Allgemeinen zu vorſichtiger Zurückhaltung in der Vornahme
on Aenderungen einzelner Tariffätze nach dieſer oder jener
Seite hin auffordern müſſen. Andererſeits wird ſich nicht ver
ennen laſſen, daß es mit der Entwicklung des wirthſchaftlichen
ebens der Nation und mit der finanziellen Bedeutung des
Tarifs nicht in Einklang ſtehen würde, wenn man deswegen
ch da von Aenderungen abſehen würde, wo bereits jetzt die
eberzeugung herrſcht, daß die geltenden Beſtimmungen weſent

ihe einer baldigen Beſeitigung bedürfende Mißſtände im Gefolge

ſaben bis dat, qui cito dat. Es wird ſich daher bei den
orliegenden Poſitionen weſentlich um die Prüfung der Frage
ſandeln, ob derartige Mißſtände bei ihnen ſich herausgeſtellt
jaben.

Die bereits bei der Feſtſtellung des Zolltarifs aus den
reiſen der Winzer laut gewordene Befürchtung, daß die Nicht
hebung eines nicht unbeträchtlichen Einfuhrzolls auf friſche

Weinbeeren zum Nachtheile des inländiſchen Weinbaues ge
nichen würde, hat ſich nach dem Urtheil der Intereſſentenkreiſe

wahrheitet. Die Annahme, daß meiſt ſchon vor Uebertritt
ccfter die Grenze die zur Weinbereitung beſtimmten Weintrauben

h moſten begönnen und daher den Zollſätzen für Wein und Moſt
auch ſaFäſſern unterliegen würden, hat ſich bereits inſofern als unzu
chſt. ſreffend erwieſen, als im verfloſſenen Jahr die Zollfreiheit der
Tag. friſchen Weinbeeren in ſehr ausgedehntem Maße zur Einfuhr

on Keltertrauben benutzt worden iſt. Als allgemeinerer Geſichts
hof punkt tritt zu dieſem Bedürfniß der Intereſſenten noch hinzu,

ſaß vorzugsweiſe die wohlhabenderen Schichten der
hevölkerung den Genuß friſcher ausländiſcher Weinbeeren ſich

r. ſtatten. Die Annahme dieſer Poſition erfolgte denn auch mit
roßer Mehrheit.

Anders verhält es ſich mit der Erhöhung des Eingangszolls
uf Mehl. Wir ſehen von dem auch heute vorzugsweiſe in der
Abendſitzung mit neuer Lebhaftigkeit zum Ausdruck gelangten

Nachtheile von Freihandel und Schutzzoll gänzlich ab.
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x Hiſtoriſcher Roman

na voner. Adolf Stern.ra

den (Fortſetzung.)er Mit Spannung folgte Gerhard den Worten des Holländers.
er-Nler ſein Kopfſchütteln verrieth, daß er nicht einverſtanden ſei.

r athmete ſchwer und ſagte endlich mit bebender Stimme:
„Gott lohne Euch den guten Willen, Patron aber ſo

ns, Pht es nicht! Wer bürgt Euch, daß mein unglückliches Mäd
eilt en den Morgen erlebt, wenn ſie dieſe Nacht im Thurm ver-

leibt? Daß wir am Morgen den ganzen Haufen der Bewaff-
eten, der Tauſende von Zuſchauern durchbrechen, uns den Rück

eg zu den Booten erkämpfen werden Nein, was geſchehen
un, muß jetzt geſchehen, ſobald die Nacht hereingebrochen iſt.

ſt Pie Volksmaſſen ſind müd und werden ſich in ihre Hütten ver
r eren, um morgen mit dem Früheſten beim Schauſpiel zu

in. Der Thurm wird von Wenigen bewacht ſein, die Wenigen
berwältigen wir leicht! Vom Thurm führt der Hohlweg zum
Strand hinab, Eure Boote könnt Jhr bereit halten wir ſind

n den Booten, ehe ſie drunten wiſſen, was geſchehen, ſelbſt wenn
r die Anker dieſe Nacht nicht lichten könntet, würden wir auf

urem Schiffe ziemlich ſicher ſein!“
„Segeln kann ich ſchon, der Wind iſt günſtig. von zehn Uhr

n Mondſchein“, ſagte van Broighel, der mit ſichtlichem Wohl
allen in Gerhard's kühn blitzendes Antlitz ſah. „Aber der

ſhlweg zum Strand hinab iſt ſchier eine Viertelſtunde, die
ungfrau wird matt ſein, Jhr ſeid Wenige denn verzeiht,

ne Männer werde ich beinahe alle bei dem großen Boot und
uf dem Schiff halten müſſen!“

„Thut ſo“, erwiederte Gerhard. „Auch dafür giebts Rath!
dir kommen raſcher zum Strand, als Jhr denkt, wenn wir zu

r wiſſen, daß Euer Schiff und Boot bereit ſind. Agnes ſelbſt
t den Faden zu ihrer Rettung hingeworfen

minder gut Situirten ſtärker als die Wohlſituirten treffen würde.
Denn ganz abgeſehen davon, daß es mehr als zweifelhaft iſt,
ob Deutſchland das zur Ernährung ſeiner Bewohner nöthige
Mehl hervorzubringen im Stande iſt oder nicht, iſt es unſtreitig,
daß zu Zeiten von Mißſtänden Deutſchland genöthigt iſt, ſeinen Be
darf an Mehl vom Ausland zu beziehen. Mithin würde mindeſtens
für ſolche Zeiten, in denen ein billiges Brod zu erhalten doppelt
weſentlich iſt, ein höherer Eingangszoll die heimiſchen Nahrungs
mittel bedeutend vertheuern. Dieſe Erwägung mußte die liberalen
Parteien zur Ablehnung der vorgeſchlagenen Zolleinführung füh-
ren. Die vorgeſchlagene Beſtimmung wurde indeß von derſelben
Mehrheit, die zur Annahme des Zolltarifs führte, angenommen,
weil dieſe gegenüber der in den letzten Quartalen geſtiegenen
Mehleinfuhr aus Oeſterreich Ungarn, Frankreich, Belgien und
Amerika einen Schutz der Mehlinduſtrie durch Erhöhung des Ein
gangszolls im Sinne des vor zwei Jahren von ihr angenommenen
Zolltarifs und im Intereſſe der heimiſchen Müller liegend er
achtete.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 30. Mai. Die Bureaux des Senats wählten

heute die Kommiſſion zur Vorberathung des Bardoupx'ſchen
Antrags betreffend die Wiedereinführung der Liſtenwahl. Von
den gewählten Mitgliedern iſt nur ein Mitglied für den Bar-
doux' ſchen Antrag. Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man der
Anſicht, der Senat werde in Erwägung, daß die Frage ſpeziell
die Wahlen zur Deputirtenkammer betreffe, den Antrag nicht im
Prinzipe ablehnen er werde aber die tranſitoriſche Beſtimmung
unterdrücken, nach welcher die Zahl der Deputirten um etwa 118
vermehrt werden ſolle. Jn den Bureaux ſtimmten 77 Sena
toren gegen den Bardou x'ſchen Antrag, 18 für denſelben, 86 Se
natoren enthielten ſich der Abſtimmung. Jules Simon erklärte,
er werde gegen den Antrag ſprechen.

London 30. Mai. Aus der Grafſchaft Galway wird
abermals ein mit der agrariſchen Bewegung in Zuſam-
menhang ſtehender Mord gemeldet. Nach einem Telegramm
der „Times“ aus Kalkutta von geſtern iſt der indiſchen Re
gierung der peremptoriſche Befehl zugegangen das Piſchinthal
ſo ſchnell als möglich zu räumen; die Stadt Quetta ſoll die
äußerſte Grenzſtellung der engliſchen Truppen bilden. Der Be
fehl zur Räumung des Piſchinthales erfolgte trotz des von der
indiſchen Regierung dagegen erhobenen Widerſpruchs.

Rom 30. Mai. Nach dem „Popolo Romano“ iſt das
Affidavit von dem Miniſterium aufgehoben worden, ſo daß
alle ausländiſchen Beſitzer von italieniſcher Rente von jeder Dekla-
ration bei der Couponszahlung entbunden ſind.

Kopenhagen, 30. Mai. Beider heutigen erſten Leſung
rinzipiellen Meinungsunterſchied bezüglich der Vortheile und des Budgets im Folkething erklärte der Deputirte Holſtein

Es Ledreborg von der Linken, daß nach dem Reſultat der Neuwahlen
ſandelt ſich hier um Nahrungsmittel, deren Vertheuerung die ein weiteres Entgegenkommen des Folkething nicht möglich ſei.

Ein Schatten entſetzlicher Erinnerung zeigte ſich in Ger-
hard's Zügen, während ihn alle geſpannt anblickten. Stockend
fuhr er zu von der Lancken gewendet fort:

„Sie bat um im Feuer nicht zu viele Qual zu leiden,
daß Jhr Stroh und Flachs vom Hof zu ihrem Scheiterhaufen
ſchicken möchtet. Magiſter Möller hat die Bitte der Aermſten
gehört.“8 Der Ritter konnte einen Aufſchrei des Wehes nicht unter

drücken, Gerhard aber fuhr fort
„Jhre unſelige Bitte kann Gottes Finger ſein! Jhr ſendet

Euren Knecht zum Richter, zum Pfarrherrn, Jhr laßt um Er
laubniß bitten, die letzte Bitte Eurer Tochter zu erfüllen. Jhr
wollt den Wagen in dieſer Nacht nach Arcona ſenden. Jhr laßt
vor den beſten Wagen Eure ſtärkſten Pferde ſpannen, der Wagen
lenkt in den Hohlweg am Thurm ein, wir überfallen den Thurm
vom Hof aus wir entreißen Agnes dem Kerker und ſind mit
dem Wagen hinunter zum Strand, ehe der Lärm dort hinab
dringt!“

Der Holländer nickte billigend Meiſter Theodoſius und
von der Lancken athmete hoch auf, als die Hoffnung der Rettung
Geſtalt gewann. Sie fielen einander in die Arme und gelobten
den letzten Hauch an Gerhard's Plan zu ſetzen. Van Broighel
wandte ſich noch einmal zu ihnen

„Zwei bis drei von meinen Burſchen kann ich drunten
miſſen. Ich ſchicke ſie herauf, ſobald es Nacht, ſie werden gern
dabei ſein, ſie lieben alle die ſchöne, arme Jungfrau! Ich ſelbſt
gehe jetzt bei mir das Deck klar zu machen und alles zu richten.
Von zehn Uhr an bin ich fertig, liegt mein Boot am Strand.
Gott mit Euch, Jhr Herrn, mir wird's zu einem ſeligen letzten
Stündlein auch in Sturm und Wogen helfen, wenn uns Alles
gelingt, wie es ſoll!“

Vor Erregung und Spannung zitternd blieben die Drei zu
rück. Theodoſius Corvinus entfernte ſich nach einiger Zeit und
kam mit der Botſchaft wieder, daß er ſeine drei wackern Burſchen
bereit zu allem gefunden und in der letzten Scheuer des Gutshofs,
die dem unheimlichen Thurm zunächſt lag, verborgen hatte. Der
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Der Konſeilpräſident erwiederte, wenn das Folkething an ſeiner
bisherigen Stellung feſthalte, werde wahrſcheinlich auch das
Landsthing an ſeiner bisherigen Stellung feſthalten, die Konſe-
quenz davon brauche er nicht weiter auszuführen. Jn Abgeord
netenkreiſen wird dieſe Aeußerung als die Ankündigung einer
abermaligen Auflöſung des Folkethings angeſehen.

Athen, 30. Mai. Der Kommandant der griechiſchen Weſt
armee, General Soutzo, hat ſich nach Leukas begeben.
Leſſeps hat die Durchſtechung des Jſthmus von Ko
rinth nach Maßgabe der in dem Geſetze vom Jahre 1869 ent
haltenen Bedingungen übernommen.

Bukareſt, 30. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Kam
mer legte der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf vor, betreffend
den Umtauſch und die Bezahlung der 6prozent. Schuldverſchreib-
ungen der Eiſenbahn-Aktiengeſellſchaft, wogegen für 40 Mil
lionen Staatsobligationen ausgegeben werden und der Sitz der
Geſellſchaft von Berlin nach Bukareſt verlegt werden ſoll.

Belgrad, 30. Mai. Der zum Geſandten in Berlin er
nannte bisherige Miniſterreſident in Bukareſt, Petroniewitſch,
iſt nach ſeinem neuen Beſtimmungesorte abgereiſt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußland. Von ſonſt gut unterrichteter Seite wird ver
ſichert, der Kaiſer beabſichtige, den Unterrichtsminiſter Nikolai
durch den Präſidenten des gelehrten Comitéss, Georgewsky, zu
erſetzen. Der letztere iſt ein Schützling Katkows, der ihn auch
zu dem einflußreichen Poſten vorgeſchlagen haben ſoll. Falls
ſich die Nachricht beſtätigt, ſo würde Rußland binnen Jahresfriſt
den vierten Unterrichtsminiſter erhalten. Die Vorgänger waren
Tolſtoi, Saburow und der jetzige Miniſter Nikolai; Georgewsky
ſteht auf dem Standpunkte Tolſtois. Die in ausländiſchen
Blättern verbreiteten Meldungen über angebliche Kränklichkeit
des Thronfolgers ſind unbegründet. Der Thronfolger iſt ein
geſunder, kräftiger, begabter und, wie alle Kinder des Kaiſers,
wohlerzogener Knabe, der ſich der Liebe ſeiner Lehrer und ſeiner
ganzen Umgebung erfreut. Jn Rußland bemächtigt ſich ſchon
die Spekulation der jüngſten Erwerbung in Mittelaſien, des
AchalTekeGebietes. Jn Moskau ſoll ſich nämlich eine große
Geſellſchaft gebildet haben, die dem „Mosk. Telegr. zufolge die
Abſicht hat, über die Achal-TekeOaſe mit Mittelaſien und Per-
ſien Handelsverbindungen anzuknüpfen. Die Geſellſchaft ſoll
bereits über ein Kapital von 1 Million Rubel verfügen.

Orient. Einer aus Konſtantinopel kommenden Mitthei
lung zufolge wird gleich Midhat Paſcha auch MehemedRuchdi
Paſcha, welcher derzeit auf ſeinem Landgute in Kleinaſien krank
darniederliegt und daſelbſt ſcharf bewacht wird auf Befehl des
Sultans demnächſt nach Konſtantinopel transportirt werden, um
perſönlich in der Angelegenheit der Ermordung des Sultans
Abdul Aziz vernommen zu werden. Es wird Mehemed Ruchdi

Knecht, d.r zum Pfarrer und Richter geſandt war, kehrte mit
thränenüberſtrömten Geſicht zurück, um zu berichten, daß die Bitte
von der Lanckens bewilligt ſei. Gerhard Frieſen zog ihn erſt jetzt
in's Geheimniß. Wie die Dämmerung hereinbrach, kamen drei
der Holländer pfeifend und ſcheinbar ſorglos in den Gutshof zu
rück ſie gingen in ihr altes Quartier und harrten dort der
Nacht. Jm vordern Hof ward der ſtrohbelaſtete Wagen ange
ſchirrt, kaum ein kleiner Haufe von Neugierigen ſah ihn beim
Anbruch der Dämmerung. Die Volksmaſſen verliefen ſich, wie
Gerhard Frieſen vorausgeſagt hatte. Jm Haus ſchwelgten der
Richter von Bergen und ſeine Genoſſen wie am Mittag, von
der Lancken raffte das Geld, das ihm der Amtmann von Wyk
aufgedrungen, deſſen Abſicht er jetzt erſt verſtand, und das wenige,

was er ſonſt an Gold und Koſtbarkeiten beſaß, zuſammen und
legte ſeine Waffen gleich den andern ſorgfältig, aber verborgen
zurecht. Er war der Hoffnungsreichſte von Allen, in Gerhards
Seele rangen verzweifelte Befürchtungen mit der ſichern Gewiß-
heit, daß das Werk der Rettung gelingen werde, gelingen müſſe!

19. Kapitel.

Der Schlag der zehnten Stunde vom kleinen Kirchthurme
von Altenkirchen, der durch die klare Mainacht hinklang, beſtimmte
den Aufbruch. Den Ritter durchrieſelte ein Schauer, daß er über
die Schwelle ſeines Hauſes nur mit einer Furcht ſchritt, ſie je
wieder betreten zu müſſen. Leiſe ſagte er zu Gerhard, deſſen
Blicke nach der Gegend des alten Thurmes das nächtige Dunkel
zu durchbohren verſuchten

„Es iſt ein wunderbares Verhängniß, daß man zu irgend
einer Stunde Gott danken muß, gerade für das, worum man
ſonſt mit ihm gehadert hat. Wie oft bin ich verzweifelt geweſen,
daß mein Haus und Gut hier außen auf der wüſten Sandſcholle
lagen hart am Meer, ſo fern der Welt und heute hängt meines
Lebens letzte Hoffnung daran!“

Gerhard nickte nur ihn durchſchüttelte bei dem Gedanken,
daß es noch immer nur eine Hoffnung ſei, die neues Leben in
ſeine Adern gegoſſen, ein plötzlicher Froſt. So betraten ſie di e
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zur Laſt gelegt daß er mit (dem ſeither bekanntlich von einem
Tſcherkeſſen ermordeten) Huſſein Avniund Mahmud Dſ chelaleddin

Midhat und dem damaligen Scheikhul-Jslam Hairullah einen
FünferRath gebildet habe von welchem der Befehl und Plan
zur Ermordung Abdul Aziz ausgegangen ſein ſoll. Des Weiteren
wird aus Konſtantinopel gemeldet daß die Prüfung der Rech-
nungen über die Militär Transporte im letzten Kriege, ſowie
über die Waffeneinkäufe in Amerika, ſo große Unzukömmlich-
keiten zu Tage gefördert hat, daß die Pforte ſich veranlaßt ſah,
eine ſtrenge Unterſuchung anzuordnen.

Amerika. Karl Schurz hat die Redaction der „New
York Evening Poſt“ übernommen, die zu den älteſten und beſten
Zeitungen der Union gehört. Das freihändleriſche Blatt iſt von
dem berühmten amerikaniſchen Dichter William Cullen Bryant
gegründet, der bis zu ſeinem Lebensende an der Spitze deſſelben
ſtand. Neben dem greiſen Dichter wurde das Blatt von dem
ehemaligen Geſandten der Vereinigten Staaten in Frankreich,
Mr. Bigilow, geleitet. Nachrichten aus Mexico vom 25. d.
zufolge hat der amerikaniſche Congreß das Project Capitain Ead's
für die Tehuantepec- Eiſenbahn gebilligt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht, den bisherigen
Privatdocenten Dr. E. Koſchwitz zum ordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der königlichen Univerſität zu Greifs
wald zu ernennen.

Der Prinz Karl von Preußen gedenkt demnächſt
Jtalien wieder zu verlaſſen und ſich, wie man hört, zum Be-
ſuch bei ſeiner Tochter der Landgräfin Friedrich von Heſſen,
Prinzeſſin Anna von Preußen, nach Schloß Panker in Holſtein
zu begeben. Nach einem kurzen Aufenthalte in Wiesbaden wird
der Prinz Karl dann am 24. Juni in Berlin zurückerwartet.
Nach hierher gelangten Nachrichten erfreut ſich der Prinz des
beſten Wohlbefindens.

An Stelle des bisherigen Generalkonſuls in Berlin,
Mr. Hermann Kreisman, iſt, wie geſtern eine Depeſche aus
Waſhington meldete, Mr. Charles Kahlod'Jndiana er-
nannt worden. Mr. Kreisman, ein Deutſcher von Geburt, wurde
1861 von dem Präſidenten Lincoln als Legationsſekretair hierher
geſchickt. Seine juriſtiſchen Kenntniſſe und geſchäftliche Gewandt-
heit verſchafften ihm ſchon nach wenigen Jahren den Poſten des
Conſuls in Berlin, und 1874 wurde er in Anerkennung ſeiner
Verdienſte zum Generalconſul erhoben. Zwanzig Jahre hinter
einander behauptete ſich alſo Mr. Kreisman als hoher Beamter
der Vereinigten Staaten im auswärtigen Dienſte eine Amts
dauer, die nur ſelten in den Annalen des amerikaniſchen Staats
dienſtes vorkommt. Schon dieſer Umſtand giebt Zeugniß von der
bewährten Tüchtigkeit des bisherigen Generalkonſuls.

Durch die Verlegung des Termins für den Steuer-
erlaß von dem erſten Quartal des nächſten in das dritte Quar
tal dieſes Jahres wird einigermaßen Klarheit über den Termin
zu den Reichstagswahlen verbreitet. Man darf jetzt wohl
annehmen, daß die Wahlen nicht über den September hinaus
und nicht vor dem letzten Drittel des Auguſt werden anberaumt
werden. Auch von gouvernementaler Seite wird der September
als wahrſcheinlichfter Wahltermin feſtgehalten und zwar mit der
charakteriſtiſchen Begründung, daß erfahrungsmäßig die direkten
Steuern meiſt im letzten Monat jedes Quartals zur Erhebung
gelangen, und die Bevölkerung hiernach unter dem friſchen Ein
druck der ihr erwieſenen Wohlthat an die Urne treten werde.

Es iſt darauf hingewieſen worden daß geprüfte Prj
vatbaumeiſter nur dann befugt ſind, ſich Regierungsbaü-
meiſter zu nennen, wenn ſie die zweite Staatsprüfung abgelegt
und das Prüfungszeugniß erlangt haben. Ohne das letztere
würden ſie ſich zur Unterſcheidung nur geprüfte Privatbaumeiſter
nennen dürfen. Den im Verwaltungsbereiche einer Staatseiſen
bahndirection thätig geweſenen, zur weiteren Beſchäftigung einer
andern überwieſenen Regierangsbaumeiſtern ſteht nach Mini-
ſterialverfügung freie Fahrt für die Perſonen ihres Hausſtandes
ſowie freier Transport ihrer Sachen auf den unter Staatsver-
waltung ſtehenden Eiſenbahnen zu. An perſönlichen Reiſekoſten
ſind den genannten Beamten neben den Tagegeldern und Ent-
ſchädigungen für Zu und Abgänge die geſetzlichen Kilometer-
gelder nach den für Eiſenbahnbaumeiſter feſtgeſetzten Sätzen zu
bewilligen.

Aus Anlaß eines Sonderfalles iſt die ältere Anordnung
in Erinnerung gebracht worden daß den Hinterbliebenen
eines Beamten, deſſen Penſionirung von einem beſtimmten
Zeitpunkte an bereits verfügt war, der aber vor Eintritt dieſes
letztern verſtorben iſt, das Gnadengehalt ohne Rückſicht auf die diskutirt.

—„x—JJ

ſchon beſtimmte Penſionirung nach den für die activen Beamten
geltenden Grundfätzen gewährt werde. Für den Fall, daß die
Stelle des zu Penſionirenden vor ſeinem Ableben vom Zeitpuncte
der verfügten Penſionirung an ſchon einem andern Beamten ver
liehen ſein ſollte, kann der den Hinterbliebenen noch zuſtehende
Gnadengehaltsbetrag auf die Extraordinarienfonds der betreffen-
den Verwaltung angewieſen werden.

Nach einer Mittheilung des Kriegsminiſteriums ſind die
Eleven der Militair-Roßarzt- Schule zu den Soldaten
des ſtehenden Heeres zu zählen. Dieſelben haben daher auf die
betreffenden Fahrpreis Ermäßigungen auf Eiſenbahnen in Ur-
laubsfällen Anſpruch, wie dieſes auf Grund von Beſchwerden
feſtgeſtellt worden iſt.

Nachdem der Juſtizminiſter, wie zur Zeit gemeldet wor-
den, Mitte März eine neue Gefängnißordnung für die Ge
fangenenanſtalten ſeines Reſſorts erlaſſen und darin auch den
Geiſtlichen ihren Wirkungskreis angewieſen, desgleichen die Aus
ſtattung von Gefängnißzellen mit Bibel und Geſangbuch verfügt
hat, ſind ſeitens der Conſiſtorien darauf bezügliche Weiſungen
an die Geiſtlichen, namentlich die Gefängnißgeiſtlichen ergangen.
Vorſteher der Gefängniſſe ſind bekanntlich die Amtsrichter.

Wie aus Leipzig gemeldet wird, haben die beiden
Socialiſtenführer, Bebel und Liebknecht, ihre Habſeligkeiten
verkauft und verlaſſen in den nächſten Tagen Deutſchland, um
ſich in der Schweiz anzuſiedeln.

S. M. S. „Ariadne“, 8 Geſchütze, Kommandant Kor
vettenkapitän Freiherr von Hollen, iſt am 12. April c. in Val
paraiſo eingetroffen.

Aus dem Bundesrathe.
Jn ſeiner am 28. d. M. unter dem Vorſitze des Staatsminiſters

v. Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung nahm der Bundesrath die
Beſchlüſſe des Reichstags zu den Geſetzentwürfen wegen
der Brauſteuer und wegen Aufnahme einer Anleihe für die Reichs
eiſenbahnen in Elſaß-Lothringen, ſowie eine Präfidialvorlage, be
treffend die zu Madrid am 3. Juli 1880 abgeſchloſſene Convention
über die Ausübung des Schutzrechts durch die fremden Vertreter in
Marokko zur Kenntniß und überwies die zu den Anträgen auf Ab
änderung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz bezügliche Re
ſolution des Reichstags dem Herrn Reichskanzler. Ueber die am
23. d. M. zu Berlin unterzeichneten Handeleverträge mit W
Ungarn und mit der Schweiz wurde die Beſchlußnahme für die
nächſte Sitzung vorbehalten. Weiter gelangten nach Maßgabe der
Vorſchläge der Ausſchüfſſe für Zoll- und Steuerweſen und für Handel
und Verkehr: a) der Entwurf eines Regulativs über Gewährung der
Zoll- und Steuervergütung für Tabak und Tabakfabrikate und b)

über die ſteuerliche Behandlung von Tabaksgrumpen zur
Annahme.

Parlamentariſches.
Geſtern verſammelten ſich die hier anweſenden nationallibe-

ralen Abgeordneten des Reichstages und eine große Anzahl von
Landtagsabgeordneten derſelben Partei, welche zu dieſem Zwecke
nach Berlin e waren behufs einer Beſprechung der allge-
meinen politiſchen Lage im großen Saale des Reichstagsgebäudes.
Man bemerkte u. A. von Auswärtigen die Miquel Fries,
Wachler. Den Vorſitz führten abwechſelnd die Herren v. Bennigſen,
Hobrecht und Fries. Die „Nat. Lib. Corr,“ berichtet als Fraktions-
organ über dieſe Verſammlung in folgender Weiſe: Herr von
Bennigſen eröffnete die Verſammlung mit einem Ueberblick über die
politiſche Situation und unterbreitete ihr den Entwurf einer Er
klärung, in welcher die Stellung der nationalliberalen Partei zu der
Reichspolitik im Allgemeinen wie zu den wichtigſten Einzelfragen
gekennzeichnet wird. Die nun folgende mehrſtündige Verhandlung,
an welcher ſich Vertreter aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſch
lands betheiligten ergab eine höchſt erfreuliche Harmonie der An
ſichten. Die Erklärung wurde einſtimmig angenommen und wird in
einigen Tagen nachdem noch die Zuſtimmung der am perſönlichen
Erſcheinen verhindert geweſenen Abgeordneten eingeholt ſein wird,
der Oeffentlichkeit übergeben werden. Sie will weder ein Partei
programm noch ein Wahlaufruf S Ein ausdrückliches Programm
aufzuſtellen kann nicht Sache einer Partei ſein, deren langjährige
Thätigkeit vor aller Welt offen liegt. Ein Wahlaufruf aber wird
ſpäter folgen wenn die eigentliche Wahlzeit gekommen ſein wird.
Die gegenwärtige Kundgebung hat lediglich den Zweck, Zeugniß
davon abzulegen daß die nationalliberale Partei auch unter den
immer ſchwieriger gewordenen Verhältniſſen faſt ihren alten Stand
punkt behauptet und ungebrochenen Muthes der Zukunft entgegen
geht. Dem entſprechend war es denn auch der Geiſt voller Ein
müthigkeit und zuverſichtlicher Entſchloſſenheit, der die geſtrige Ver
ſammlung beherrſchte. Nachdem ſchließlich noch einige die Vorbe-
reitungen zu den Wahlen betreffende Fragen erledigt waren, begab
man ſich in den Palmengarten des Centralhotels wo ein gemein
ſames Mahl die Theilnehmer noch lange in gehobener Stimmung
beiſammen hielt.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 30. Mai. Der Reichstag beſchäftigte ſich heute mit

den Vorlagen wegen Aenderung des Zolltarifes. Die eine Vorlage
will einen Traubenzoll von 15 pro 100 kg neu einführen
und den Mehlzoll von 2 auf 3 pro 100 kg erhöhen. Die
zweite Vorlage betrifft die Aenderung des Zolles auf unbedruckte
und bedruckte Tuch- und Zeugwagaren, und zwar eine Er
höhung deſſelben für die feineren Waaren von 135 auf 220 pro

kg. Die beiden Vorlagen wurden in erſter Leſung gemeinſam

C „„J J JScheuer, in der Theodoſius Corvinus einzeln und vorſichtig Alle
vereinigt hatte, die am Rettungswerk Theil nehmen wollten.

Beim Anblick der entſchloſſenen Geſichter, der blitzenden
Waffen, der Spannung, mit der man ihm und von der Lancken
entgegenſah, erhöhte ſich ſein Muth und er richtete nur einen
Blick auf Theodoſius, der die Frage, ob der Augenblick da ſei,
deutlich ausdrückte. Von der Lancken wandte ſich an die jungen
Männer, welche mit Meiſter Corvinus gekommen waren:

„Gottes Segen über Euch, die Jhr mein armes Kind retten
helfen wollt! Habt Jhr bedacht, meine braven Burſchen, was
Jhr ſelbſt darnach thuen wollt

„Wir gehen mit dem Holländer in See“, verſetzte einer der
jungen Männer. „Seid ganz ruhig, Herr, Jhr habt's tauſend
fach um unſere armen hungerigen Dörfer verdient, daß Euch in
Eurer Noth Beiſtand wird. Jch wollte, wir wären ihrer mehr,
aber hier fehlt's den Meiſten Der Sprecher deutete auf
ſeine Stirn und ſchüttelte ſo komiſch ſeinen dicken flachshaarigen
Kopf, daß ſich trotz des furchtbaren Ernſtes und der Angſt der
Stunde ein flüchtiges Lächeln über von der Lanckens Geſicht ſtahl.
Gerhard lehnte an demleichten hölzernen Außenthor der Scheuer,
jedem Schall von außen lauſchend, während man hier innen
ſeinen Herzſchlag vernahm. Und jetzt zuckte er zuſammen
vom fernen Hohlweg herüber klang das Rollen des verhängniß
vollen Wagens, welcher Rettung oder furchtbaren Tod zugleich
bedeutete. Meiſter Theodoſius Corvinus zog den Riegel des
Thores zurück:

„Jn Gottes Namen vorwärts“, ſagte er convulſiviſch
bebend und ſeine Arme erhoben die mächtige Art, die ſonſt ſicher
zu ſchwer für den Alten geweſen wäre und die er jetzt kräftig

emporſchwang.

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Von der Londoer season.] Am 25. d. M. um die Mittags

ſtunde pilgerte Alles, was in London auf Eleganz Anſpruch macht,
über die ſchattigen Wege des Hyde-Park dem Pulvermagazin zu, woſich der Coaching Club (einer der beiden in London beſtehenden

ViergeſpannKlubs) unter blüthenſtrotzenden Kaſtanienbäumen zu
ſeiner erſten diesjährigen Ausfahrt verſammelte. Eine nach der an
deren raſſelten die prächtig beſpannten, ſchweren Kutſchen heran, bis
die für eine ſolche Ausfahrt ungewöhnlich hohe Zahl von 22 erreicht
war. Um fie herum drängten ſich zahlreiche Fußgänger, Herren und
Damen, letztere meiſt in ſehr bunten Toiletten und mit grellfarbigen
Sonnenſchirmen. Etwas weiter weg bildete ſich ein Spalier von
Reitern und Reiterinnen, dem ſich ſpäter ungezählte Equipagen auf
beiden Seiten des Weges anſchloſſen Kurz vor ein Uhr kam in nie-
drigem PonnyWagen die Prinzeſſin von Wales angefahren, von
allen Seiten freundlich begrüßt und ebenſo freundlich wiedergrüßend.
Gleich r ſetzte ſich die n re in Trab. Neben
dem Lenker der zweiten Kutſche, Lord Carington, hatte der Prinzvon Wales Ja genommen, neben dem der fünften die „Lilie von

u x Mrs. Langtry, jene ſchöne und liebenswürdige Dame, die
nun ſchon ſeit verſchiedenen Jahren in London mit vollendeter An
muth das Scepter der Mode ſchwingt. Sie war, im Gegenſatz zu
den meiſten anweſenden Damen, ſehr einfach in ſchwarz gekleidetund trug als einzige für Auszeichnung eine gelbe Roſe am Bu
n Auch die Prinzeſſin von Wales, welche hinter dem dritten Zuge
uhr, an dem u. A. der deutſche Botſchafter Graf Münſter mit ſei
nem ſchönen Geſpann Theil nahm, ſtach mit ihrem dunklen Kleide
und dem einfachen en der ihren Hut ſchmückte, vortheil
haft gegen das allzu bunte Gewimmel der ſonſtigen Toiletten ab.

[Dingelſtedt's Grabſchrift.] Jn den perſönlichen Erin
nerungen, welche Paul Lindau in der „Gegenwart“ über Dingel-
a veröffentlicht, theilt derſelbe einen Vers mit, den Dingelſtedt
einer Photographie beifügte:

Wenn Jhr mich (möglichſt ſpät) begrabt,
Laßt dies meinem Steine leſen:
Er hat zeitlebens Glück gehabt,
Doch glücklich iſt er nie geweſen!

Wien, 20. Mai (Nivose) 1876. 937 Dingelſtedt.“
Dem ſchwermüthigen Gedanken des Verſes entſpricht die Anwendung
des republikaniſchen Kalendermonats der Franzoſen, Nivose, Schnee
monat, der übrigens zwiſchen den 21. December und 19. Januar fällt.

Abg. Bamberger erkannte an, daß die Einführung desr eine Materie ſei, über die man reden könne es ſank
ſich dabei mehr um eine Auslegung ein s beſtehenden Geſetzes, nicht
um eine prinzipielle Neuerung. Anders liege die Sache bei den
beiden anderen Poſitionen. Bisher habe man jeden Antrag auf Er
leichterung der Zollſätze zurückgewieſen. Aber ſobald man Erſchwer-
ungen des Jmports, Erhöhungen der Zollſätze verlange, dann finde
man Entgegenkommen. Die Reichsregierung befinde ſich in der
Nothwendigkeit, einzugeſtehen, daß durch den neuen Zolltarif zwei
Jnduſtrien geſchädigt ſeien: die Müllerei und die Fabrikation von
wollenen und halbwollenen Webwaaren. Ebenſo wenig wie man
der ſächſiſchen Weberei durch die erhöhten Gewebezölle helfen könne,
werde man mit dem erhöhten Mehlzoll die Müllerei für die Nach
theile des Getreidezolles entſchädigen. Die Müllerei verlange garkeinen Schutzzoll, ſie fordere nur eine mildere Behandlung bei r

Verarbeitung ausländiſchen Getreides. Höchſt bemerkenswerth ſei
es, daß die Motive zugeben, der Getreidezoll vertheure das Getreide
Glaube denn die Regierung nicht mehr an den von ihr proklamirten
Grundſatz: daß das Ausland den Zoll trage? Den beiden für den
Export arbeitenden Jnduſtrien gebe man eine Anweiſung auf den
einheimiſchen Markt. Wenn man auf dieſem Wege den erſten
Schritt vorwärts thue, würden bald alle anderen Jnduſtrien wit
gleichen Forderungen kommen.

Abg. v. Kardorff machte geltend, daß es ſich hier nur um
eine Korrektur des Zolltarifes handle, nicht um eine prinzipielle Aen-
derung deſſelben, und ſuchte dann aus verſchiedenen Anzeichen, u. A.
auch aus der ſteigenden Tendenz der Miethen in Berlin einen allge
meinen Aufſchwung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu beweiſen.

Abg. von Benda erklärte fich mit Entſchiedenheit gegen die
Erhöhung des Mehlzolles, welche der leidenden Müllerei nicht helfen
könne; entweder müſſe man zu den niedrigeren Getreidezöllen zurück
kehren oder die Rückvergütung des Getreidezolles beim Mehlexport
von weniger drückenden Bedingungen abhängig machen. Die Ein
ührung eines Traub. nzolles halte er und ſeine Freunde für gerecht-
ertigt, da mit der Einfuhr friſcher Trauben Mißbrauch getrieben
werde; aber der dorgein ae Zoll von 15 ſei zu hoch, da die
Trauben nur einen Durchſchnittswerth von 30 pr. 100 kg haben.

Abg. v. Mirbach erkannte in beiden Vorlagen nur eine Kor
rektur des Zolltarifs. Die Erhöhung des Mehlzolles ſei eine Folge
des höheren Getreidezolles. Dieſer ſowohl wie die anderen land,
wirthſchaftlichen Zölle ſeien nothwendig, um die Produkte der Land,
wirthſchaft nicht allzuſehr im Preiſe ſinken zu laſſen. Die Billigkeit
der Lebensmittel ſei für die Arbeiter nur von untergeordneter Be,
deutung Widerſpruch l. nks).

Abg. Loewe (Berlin): Die Preiſe der Lebensmittel für
den Arbeiter doch einflußreicher, als Herr v. Mirbach annehme; na
mentlich wenn der Erhöhung der Lebensmittelpreiſe keine z
ſondern eine Ermäßigung der Löhne gegenüber ſtehe. Redner ſtellte
für die zweite Leſung einen Antrag auf Herabminderung der Garn
zölle in Ausſicht, namentlich bezüglich der Kammgarne, die. aus Eng
land importirt werden müßten.

Schatzſekretär Scholz beſtritt, daß es ſich hier um eine prin
zipielle Aenderung des Zolltarifes handle; man wolle nur in weni-
en verhältnißmäßig untergeordneten Punkten die beſſernde Hand
anlegen.

Abg. v. SchorlemerAlſt legte „eine Lanze für die arme
Landwirthſchaft“ ein, welche den
brauche, um exiſtenzfähig zu bleiben alle Rathſchläge, welche man
der Land wirthſchaft gegeben habe, ſeien unausführbar. Die Ge
treidezölle vertheuerten auch das B. od nicht. Redner empfahl die
Annahme der Vorlagen.

Abg. Grad empfahl die Annahme der r r be
züglich des Weintraubenzolls und die Erhöyung des Zolls auf Zeug
und Tuchwaaren. Er äußerte den Wunſch, daß man in der Ab-
ſtufung der Gewebezölle ſich noch etwas mehr dem franzöſiſchen
Syſtem nähern möchte.

r Auer bezeichnete die Vorlage als eine Nothſtandsvorlage
b 7 ärte, daß der richtigſte Ausweg der ſei, die Garnzölle zu er
niedrigen.

Damit ſchloß die erſte Leſung. Jn zweiter Leſung wurde die
Einführung des Traubenzolls von 15 genehmigt nachdem ein
Abänderungsantrag des Abg. Sonnemann auf Einführung eines
Zolles von 10 abgelehnt war. Das
Referat des Abg. Rentzſch über die Petitionen wegen Aenderung des
Ausbeuteverhältniſſes für Mehl und vertagte darauf die weitere Be
rathung bis Abends 7 Uhr.

Lokales.
Halle, den 31. Mai.

Ueber den Beſuch unſerer Ausſtellung während der letzten
Tage theilt man der „Magdeb. Ztg.“ Folgendes mit:

Am 25. Mai wurden verkauft:
Stück Zuſchlagbillets,

2 „Tragesbillets,
3 Militärbillets,85 Schülerbillets (für das Delitzſcher Seminar),

48 Schülerbillets (für die Brachwitzer Volksſchule),
31 Schülerbillets (für das Waiſenhaus),

226 Gartenbillets.
Sa. 999 Stück.

Am 26. Mai wurden verkauft:
38 Stück Zuſchlagbillets,

3466 Tagesbillets,
5 Schülerbillets u z Kir nnen ß

ür das Leipziger mnaſium),59 Militärbillets, 9
429 Gartenbillets.

Sa. 4050 Stück.
Am 27. Mai wurden verkauft:

10 Stück Zuſchlagbillets,
530 Tagesbillets,
56 Gartenbillets.

Sa. 596 Stück.
Aus Berlin trafen dieſer Tage in mehreren Kiſten 42

Centner Bücher ein, welche als Dubletten der königlichen Haus-
bibliothek von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der hieſigen Univerſitäts
bibliothek als Geſchenk überwieſen worden ſind.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Madrid iſt das Calderonfeſt am 27. d. M. mit

einem glänzenden hiſtoriſchen Feſtzuge geſchloſſen worden. Wie
der „Jndependance“ telegraphirt wird nahmen an demſelben etwa
6000 Perſonen zu Fuß und 1500 Reiter theil. Der allegoriſchen
Wagen, deren Pracht und künſtleriſche Vollendung ſehr gerühmt wird,
waren 13 an der Zahl und die Muſikbanden von 15 Regimentern
begleiteten den Zug. Der größten Theilnahme unter den Prachtge-
wändern des 17. Jahrhunderts erfreuten ſich ſeitens der Zuſchauer
die der Garden zu Fuß und der Lanzenreiter aus Calderon's Zeit.
Der Zug wurde mit en Begeiſterung von der wohl 300 000
Köpfe ſtarken Menge begrüßt, welche durch die Straßen der Stadt
wogte. Abends prangte Madrid in feſtlicher Beleuchtung und ein
Zapfenſtreich, von 20 Muſikbanden ausgeführt und von zahlreichen
Fackelträgern begleitet, gad dem Feſte den endlichen Abſchluß.

Die Gewitterunfälle in Sachſen.
Dresden, 28. Mai. Der geſtrige und heutige Tag

waren verhängnißvoll für einen großen Theil des Königreichs
Sachſen. Nachdem ſchon vorgeſtern heftige Gewitter auf
traten, tobten geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr von Blitz.
Donner, Regengüſſen und Hagelſchlag begleitete Unwetter hier,
in Zwickau, Glauchau, Wilkau, Zittau und im ganzen Erzgebirge.
Jn Dresden, Zwickau und anderen Orten ſchlug der Blitz, zum
Glück ohne Schaden zu thun, wiederholt ein. Bei Glauchau
iſt der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Wilkau und Wieſenburg durch
die angeſchwollene Mulde unterbrochen. Heute, in den Mittags
ſtunden gingen neue Unwetter nieder. Bei Tharandt erfolgte
ein Wolkenbruch, der derartige Verheerungen angerichtet hat,
daß der Eiſenbahnverkehr ſiſtirt und Pionirezu Hülfe requirirt wur
den. Der Bahnhof von Potſchappel iſt vollig überfchwemmt.
Aus den übrigen Theilen des Landes fehlt es noch an Nachrichten.
Der Schaden, den dieſe Unwetter verurſachten, läßt ſich noch nicht
abſchätzen. Als Merkwürdigkeit verdient ein Heuſchrecken
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ten Nachrichten aufſächſiſche Induſtrie wurde nach den uenf f Oct. 211,5--212,5--212 bez., Oct. Nov. bez., Nov. Dec.
der Ausſtellung zu Melbourne durch 13 erſte und 7 zweite
Preiſe ausgezeichnet. Dritte und vierte Preiſe kamen nur ſehr
wenige nach Sachſen, fünfte Preiſe wurden gar keine an
ſächſiſche Jnduſtrielle vertheilt. Dieſes Reſultat iſt jedenfalls
ein im hohen Grade ehrenvolles.

J Dresden 30. Mai. Nunmehr iſt es möglich, die

Hauſes. Jn der Umgebung, beſonders im großen Garten,
zählte ich etwa 6 Bäume, welche vom Blitz beſchädigt oder zer
trümmert waren. Sehr ſtark wurde Tharandt mitgenommen,
wo ſeit vorgeſtern 105 Pioniere thätig ſind. Beinahe ebenſo
ſtark litt durch den Wolkenbruch Niederhäslich und das geſammte
Poiſenthal bis herein nach Deuben. In Häslich ereignete ſich
eine ſchreckliche Scene. Jm Gemeindehauſe des Dorfes wohnte
die Familie des Tagarbeiters Sommer, von welcher ein 4 jähriger
Sohn und eine 11 jährige Tochter ein jähes ſchreckliches Ende

erleiden mußten. Veide Kinder befanden ſich nämlich bei Be
ginn des Unwetters in der bezeichneten Wohnung und ſchrien
jämmerlich um Hilfe, als die Fluth immer höher ſtieg und die
Thüre ſchon nicht mehr zu öffnen war. Da eilte die auswärts
geweſene Mutter herbei; allein indem dieſelbe ſich in verzweifel

wildfluthenden Poiſenbach umgeriſſenen Scheune die ganze linker Hauſes weg, in welchem ſich die Sommer ſche
Wohnung befand, und die armen Kinder wurden zwiſchen Balken,

er Nacht weit unten auf Deubener Flur zwiſchen Trümmernn de aufgefunden zu werden. Um dieſelbe Zeit, als das

Gemeindehaus, ein Hintergebäude des Andrich ſchen Grundſtücks
u. ſ. w. zerſtört wurden, brannte die mit Futtervorräthen gefüllte
Scheune des Gutsbeſitzers Krauſe, welche durch Blitzſtrahl ent

e Nr. 46 B durch einen zweiten Blitz erſchlagen wurde. Jn
wurde die Ehefrau des Bergmanns Clauß vom Blitz

erſchlagen, in Nickern ertrank ein 8jähriger Knabe, in Neukoſchütz
fielen zwei Knaben dem reißenden Element zum Opfer. Ge-
bäude und Bäume wurden durch Blitzſchläge verletzt und zahl
reiche Thiere wurden durch den Blitz getödtet. Der Himmel

Kündigungspreis 28 pr. 100 Kilogr. bez.

2 g i i l. SHrettern und Steinen mit fortgetrieben, um erſt bei Einbruch Kilogr. unverſt incl. Sack. W. dieſen Monat 28.4 bez. Mai Juni

bez., Juli Aug. 216,5--217 bez Aug. Sept. bez., Sept.
bez. Roggen. Termine höher gekünd. 34000 Ctnr., Kündi-

gungspreis 205 bez. Loco 195--218 nach Qualität gefordert
inländ. 206--214 ab Bahn u. Kahn bez. pr. di ſen Monat 207

05,75--206,75 bez. Mai Juni 205--204, 75--205,75 bez.,
Juni Juli 197,25--198,75 bez. Juli Aug. 186--187 bez.,
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 176 177,5 bez. Oct. Nov.

gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco
139--142 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 139 bez.
Mai Juni bez. Juni Juli 4 bez. Juli Aug. bez.
Sept. Oct. bez Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187
--220 nach Qualität gefordert, Futterwaare 168-—186 .4 nach
Qualität gefordert. elſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bez. Winterraps .4 bez. Winter
rübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl unverän-
dert, gekünd. 200 Ctnr., Kündigungspreis 53 bez. Loco mit Faß

4 bez., ohne Faß bez. pr. 00 Kilogr. pr. dieſen Mo
nat, Mai/ Juni u. Juni Juli 53,1--53 bez. Juli Aug. .4
bez., Sept. Oct. 54,1 bez. Oct. Nov. 54,6 bez., Nov. Decbr.
54,9 bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco ohne Faß bez.
Lieferung bez. Speiritus höher, gekünd. 170,000 Liter,
Kündigungspreis 57,7 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco
mit Faß bez. pr. dieſen Monat, Mai Juni u. Juni Juli57,3-57,7567,5 bez. Juli Aug. 58,?—58, 4-58, 3.& bez. Aug.

Weizenmehl Nr. 00 30 50 29,00, Nr. 0 29,09--28,00, Nr. 9
und 1 28,00--27,00. Roggenmehl feſter, gekünd. 1500 Ctnr.,

Nr. 0 und 1 per 100

27,7027,80 bez., Juni Juli 27,45--27,65 bez. Juli Aug.
26,45--26,55 bez. Sept. Vct. 25,10--25,15 bez.

Breslau, d. 20. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Mai Juni 55.40 bez. Juni/ Juli 55 30 bez. Aug. Sept. 56,20 bez.

Weizen pr. Mai 215,00 bez. Roggen pr. Mai 212,50 bez.,
Mai Juni 212 50 bez. Sept. Oct. 175,00 bez. Rüböl pr. Mai

g

bez. Mai, Juni 20-,50 bez. Herbſt 174,50. Rübſen pr. Herbſt
261,00 bez. Rüböl 00 Kilogr. pr. Frühj. 53 20 bez., Sept Oct.
54,70 bez. Spiritus loco 56,00 bez. pr. Frühjahr 56,30 bez.
Mai/ Juni 56,40 bez. Juni, Juli 57,20 bez.

Hamburg, d. 30. Mai. Weizen loco ruhig, auf Termine feſt.
Roggen oco und auf Termine feſt. Weizen pr. Mai 216,00 Br.,

verändert, pr. Mai 258, Oct. 212. Rüböl loco 31/,, pr. Herbſt 32.

Petroleum. Berlin, d. 30. Mai. Loco 23,9 bz., pr. Mai
bz. Hamburg geſchäftslos. Standard white loco 7,60 Bf.,

7,50 Gd. pr. Mai 7,60 Gd. Auguſt Decbr. 8,00 Gd. Bremen
(Schlußbericht ruhig. Standard white loco 7,65 bz., pr. Juni
7,65 bz., pr. Auguſt December 8,15 bz. Antwerpen. (Schluß
bericht.) Raffinirtes Type weiß loch 19 bz. u. Bf., pr. Juni 19
Bf., pr. September 20 Bf., pr. September December 20, Bf. Feſt.

bez. Gerſte vernachläſſigt, pr. 1000 Kilogr. große und Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schi ſchleuſeie Nach Größe des Unwetters zu überſehen, welches am 28. und am fkfeine, 45—200 nach Qualität gefordert. Hafer loco feſt, bei Trotha) am 30. Mai Abends am neuen Unterhaupt 256 am
W r 29. namentlich den Plauenſchen Grund und einen Theil der gekünd. 6000 Etnr., Kündigungspreis 155,5 bez. Loch nach 31. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,48 Meter.d r Dresden betroffen. Jn unſerer Stadt ſchlug Lualitat gefordert, pr. dieſen Monat 155,5 155,75-—-155 25 bez., Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußzfurt
rth ſei J Gemarkung von Dresden betroffen. I Mai Juni 155 bez. Juni Juli 153,3 bez., Jult Aug. 150,5 am 30. Mai 1,35 Meter über 0.
Getreide der Blitz durch vier Etagen eines in der HolbeinStraße gelegenen nom. Sept Oct. 147 148 be Mats loco behauptet Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. Mai. Am Pe

gel 2,26 Meter über 0.
r aſferſtaud der Elbe bei Dresden am 30. Mai 90 Centimeter

er

Börſenberichte.
Berlin, d. 30. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in recht feſter Haltung und mit meiſt höheren Courſen auf
ſpekulativem Gebiet; in dieſer Beziehung waren zunächſt die günſti-
gen Meldungen und höheren Notirungen der fremden Börſenplaätze
von Einfluß; außerdem aber wirkte die regere geſchaftliche Thätig
keit, welche die Spekulation hier anfangs entwickelte, ſehr günſtig
auf die Tendenz ein. Der Verlauf der Börſe vollzog ſich im We
ſentlichen gleichfalls in feſter Haltung, wenn der Verkehr ſich auch
weiterhin etwas ruhiger geſtaltete. Der Kapitalsmarkt bewahrte
gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins
tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekulations-
marktes folgten, konnten ſich theilweiſe etwas höher ſtellen. Die Kaſſa

i Sept. 58,4—-58, 8-88, 6 bez. Septbr. Octbr.56, 8--57 bez. werthe der übrigen Geſchäptszweige blieben feſt bei ziemlich gutenda die ter Weiſe mühte, bis zu e Kindern eher v Sck Nov. 55, 3--55,5 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 Urnſätzen. Der Privatdiskont wurde mit 2 für feinſte Briefe
g haben. pfeilſchnell dahertreibende Balken von einer S 10,000 loco ohne Faß 57 bez. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche und

Ungariſche Creditactien zu höherer Notiz lebhaft um; auch Wiener
Bankverein, Franzoſen und Lombarden wurden etwas höher notirt.

Von den fremden Fonds ſpo Ruſſiſche Anleihen als feſt und ru
hig zu nennen Oeſterreichiſch Ungariſche Renten theilweiſe etwas
beſſer und mäßig lebhaft. Deutſche und Preutziſche Staatsfonds
gingen in recht feſter Haltung ziemlich lebhaft um; landſchaftliche
fand und Rentenbriefe waren feſt und rühig, inländiſche Eiſen
bahn Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Der lokale Speku-
lationsmarkt wies feſte Stimmung und für Bankactien bei höheren
Courſen lebhaftes Geſchäft auf beſonders waren Diskonto Com

S z manditAntheile, Deutſche, Darmſtädter Bank höher und lebhaft.e e Sutsbeſ gen Bl ho bet St n n t Detter. Schon ed der, Bergmann N. im Fiſcher'ſchen d. 30. Mai. Weizen pr. Frühjahr bez., Mai- Montanwerthe wenig verändert und ruhig. Andere Bankactien undaus Eng zündet war, nieder, währen 78 un bez. Herbſt 211,50 be m s 53 pr. Frühſ. Znvuſtriepapiere waren meiſt ziemlich feſt und ruhig. Neu einge
führt wurden Actien der Dampfpflug- Geſellſchaft und zu 104,50 ge
handelt. Augsburger Pferdebahnactien 109 bz. u. Go., Prioritäten
100,50 bz. u Gd. Der Eiſenbahnactienmarkt wies in recht feſter
Stimmung ziemlich gute Umſätze auf höher erſcheinen Bergiſche,
BerlinAnhalt, Mainz Ludwigéhafen, Mecklenburger, Thüringer
v 1,89), Schleſiſche Deviſen, Oſtpreußiſche Südbahn 2,70),eſterreichiſche Nordweſtbahn 2) c.

ine S 215,00 G., pr. Juli Aug. 214,00 Br 213,00 Roggen pr. Mai 997e e e vie e e e i n e e e e e e en e.pfahl die geſchlagen würde. Auch aus Dippoldiswalde Stür fer feſt. erſte ſin. Rüböl iill, Hin 9050 Pr. Mai 5450. Spi. Hunte 10992 Darnſtchter örtert ges
Zwickau werden zahlreiche durch das Wetter verurſachte Verheer itus feſt, pr. Juni Juli 48 Br. Juli Aug. 48 Br., Aug. Sept. 25 tie r h Singer 20.0 2

orlage be üngen gemeldet und auch heute läßt ſich der Schaden in ſeinem Braun ln W Mai (Echlußbericht.) Wegen guf Termine ſchleſiſche 218,50, Rechte Oderuferbahn 152,50, Galigzier 159 37, Ru-
v a vollen Umfange noch nicht feſtſtellen. unve etr r od. s wagen loes höh er, auf Termine un Wänier 104,00, Oeſterr. Papierrente 67,12, Oeſterr. Silberrente 67,62,

Oeſterr. 1860er Looſe 129,37, Oeſterr. Goldrente 83,12, Ungar. Gold

e

S z

Marktberichte.
d. 30. Mai. Landweizen 222—-229 Rauhwe'en e n en 212-220 Chevaliergerſt 176--186

Landgerſte 164-172 7 Hafer 168--180 .4 pr. 1000 K. Magde
d. 30. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 16,000 Literpro

i reme 102,62, Ruſſen alte 90,50, Ruſſen neue 94 25 Ruſſen 1880erLondon d. 50. Mat. Schlutbericht. Sämnitliche Getreide 990, dalſſtſche Note 206.18 i. len 3800 r. in 5962,
Spree n a Fercer, Cten dwürer 1Ztaliener 91,62, Ung. Jnveſtition 96,10, Wiener Bankverein 242,00,

Tiverpoel, d. 30. Mai Baumwolle (Anſangsbericht). e S Buſchtiehrader Bahn 84,37, Ungariſche 4
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 1000

ndsvorlage
zölle zu er

t
93

t

wurde diedem ein j burger Börſe. Ballen amerikaniſche.tent loco ohne Faß 57—57. 50 7Divioende 1879 1d80 d.noch das de er las Osnabrücker Stahlw. 2 26, 258 SerlinAnhalter I. n. II. m. l 103,106 Gold-, Silber und iergels.dere es Berſiner Börse V. 30. Mai. Btzineh sanſghercg Jene n 2 v n g. En. Papiergels
veitere Be Braunſchweiger Bant. 42 423 95, 4088 e r 7 8107 Souvereignditbank 513 02,25dz G luto, Bergwerks-Gef. 0 63,0065 Berlin Dresden v. St. gar. 41g 104, 30 26 in 5Fonds und Staatspapiere. e Dietontorant 5121 6 100, 25636 alzwerke Eggeſtorf) S 6 102, 755636 BerlinGörlitzer 412 103, 90bzB Francs Stücke 16,226 5

h hen e h e n e un e es et n e See 10 608Tonſolidirte Anleihe 183 u Zritrtbert zu s 100,00636 r g. dir. t Berl. Potsd Magdeb. a 101,00636 energiſche r 174,8563

g u eſtfäl. DrahtJnduftr. o. o. 2 aEats Anlei e 4 1101,30b3 Deſſ. Creditbank, neue *78 90,6051 Wiſſentr, Stamm pr. 11600 Berl. Stett. I Em. gar. 31), To1,oos Rufſiſche Bankroten 0s, 7361

der letzten h i862 s 4 101, 3063 e 164,606 do. m. do. 1 101-008Liaats Sänidſgeint 8ör 313 fie 788 do. F. m. do. T 101;008eng ehe et e San e 135,508 Eiſenbahn Stamm und Stamm- en Schrhh. freib. B. To. 208
a o. 2 A.e e deutete i somandit. Prioritäts-Actien. a n e. PrimieuſchiüſOſtpreußiſche 00, 70bz eraer Bank u de v er v do. i u. 190 rämien ſſe.neiſt eeeeealnkkauteeeee Snſteer d. e var. IV. m. 4T Bl Pommerſche tet Magdeburger Banty. I 3 914,606 Bergiſch-Märtiſche len li1 c o. e Gublu 3 Schule), 2 412102, 00 b Reininger Creditbank 0 5 1100,6023B J Bverlin- Anhalt s 61128, 90636 d r i z e Juni Juliz z. nene z ſtoo- on endete Sent 1 egeens See Keaddeburg Meibzig Lit 4 tueſtot 2323 ZerlinPotsdamer h93,50 Kreaz. Bel Wredr n. 000 110- 99016 Serlin Hankairg. r2i2 14i, 202. 008 do. vo Lt. B. ob ergiſgr Drärtiſche. [I17 un 118 I sSSchleſiſche 3293,506 Preuß. Bod.Cred.Auſt. s 112- e s irrt Magdeb.Wittenberge 3 84,456 KölnMiudeuer 55n e et t e n et e e e ttet, l teno. en unt. s 6iſg 122, 90036 NärtiſchPofener 0 0 31,3063 7 732 2221 7do. II. Serie 42102. 89 b Sächſtſche Bank c Riederſchleſiſch-Märt. I. S. 1 100.706 Oberſchlefſche 2221 2Bankverein 3313 188,02 Mainz Budwig. *afen 44 905 Oeſtrr. Rordweſtbdo. do. 1100, 756 Se kverein 6 6 199, 7563 G Rordhauſfen- Erfurt gar 27,60b36 Oberſchleſiſche gar. E. 32 93,60bz G ſtrr. Rordweſtbahn Sx Kur und Reumärkiſche 198.848 u e Wege du 5 5 100,9064B u A. C. D. E. n 93 21 80d3 Fr. gar. 31 T t 103,50B N 7

e 4 100 do. B. gar. Gie 935 16 168. 90816 o r Rechte Oder uferRum h en r e s de hen en e z rer Sag greib.echte uferbahn i2 893 e 81 16ne e n e e a h ce Induſtrie Payiere. e n e ead Prämſen- Anleihe 67. e e 44 1109, 456 n 62 u. 84 42103, 9065 hütte 22 J.e See atte T zen Daetten gren ne e za i Sie ſt es es et T.en. S. tos, Tor e e. Ia unm h. 2. e. 100,908 o. 8öhmiſches 5 ſig6, b i 4 217 2 Thüringer I. Serie 101,506 Heſterr. Goldreute 8434 84121rn räm.Anltihe 82132,496 do. Sekt 22 56 75636 v e n. e n a do. IV. Serie 412104,90 Uragriſche Eoldrente u tZehaner en e. Zinigſiadi 83 San wſterdemzmotterdam S 42- s Se e s e 22 neSoih, Sr. rm -Aigeder. 83;28 do. Fpoll z AuſſigTepliz 12 i 14 244, 10038 b. Serie 4i Anſt. n 21003giſten e e e e en e e en n e lning. „Fabr. i gar. „70dz F 9Thlr. 8. p. St. 1,756 Feopoldshall St. Pr. 5 98,506 Galiziſch 7- DuxBodenbach 5 88,796 Franzoſen 64264013en Haus J Didenb. 40-Thlr.-8. p. St. 3 s topo 2 Saligiſche Carl. 8dw. B. 7788 7738136. 7081 8 i zierſab 12 163,50b3B err 73815273- do. i. 7, 00bz6 eſterreichiſcheKredit 63964214 Siverſitäts ändi ds n 175. 19616 Oſterr. e De Pr. zAusländiſche Fonds. Sülenburger Caitun 2 i 6. 758 z. rdwegbahn 2 e Euſabethweſtb. 1873 gar. 8825 etw z 8
Eiſenbahnb. Görlitzer 84,998 ie h ;6,00 Gal. Carl Ludw. Bahn gar. 5 94,10 b Skalieniſche Rente 121, So S do. Oberſchleßſchel 9 38,908 S vöſogar. (5 s 735 50016 do. do. gar. II. m. 5 94, 10638e s e ente z h Ah er. 5838 u hge Surwent gar z. u. Leipziger Bea er ente 5 mwmo Geſe erl. 3 0. 6. ar. m. 5 9 zd N. mit Sie. Ferte (2188 5e de Zeteret er. s 8088 Scene an Oberäee gr. à eipziger Börse v. 30. Mairden. Wie J. Credit 58er v. Stich 351,908 Maſch.-Fabr. Aunhalter 9 60,698 Tarnau-vrager 126 9623 Kronprinz Rudolf J. gar 640lben etwa do. 1860 8ooſe 5 332 358 do. Egels 3 Zarſchan e Wien u 290.006 do do. I1872r gar. 5 86,30 etw 636legoriſchen do. 7 t 7 du 25 Z. i Lezrorrghgernowit geg. z Deutſche 35 eine gfs.R RQumänier, mittel 4 e „2 9 eihmt wird, a re 8 115,90b3B do. Banner 0 7 756 Berl. Görl. St. Pr. (5 32 3 z 86,40236 do. de III. z 303 do 3800 183.gimentern J auf. eonf. Anleihe 71j72778 5 90,4061 do. Si Breslau. z 6213 88, 59636 e Sorau-Guben (5 342 5 100, 9028 Oeſterr. Fr. Steb., alte gar. 3 392,5005 de 600 200 zie

tge- I änſſiſche Anleide von 1877 83 do. Schwartzkopf e 7 7 ärkiſch.Boſener 5 5 1104.996036 do. nene gar. 3 389, o gonigl. Se l ePrachtse do. Hrient- Anleihe 5 58, 60350b2 do. Sudenburger, t. 13 13 219, 45b16 Rordhaufen Erfurt. 5 (96,606 do. do. neue il. m. 3 105 70636 nig Anl. 9
a p. d. Vräwien Anieide de Se z 46 Se Daran El z 87 Ofſterr ſtergweſthads gar. o 1666 m.

Heitter 2 B. 1997l do ber werden er 4 t :3 zeri, Sachen n z in r h en e e. 300der Ften t et z er re e i. r n da. Siaateigi esg und e üngar. St.Eiſenb. Anleihe Pferdebahn (Greppin) 2 203, 7 »Unſtrutbahn (fr. e e do. do. Odbl. gar. 5 (99,80 do. von 1839200 25 3 (98 506
on Tabak s 45, 00616 Ungar. Rordoſtbahn gar 5 79,490 Szahlreichen Un e e ar. „42 do. do. v. 1855 100 T. 3 15606a do. do. v. 1847 T. 1 Iluß. HypothekenCertiſicate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. d. e len. 3 598 9295a J. do. do. 1852-68 500 T. 102,106Reich. Pard. Gold. Prior. 5 102, 75 6 5“en 181 BergwerksHütten Geſellſchaft. BerlinStettiner St.- n. 118,75 r u. er e z 12188utige Tag birnt, Svpetg, et gert e rer re Si Bindener e s liegen harten gr. 3 32325 d. 4igre; e. ſtää288 Bergijch Mir Berg. 38. 2563 Magdeb Halbern. do. 132.70 do. do. in Sterl St. e. d. Wo 1 eönigreichs do do. do. i 9 t. de. do. 1870 100 u. 50 1 102,106t uf do. do. do. 5 153:28 v um Vergzw. z 8 3 93,40 J. B. J zu u ar. 5 94,50 6 do. do. v. 1867 abg. sr eccdiket de Sußſtehlfabrit: 2263 e. e 126, 250 a rn e 102, 2von Blitz en van e 100806 Bonifa rin 90 i Riederſchl.-Märk. do. 190-75 Kurt Charkow gar 3 800tter hier Hor, Br. 197 Soruſſa, Bergwert Kheiniſche do. (652168- Kurs Kiew gar 5 166 d. r g.er r r 3. 101 do Braunſchweiger Kohlen 9 (42, 2063 do. neue 4000 do. 5 160,50etw bzG Ropro Ria 8, 10 d. d Lit. B. 25 T. 4 101,908Viwbr. Cenir. Bed. Er. 1 101, a 33 Raſſen gar. 192,106 Aug. D. Cr. 1. Veipzig 1 159,206rzgebirge. ünk. do. rickz. à I10 5 113,90 S Dortmunder Union 9) I 11,90636 do. B. (gar.) do. 4 1101, 25b36 MoskoSmolendt gar 5 95,90 54 D. Cr.-A. z. Veipzig /2063

Blitz, zum J do. do. un do. abgeſt. 4909 80 AiäſanKodlow ar. 0906b, do. do. rüch. à 100 18338 z. z Ahtinst Belege z 870. D. 3 O. m. 5 8 bzW n eiden Snadgtn v tet s er eder r EiſenbahnPrioritäts-Actien und h e e nen

rücz. 7 anTerespol gar. 103,8kitt s gari r eſt. 10 00 Gelſenkirchener 617 126. 15636 Obligationen. x i 5 1103,106 Böhmi S Rordbahn 1871 5 65.75
Mittag Heſterr. er. vitin. 413101,20 v z 7 5. 500 o. III. m. 5 103, 166 Bu 2 e rade n rner Werkeel lauten e e e n e ee Kuſſ. Ctr „Bd.-Cred. P br. 5 78.60 G arpener ergw. e. 3 0. m. J Wechſ l raz acher voni ved. Hyp. 7 ſpernia ijs 7294, 25616 do. III. m. 5 1101,466 elcours. Z.-gr.-Joſephbahn von 1873 5 89256irirt wur len e rer Düttenverein v t BergiſchMärtiſche III. S. h von 1874
chwemmt. ln-Müſener Bergw. o 5506 v. St. gar. 31293,4063 Amſterdam 100 Fl. v T. 169,605 chuldſch. Mansf. Gewerkſch. 4 e 104,25 GBank- iere. Königs u. Laurahütte Gile 1199, 50638 do. III. L. B. do. an v x 1 do. do. 5 101,50 GankPap 38 W i Sndon S. 8 T. 20,46363achrichten. insfuß nicht König Ailheim 86,256 do. IV. Sei 492103,0064 I 5 80 do. Em. 1875 5 104,006icht Wo bei den Effekten z F ä Zau d 28-006 do. F. Surit i 03, 006 en, ver w. 1148 I tet Seipziger Stadt Oöl. 1868 42154.006noch nich notirt iſt, werden Zinſen berechnet. Leute Siefbazn al do. I. Scritr 412103, 306 erbet 100 e. 5 do 1876 i
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ZDekannkmachnngen.

Stahlbad Lauehstädt eröffnet die Saiſon den 1I5. Mai cr.
m r n Königliche Dade Pirection.

Priedrichroda im Thüringer Walde:
Stunde von Schloss Reinhardsbrunn.

Klimatischer Kurort, Fiehtennadelbäder, Kalte und Wwar-
me Bäder, Soole, Eisen, Schwefel, Malz, Kräuter etc.

Molke nach Schweizervorschrift, Mineralwasser- Niederlage.
Safson I880: 5020 Personen in 1880 Partieen.

Bereitwillig ertheilt schriftlich und mündlich Auskunft
Friedrichroda, Das Bade-Comitè.
1. Mai 1881. Dr. Ferdinand Keil, Medicinalrath.

ar manrg,Neue Aotien-Zucker-Batftnerio zu Halle

In der am 19 Mai d. J. ſtattgehabten außerordentlichen GeneralVer-
ſammlung der Actiongire der Neuen Actien- Zucker Raffinerie zu
Halle a/S. iſt von derſelben die Auflöſung der Geſellſchaft und die Liquida-
tion des GeſellſchaftsGeſchäftes beſchloſſen und ſind die bisherigen Mitglieder
des Vorſtandes zu Liquidatoren ernannt worden.

Dieſer Beſchluß iſt in das Handelsregiſter eingetragen. Jndem wir dies
in Gemäßheit des Artikels 243 des Allgemeinen Deutſchen HandelsGeſetzbuchs
zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir zugleich die Gläubiger der Ge
ſellſchaft auf, ſich bei derſelben zu melden.

Halle a/S., den 26. Mai 1881.
Neue Actien-Zucker-Kaffinerie.

A. JVahn. Ph. Hagen.
Neue Actien-Zucker-Raffinerie

in Liquidation.
Jm Anſchluſſe an die vorſtehende Bekanntmachung theilen wir den Jnha

bern der von der Neuen Actien Zucker Raffinerie ausgegebenen fünfprozenti-
gen Obligationen mit, daß in Betreff der Rückzahlung der in denſelben ver
ſchriebenen Kapitalbeträge unmittelbar nach dem Verkaufe des Raffinerie
Etabliſſements weitere Mittheilungen erfolgen werden.

Halle a/S., den 26. Mai 1881.
Neue Actien-Zucker-Raffinerie

in Liquidation.
A. JVahn. Ph. Hagen.
Bekanntmachung.

Verkauf cler Zucker-Raffinerie in Halle a/S.
Das der Actien Geſellſchaft Neue Actien- Zucker-Rafi-

nerie in Liquidation 2u Halle a /S.“ gehörige, im Grund
buche von Halle Band 65 Blatt No. 2363 unter I. und II. verzeichnete, in der
Raffinerie-Straße unter den No. 4 und 7 belegene Etabliſſement (nach der Ge
bäudeſteuerRolle veranlagt zu einem Geſammtnutzungswerthe von 31,165
ſoll mit allen vorhandenen, bisher zum Betriebe benutzten Maſchinen und Ge
räthſchaften öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Termin hierzu iſt aaf
Dienstag, den 5. Juli d. Js. Vormittags 10 Uhr

in ven Geſchäftsräumen der Geſellſchaft, Raffinerieſtraße No. 4 feſtgeſetzt
worden.

Bietungsluſtige haben bis ſpäteſtens den 2. Juli d. Js. eine Caution von
75,000 in baar oder in deutſchen, zinstragenden, nicht außer Cours geſetzten
Staats, Communal- oder EiſenbahnPapieren, welche an der Berliner Börſe
notirt und nach deren Courſe zu berechnen ſind, mit den laufenden Zinsſcheinen

und Talons bei dem Bankhauſe H. F. Lehmann in Halle a/S. zu
hinterlegen. Die näheren Verkaufsbedingungen werden auf Erfordern mitgetheilt.

Das Verzeichniß und die genaue Beſchreibung der Baulichkeiten, ſowie
der, mit den Grundſtücken zum Verkauf kommenden Maſchinen und Geräth-
ſchaften, kann gegen Zahlung von 20 bezogen werden.

Die Beſichtigung des Etabliſſements wird im Laufe des Monats Juni er.
bereitwilligſt geſtattet werden, doch wird gebeten, den beabſichtigten Beſuch
möglichſt drei Tage vorher anzumelden.

Halle a/S., den 26. Mai 1881.
Neue Actien-Zucker-Raffinerie

in Liquidation.
A. Jahn. Ph. Hagen.

Verkauf eines Landguts.
Das dem Herrn Amtmann Carl Pressler in

Dresden zugebörige Freigut zu Gorenzen im Mans-
felder Gebirgskreiſe, mit einem Areal von rund 170
Hectar, welches ſeit Johannis 1864 bis Johannis 1882
an den Amtmann Herrn Franz Richel in Gorenzen
verpachtet iſt, ſoll unter ſehr günſtigen Bedingungen
aus freier Hand verkauft werden. Auskunft ertheilt

der Juſtiz- Rath BRindewald in Eisleben.
n. Lotterie von Baden-Baden,.

Hauptgewinne im Werthe
von 60000, 30000, 15000, 12000, 10000 Mark u. ſ. w. u. ſ. w.

10000 Gewinne im Geſammtwerthe von 550,400 Mark.
Looſe zur 1. Ziehung, welche am 7. Juni d. J. beginnt, à 2 Mark,

ſowie OriginalVollLooſe für alle 5 Ziehungen gültig à 10 Mk. empfiehlt
Hermann J. Hopp, Haupt-Collecteur in Viersen.

Jn der II. Lotterie von Baden- Baden fiel der Hauptgewinn im Werthe
von 60000.4 in meine Collecte, wofür der Gewinner 54000 in baar erhielt.

Stacoker“ s
Mechanischer Druckapparat,

unentbehrlich für Kaufleute, Jnduſtrielle c. welche ihre Avis-, Adreß-
karten, Facturen, Circulaire, Preisliſten c. in Druckſchrift ohne Vorkennt
niſſe und ohne großen Zeitverluſt ſelbſt aufertigen wollen,

in Poſtkartenformat zu 20,
Poſt-Quartformat 30,
PoſtOctavformat 25,

gegen Einſendung des Betrages froo. zu beziehen von G. Stackler,
Dortmuncdh, Lambachſtr. 25.

z ein Mehrgewinn an Spiritus conſtatirt worden

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1378 Silberne Nedaille.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi Jänos
dureh Liebig, Runsen, Freseniäus analysirt, sowie erprobt und
gesehützt von medicinisehen Autoritäten, wie Ramberger, Virchow,
HMirseh, Seanzoni, Ruhl Nussbaman, Es-mareh, Kussmaul, Friedreieh, Schultee, Rbstein, Wun-
derlſieh ete. verdient mit Roeht als das

Vorzlüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Kiedoerla sind in allen soliden Mineral-
Wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doeh wirä gebeten stets
ausdrücklieh Savlehner's Ritterwasser zu verlangen

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

Mit hentigem Tage erdſſnen wir unſere vergrößerte und comfortabel ein

gerichtete

Schwimm- und Bade- Anstalt
Weingärten 14.

Halle a/S., den 1. Juni 1881. Elitzsch Co.

XXIX. gr. Orgel- Concert
im Dome zu Merſeburg

Dienstag d. 7. Juni (III. Pfingsttag) von 5—-7 Uhr.
Mitwirkende: Frl. Cl. Hoppoe (Sopran), Herr A. Schön (Te-

nor), Herr Ad. Schulze (Bariton) Königl. Domſänger aus Berlin,
Herr E. Lahse (Orgel) Seminarlehrer aus Eisleben, der hieſige Ge
ſang Verein und andere geſchätzte Geſangkräfte.

Preeekohleneteinevon Kohle beſter Qualität glatt und feſt geformt, völlig trockne Waare,
empfiehlt dem geehrten Publikum als anerkannt vorzügliches Brennmate
rial zur gefl. Abnahme. Aſchenrückſtände änßerſt gering. Preisſtellnng
eine ſehr billige.

Wansleben a/See, im Mai 1881.
Station Teutſchenthal.

Grebhe ober(Nasspressanlage).

Garcdinen,
Schweizer, Englischen u. Sächsischen Fabrikates,

empfiehlt in den prachtvollſten Muſtern und in größter Auswahl

zu soliden Preisen
O. Tr s Wäſche Fabrik,

Kleinſchmieden Nr. 9.

DieHerren Mähemaſchinen Beſitzer
bitten wir auch in dieſem Jahre, früher bezogene, reparaturbedürftige Ma-
ſchinen uns behufs Inſtandſetzung baldigſt zuzuſenden, da wir ſpäter eine
rechtzeitige Fertigſtellung nicht garantiren können.

F. Zimmermann K Co., Halle a/S.
Wir empfehlen unſere Cementstein- Fabrikate, als:

Mosaik-Fussbocenplatten S ren
Durchfahrtsplatten, Treppenstufen,
Pferdekrippen, Kuh- u. Schweinetröge
nebſt diverſen anderen Sachen,

und bitten geehrte Conſumenten, ſich gefl. an

Hrn. Ernst Roesner in Halle a/S., ars
zu wenden. Carl Muth Co.

Cementſteinwaaren Fabrik, Magdeburg.

V s für Brennereibeſitzer.
Nachdem wir in Folge vermehrter Nachfrage in eine ausgedehnte Maſſen

fabrikation von Brennapparaten unſeres Syſtems eingetreten ſind, iſt es uns
r. den Preis unſerer Apparate bedeutend zu ermäßigen, ſo

aß z. B.
eine complete Apparatcolonne
nebſt Schlempeprober

Spirituskühler mit Waſſerhahn
Spiritusüberlauf

zuſammen nur 3000 Mark koſten.
Dampfmaiſchpumpe vorzüglicher Conſtruction mit Rädervorgelege nebſt

großem Hahn für die Maiſchleitung Mark 600.
Unſere Apparate zeichnen ſich vor allen anderen Syſtemen ſehr vortheilhaft aus

durch ihre Einfachheit in der ganzen Conſtruction, große Haltbarkeit, Sicher
heit gegen Verſtopfung, leichte Führung, vollkommene Entgeiſtung bei äußerſt
geringem Dampfverbrauch (nach Anſchaffung unſeres Apparates iſt regelmäßig5 concentrirte und geſunde Schlempe,

iu der Größe und Leiſtung,
um 1000 Liter Maiſche pro

Stunde abzudeſtilliren

einfache Montage.
Spiritus-Maaßapparate von 200 Mark an.

Gebr. Siemens Co., Charlottenburg.

Wichtig für Bamen?
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne Unterlage,

die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält wie bisher, in
beſter Güte für Halle und Umgegend allein auf Lager: Die Tapiſſerie Ma

unfactur von M. E. Mitlacher, große Steinſtraße 8. Preis pro
Paar 50 3 Paar 1 40 Wiederverkäufern Rabatt.

Frankfurt a/O., im Mai 18831. Robert v. Stephan

Ein Gut, Wanzentod,320 Morgen, unmittelbar an einem
KreuzungsBahnhofe, an einer Gymna ein ſicheres Vertilgungsmittel dieſes Un
ſialſtadt, Stadtdünger umſonſt, worauf geziefers, empfiehlt in Flaſchen à 50

H. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38.jährlich 100 Morgen Zuckerrüben ge

Pelzsachen
baut werden, die ganze Milch à Liter
114 aus dem Stall entnommen wird,

übernimmt zum Conserviren
Oh

ſoll für 52,000 bei 16,000
Anzahlung verkauft werden.

F. Schiller in Halle a/S.
Ein rentables Materialgeſchäft wird

I Wohnung, Mitte der Stadt, 6 Veinste Tnüringer
Zimmer nebſt allem Zubehör, zu ver Tafelbutter in Kübeln jedes
miethen. Näher. durch J. Barck Quantum billigst bei

Co. Halle a/S. Joh. Hr. Kaufmann

baldigſt zu kaufen oder pachten geſucht. al

Halle-Sorau-Gubener Fisenbahn.

Auf Grund der 89 27, 28 und 31
des Geſellſchafts Statuts werden die
Herren Actionäre der HalleSorauGu
bener Eiſenbahn Geſellſchaft hierdurch
zu der am

Freitag, I7. Juni er.
Nachmittags 3 Uhr

im Hotel Stadt Hamburg zu Halle
a/S. ſtattfindenden diesjährigen ordent
lichen General Verſammlung erge
benſt eingeladen.

Tagesordunng:
1. Bericht der Königlichen Eiſenbahn

Direction über die Lage der Ge
ſchäfte und die Bilanz der Halle
SorauGubener Eiſenbahn-Geſell
ſchaft pro 1880.

2. Bericht des Aufſichtsraths über die
Reviſion der Betriebs Rechnung
und der Bilanz.

3. Ergänzungswahlen von Mitglie
dern des Aufſichtsraths.

4. Aenderung des 9 22 No. 3 Lit. e
des Geſellſchafts-Statuts.

5. Feſtſtellung der den Mitgliedern des
Aufſichtsraths zu gewährenden Re
muneration 9 28 No. 6 des Geſell
ſchaftsStatuts.

Jndem wir bezüglich der Berech
tigung zur Theilnahme an der General
Verſammlung auf die 99 32 35 des
GeſellſchaftsStatuts verweiſen, bemer
ken wir, daß die Depoſition der Actien
mindeſtens 3 Tage vor der General
Verſammlung bei

1. der Haupt Kaſſe der Königlichen
Eiſenbahn Direction hierſelbſt,
Leipzigerplatz 17,

2. der Kaſſe des Königlichen Eiſen
bahn Betriebs Amts Halle a/S.,
Franckenſtraße 1,

3. dem Halle'ſchen BankVerein von
Kuliſch, Kaempf u. Co. Halle a/S.

4. dem Bankhauſe von Kade u. Co.
Sorau N/ L.

erfolgen muß.
Die Stelle der wirklichen Depoſi

tion bei den Geſellſchaftskaſſen, reſp. bei
einem der vorgenannten Bank-Jnſtitute
vertreten nur amtliche Beſcheinigungen
von Staats und Communal- Behörden
über die bei ihnen erfolgte Depoſition
der Actien.

Der im Druck erſcheinende Bericht
der Königlichen Eiſenbahn Direction,
ſowie der diesſeitige, ebenfalls im Druck
erſcheinende Bericht efr. No. 1 und
2 der Tagesordnung kann 3 Tage
vor der General- Verſammlung bei den
vorſtehend aufgeführten Depötſtellen in
Empfang genommen werden.

Berlin, 10. Mai 1881.
Der Aufſichtsrath

der Halle Soran Gubener Eiſen
bahn Geſellſchaft.

Für Gutsherrſchaften.
Jch ſuche für meinen theoretiſch und

praktiſch durchaus tüchtigen, ſoliden,
ſtrebſamen und ſehr zuverläſſigen
Verwalter, der bereits 3 Jahre auf
Gütern u. Domainen der Prov. Sach-
ſen als Hofverwalter und Rechnungs
führer konditionirte, zum 1. Juli ev.
auch früher oder ſpäter wieder eine
ähnliche Stelle oder als alleiniger Ver
walter auf einem mittelgroßen Gute.

Hammergut Neidberg (Sachſen).

Granhl.
e

Grundstück- Verkauf
in Bad Kösen.

Vorzügliche Lage nahe am Gradir
werk, beſte Ausſicht. Maſſiv. Wohn
haus mit Garten. Feuerkaſſe 18,000.
Hypothek feſt.

L. Juergens,
Berlin C., AlexanderStr. 45.

Köſen, Soolſchacht 37.

GeaaaanBadl Sachsa.
Kalte und warme Bäder, Douchen,

Fichtennadel- u. Dampfbäder, ſowie
alle Arten medicin. Bäder. Klimati
ſcher Kurort, namentlich für Nerven
leidende; angenehmer u. billiger Som
meraufenthalt in romantiſch. Lage am

Südfuss des Harzes.
Eröffnung der Saiſon am 1. Juni er.

Die Badeverwaltung.

Kranken eder Art
ertheilt Rath und Hilfe ſelbſt bei ganz
veralteten Leiden und Gebrechen. Mei

I ne Wohnung iſt in Halle, Spiegel

Offerten werden unter Chiffre H. D.
„Juvalidendank“, Dresden

erbeten.

Se
10 Jahren

II

9
gaſſe 13. Sprechzeit v Vormittag.

Bartcky, Apotheker.
NB. Das Waſſer iſt ſtets mitzubringen.

Vatican

Erſte Beilage. 4
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Erſte Beilage zu e 125 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 1. Juni 1881.

--ooooonrmoo-
Deutſches Reich.
Berlin, den 3 0. Mai.

JnSachen des ſchweizeriſchen Vertrages ſind noch
noch zwei Punkte von Jntereſſe. Die Beſtimmung, daß bei dem
Veredlungsverkehr die zu veredelnde Waare bei dem erſten Ein
gange der beiderſeitigen autonomen Zollgeſetzgebung unterliegt,
während ſie nur bei der Rückkehr als veredelte Waare zollfrei iſt,
hat unter anderem zur Folge, daß Frankreich wegen des Zolles,
welchen ſeine Veredlungswaaren auf der elſaß-lothringiſchen
Grenze bei der Einfuhr nach Deutſchland zahlen, keine Rekkama-
tionen erheben kann. Man vermuthet, man habe es deutſcherſeits
auf diefer Beſtimmunz beſtehen laſſen. Man wollte wahrſchein
lich überall ſagen können, daß vertragsmäßig nach keiner Seite
hin für die fragliche erſte Einfuhr Zollfreiheit mehr gewährt
worden ſei. Wenn andererſeits bemerkt wurde, daß Deutſchland
und die Schweiz aus freien Stücken Zollfreiheit auch für die erſte
Einfuhr gewähren können, ſo wird noch darauf aufmerkſam ge
macht, daß das deutſche Zollgeſetz dies zuläßt.

Das neuerdings von einem Fräulein Beſchort teſta-
mentariſch der Stadtgemeinde Berlin hinterlaſſene Vermögen,
das urſprünglich zu etwa 300,000 Mark angenommen wurde,
hat nach den angeſtellten Ermittelungen einen weit höheren Be
trag, nämlich eine Summe von nahezu 700,000 Mark ausge
wieſen. Für die Verwendung deſſelben find nach einem aufge-
fundenen Codicill von der Erblaſſerin, weil ſie dieſen Beſtand
für die Erbauung eines Krankenhauſes nicht für hinreichend er
achtet, im Allgemeinen und ohne ſpezielle Angabe nur „Kranken-
zwecke“ in Ausſicht genommen worden. Darüber, wie und in
welcher Weiſe dieſer Aufgabe genügt werden ſoll, bleibt bis zur
vollen Ermittelung des Sachverhalts der Beſtimmung des Ma-
giſtrats noch vorbehalten.

Aus dem Reichslande wird geſchrieben Am Himmel
fahrtstage wurde in Kolmar, dem Sitze des oberſten Gerichts
hofes des Reichslandes, der fünfte elſaß-lothringiſche
Juriſtentag abgehalten. Es iſt dies allerdings kein Juriſten
tag im Sinne des allgemeinen deutſchen, derſelbe iſt vielmehr
ausſchließlich der Geſelligkeit gewidmet. Grade für die reichs-
ländiſchen Juriſten iſt es ſehr wünſchenswerth, ja gewiſſermaßen
ein Bedürfniß, ſich gegenſeitig kennen zu lernen und Fühlung zu
haben, da ſie ſo ziemlich aus allen Ländern und Rechtsgebieten
Altdeutſchlands ſich zuſammengefunden haben. Dazu kommt, daß
die Einzelrichter in den kleineren Orten faſt nur auf ſich ſelbſt
angewieſen ſind und daher jede Gelegenheit zu einem Meinungs-
austauſch gern benutzen. So hatte ſich denn auch etwa die Hälfte
der reichsländiſchen Juriſten in Kolmar eingefunden. Mit Stolz
konnte der Oberſtaatsanwalt und Staatsrath Vacano in der Feſt
rede darauf hinweiſen, daß die reichsländiſche Juſtiz gute Erfolge
in ihrer nahezu zehnjährigen Thätigkeit aufzuweiſen habe. Ueberall
im Lande, in den Häuſern der Städte wie im Gehöft des Land-
mannes, ſei das Vertrauen auf unbeugſames Recht und gleiches
Maß für alle befeſtigt; ein einfaches oberelſäſſiſches Bauernhaus
im Münſterthale trageneben dem altherkömmlichen Müllerwappen
die Aufſchrift: „Zum Müller von Sansſouci“ und vergegenwärtige
damit das Vertrauen des Volkes in die Rechtſprechung der deut
ſchen Gerichte. Zum nächſtjährigen Verſammlungsort iſt Zabern
im Unterelſaß beſtimmt worden.

Eine Zirkularverfügung des Finanzminiſters beſtimmt,
daß von ſolchen zollfreien Waaren, welche, mit zollpflichtigen
Waaren in einem Kolli zuſammengepackt, eingehen und nach den
Vorſchriften des Vereinszollgeſetzes zugleich mit den letzteren zoll
amtlich deklarirt werden müſſen, eine beſondere ſtatiſtiſche An
meldung für die Verkehrsſtatiftik und die Entrichtung der
ſtatiſtiſchen Gebühr nicht zu verlangen iſt, daß dagegen mit zoll
pflichtigen Waaren blos zuſammengeladene zollfreie Waaren
weder von der beſonderen ſtatiſtiſchen Anmeldung, noch von der
Entrichtung der Gebühr befreit ſind. Eingehende Waarenladungen,
welche lediglich zollfreie Güter enthalten, ſind auch in dem Falle,
daß ſie nach den Beſtimmungen des Vereinszollgeſetzes zollamtlich

ſchriftlich deklarirt werden müſſen, von der ſtatiſtiſchen Gebühr
nicht befreit, da die Vorausſetzungen, unter denen nach 12 des
Geſetzes vom 20. Juli 1879 eine Befreiung von der ſtatiſtiſchen
Gebühr ſtattfindet, hier nicht zutreffen. Eine weitere Zirkular-
verfügung des Finanz miniſteriums ſtellt zur Beſeitigung von
Zweifeln, welche aus Anlaß des Bundesrathsbeſchluſſes vom
26. Mai v. J. bezüglich der Erhebung der ſtatiſtiſchen Gebühr
für Maſſengüter entſtanden ſind, feſt, daß lediglich die Menge

Vermiſchtes.
Revolte im Bagno.] Jn dem Bagno von San Stefano

in Neapel fand vor Kurzem eine großartige Revolte der Sträf-
linge ſtatt. Dieſelben griffen die Wachen und die Aufſeher an,
unter dem Vorwande, daß das Brot und die übrigen Nahrungs
mittel nicht genießbar ſeien. Der Führer der Revoltirenden war
der vielgenannte Luciani, der Mörder des Sonzogno (Proceß der
„Capitale“ in Rom), welcher ſchon zu wiederholtenmalen ſeine
Mitgefangenen aufzuwiegeln verſucht hatte. Der Energie des Direc
tors Frate, welchem militäriſcher Succurs zu Hilfe kommen mußte,
gelang es, die Tumultuanten zu bewältigen, wobei es mehrere
Todte und Verwundete gegeben hat. Eine angeordnete Unterſuch
ung erwies, daß die den Sträflingen gelieferten Nahrungsmittel
ganz gut waren und daß nur der Haß des Luciani gegen den Direc

tor die eigentliche Urſache des ganzen Krawalls geweſen. Derſelbe
wurde deshalb einem Disciplinarverfahren unterzogen.

[Der Harem des Ex-Khedive.) Der Ex-Khedive Jsmail
Paſcha will mit ſeinem Harem von Neapel nach Rom überſiedeln.
Bekanntlich hat derſelbe im vorigen Jahre einen Palaſt in Smyrna
gemiethet, da er die Abſicht hatte, ſich in dieſer Stadt niederzu
laſſen. Dieſen Palaſt ließ er auf's luxuriöſeſte einrichten und in
demſelben auch, obwohl er jetzt nur vierzig Frauen beſitzt, vorſichts
halber achtzig Frauengemächer herſtellen. Vor wenig Wochen wurde

er jedoch von Konſtantinopel aus benachrichtigt, daß der Sultan
ihm nicht geſtatten könne, in Smyrna ſeinen Aufenthalt zu nehmen.

Da ihn nun der Khalife nicht in ſeiner Nähe dulden will, ſo ent
ſchloß ſich der Ex-Khedive, ſich in der Nähe des Papſtes anzufiedeln,
und unterhandelt er jetzt wegen des Ankaufs eines in der Nähe des
Vaticans gelegenen Palaſtes.

[Ein Liebes- Drama. Aus Prag wird telegraphirt:
„Jn Strakonitz ſpielte ſich ein ſentationelles Liebes Drama ab.
Die bei dem dortigen Soda Fabrikanten Hahn als Erzieherin be
dienſtete Marie Wendler aus Prag, ein bildhübſches junges Mäd-
hen, unterhielt eine Liaiſon mit dem Profeſſurs Candidaten Guſtav
Natal aus Prag, der ebenfalls als Erzieher bei einem Großgrund-

der zur Anmeldung gelangenden Maſſengüter für die Berechnung

der Gebühr entſcheidend iſt, und daß es namentlich nicht darauf
ankommt, ob die deklarirten Mengen eine volle Wagenladung bilden.

Moſt's Vertheidiger, A. M. Sullivan, Mitglied
der iriſchen Fraktion des Unterhauſes, hat unter Anderm geſagt,
der Angeklagte habe eine vollkommen legale Agitation in Deutſch
land begonnen, habe deswegen viele Jahre „in den Gefängniſſen
des Fürſten Bismarck“ zugebracht und ſei endlich gezwungen wor
den, Deutſchland zu verlaſſen, weil er ſich gegen die Feier des
Tages von Sedan erklärt habe. Die Wahrheit iſt, daß Moſt be
ſtraft worden iſt:

1. Ende der ſechziger Jahre wegen hochverrätheriſcher Unterneh
mungen zu Wien mit langem Kerker. Die Strafe iſt dort verbüßt.

2. Jm Jahre 1873 r Beleidigung vom e hzu Zwickau in Sachſen mit einem Monat Gefängniß. Die Strafe
ſt dort verbüßt. 3. Laut Erkenntniß des hieſigen königl. Stadt
gerichts vom Mai 1874 wegen Vergehens gegen die öffentiiche Ord
nung und mit 1 Jahr 7 Monaten Gefangniß. Die
Strafe iſt hier verbüßt. 4. Vom Bezirks Amtsgericht zu Leipzig
im J 1876 wegen öffentlicher Beleidigung mit 2 Monaten Ge
fängniß. Die Strafe iſt dort verbüßt. 5. Laut Erkenntniß des
hieſigen königlichen Stadtgerichts vom Oktober 1877 wegen mittelſt
der Preſſe verübten Vergehens gegen die öffentliche Ordnung in 3
Fällen mit 3 Monaten Gefängniß. Die Strafe iſt hier verbüßt.
6. Laut Erkenntniß des königlich ſächſiſchen Bezirksgerichts zu Chem
nitz im Jahre 1878 wegen Zuwiderhandiung gegen das ſächſiſche Ver
einsgeſez mit 6 Wochen Haft. Die Strafe iſt dort verbüßt. 7.
Laut Erkenntniß des königlichen Bezirksgerichts-Amts zu Leipzig wegen
Uebertretung des Vereinsgeſetzes mit 2 Monaten Gefängniß. Die
Strafe iſt in Berlin verbüßt. 8. Laut Erkenntniß des hieſigen
königlichen Stadtgerichts vom April 1878 wegen öffentlicher Belei-
digung mit 2 Monaten Gefängniß. Die Strafe iſt hier verbüßt.
9. Laut Erkenntniß des königlichen Kreisgerichts zu Elberfeld vom21. Dezember 1878 wegen öffentlicher Beſcimpfuhg der chriſtlichen

Kirche und deren Einrichtungen mit 1 Jahr Gefängniß. Die Strafe
iſt noch nicht verbüßt. Wegen der letzteren Beſtrafung wird Moſt
noch ſteckbrieflich verfolgt. Die angeführte Stelle aus der Verthei-
digungsrede gehört alſo zu der Art von Beredtſamkeit, für welche
man in England einen von dem alten iriſchen Schloſſe Blarney ent
lehnten Ausdruck hat.

Parlamentariſches.
Berlin, 30. Mai.

Die Reſolutionoan, welche die Trunkſuchtskommiſſion
dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung vorlegen wird, finden wie der
„Hannöv. Courier“ hört innerhalb der Regierung eine günſtige
Au fnahme. Betanntlich handelt es ſich um die Schaffung von
Tri nkerafylen, in denen notoriſche Trunkenbolde zum Zweck ihrer
Heilung inhaftirt werden ſollen oder ſelber um ihre Aufnahme nach-
ſuchen können. Die bezügliche Reſolution iſt vom Abg. Virchow
eingebracht und kann auf ſo gut wie einſtimmige Annahme im
Hauſe zählen vorausgeſetzt daß das Centrum nicht ſeine zur Ge
nüge bekannten Einwande aus der Verfaſſung produzirt und die
Regelung der Frage den Einzelſtaaten übertragen zu wollen erklärt.
Es ſcheint begründete Ausſicht vorhanden zu ſein daß dem Reichs
tage bereits in ſeiner nächnen Seſſion eine entſprechende Vorlage
gemacht werden wird. Doch verhehlt man ſich nicht die Schwierig-
keiten der Formgebung da die fragliche Materie ohne jede Ana-
logie in ſtrafgeſetzlichen oder den Strafvollzug regelnden Beſtimm
ungen iſt und bedentklich in die perſönliche Freiheit und Selbſtbe-
ſtimmung eingreift.

Lokales.
Halle, den 31. Mai.

Als ein erfreulicher Beweis für die Anerkennung deren
ſich einzelne Zweige unſerer heimiſchen Induſtrie zu erfreuen
haben, darf es gelten, daß die von der Lotterie des Thüringi-
ſchen Reitervereins in Merſeburg verlooſten Hauptge-
winne (ein halbverdeckter Wagen und ein ſog. Kutſchierphaéton)
aus der Wagenfabrik des Herrn D. Keil, hier, ſtammen.

Auf den der Betriebs Direktion Frankfurt a/M.
unterſtellten Bahnſtrecken haben die am Sonnabend den 4. Juni
gelöſten Billets Gültigkeit bis incl. Dienſtag den 7. Juni er.
Der geſtrige Schnellzug Nr. 45 Magdeburg-Leipzig,
welcher hier 5 Uhr 6 Min. ankommen ſoll, hatte in Folge der
Entgleiſung eines Wagens in Buckau eine Verſpätung von 64
Minuten. Weiteres Unglück ift dadurch nicht entſtanden.

Von der Ausſtellung)]. Die in der geſtrigen 2.
Beilage erwähnte, von Herrn Arth. Burkhardt in Glashütte
bei Dresden ausgeſtellte Rechen maſchine beſindet ſich, wie
wir berichtigend mittheilen wollen, nicht in Gruppe XIX., ſon
dern in Gruppe VII. (wiſſenſchaftliche Jnſtrumente).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der Saale, 29. Mai. Auf der Rudelsburg hielt heute

Apoll Hoftag. Der academiſche Geſang- Verein (Friedericianer und
Pauliner) hatte die hochſtehende, ſchone Burgmatrone zum Ziel-
punkte ſeines Sangtournieres erwählt. Wandernd von Naumburg
aus trafen die jungen Athenienſer aus Leipzig und Halle, ſchon
in der Morgenßunde in Köſen ein. Morgenſtunde hat Gold im
Munde, und in der That erinnerten die domchorartigen Geſänge in

beſitzer nahe von Strakonitz bedienſtet war. Da der Verehelichung
der beiden jungen Ltute große Hinderniſſe im Wege ſtanden, ver
giftete ſich das Mädchen. Vor ihrem Begräbniſſe begab ſich Natal
in das Zimmer, wo die Leiche der Geliebten aufgebahrt war, legte
einen Kranz auf den Sarg, kniete vor der Leiche nieder, verrichtete
ein ſtilles Gebet und ſchoß ſich hierauf aus einem Revolver eine
Kugel in die Bruſt. Der Unglückliche iſt noch am Leben, doch wird
an ſeinem Aufkommen gezvweifelt.“

[Das Carl Stangen'ſche Reiſe-Bureaul], Berlin,
Markgrafenſtr. 43, arrangirt im Juli d. J. zwei Geſellſchafts
reiſen nach Schweden und Norwegen. Die erſte dieſer Touren be-
ginnt am 5. Juli und führt direct zum Nordkap, damit es den Rei
ſenden möglich iſt, die Mitternachtsſonne zu ſehen, dann werden
die ſchönſten Fjorden und Thäler Norwegens und auf der Heim-
reiſe Stockholm und Kopenhagen beſucht. Für dieſe Reiſe iſt ein

Preis von 1500 .4 berechnet. Am 10. Juli folgt eine kleinere
Reiſe nach Skandinavien, welche bis Stockholm und Chriſtiania
ausgedehnt iſt und bei 1000 30 Tage dauert. Beide Reiſen
werden durch ſehr bewährte Führer geleitet werden. Herr Carl
Stangen tritt am 2. Juni er. die zweite Weltreiſe an. Auf über
einſtimmenden Wunſch der Betheiligten wird das Programm für
dieſe Reiſe noch um Ausflüge von Shanghai nach Peking und von
Calkutta nach Dardſchiling (mit Ausſicht auf die höchſten Spitzen
des Himälaya) erweitert. Auch die Programme für die nächſten
Stangen'ſchen OrientReiſen haben bedeutende Erweiterungen er
fahren; dieſelben werden ſchon jetzt ausgegeben.

(Die Polizei auf der Anklagebank.]) Vor mehreren
Wochen fand in Paris eine Streifung nach leichtfertigen Dirnen
ſtatt und in Folge eines Mißverſtändniſſes ward in der Paſſage
de Panorama eine anſtändige Frau, Madame Ehyben verhaftet.
Nachfolgend die Klageſchrift, welche von der betreffenden Dame
überreicht wurde: „Am 29. März, um 5 Uhr Abends, ging ich
meine Kinder von der Schule abholen. Da erfaßte mich plötzlich
an der Straßenecke ein Mann, der zwei andern, gleichfalls in Civil
gekleideten Herren zurief: „Nehmen wir das ſchöne Kind mit!“
Ungeachtet aller Bitten ſchleppte man mich in eine Wachſtube,

etwas an das der Morgenſtunde in den Mund gelegte Edelmetall, denn
die Stimmen der 180 Sänger erklangen im reinſten Silberklange.
Nach friſchem Trunk und Vortrag ernſter und heiterer Weiſen in der
Perſonenhalle in Köſen, ging's zur „Burg auf dem Berge“ zum
Mittagsmahle. Das Problem „viel, gut und billig“ ſoll hierbei der
Burgwirth in befriedigendſter Weiſe gelöſt und damit viel zu der
allgemeinen Fidelität beigetragen haben, die im Laufesdes Nach
mittags ſich entwickelte, und die in reizenden Liedervorträgen und
einem anhaltenden oratoriſchen Feuerwerke vornehmlich ſich kundgab.
Kein witzloſer ſog. Ulk und Jurx behelligte das zahlreiche Publikum,
welches durchweg aus der beſten Geſellſchaftsklaſſe fich eingefunden
hatte. Man hörte nicht blos ſondern man ſah es auch dieſem
Studentenkreiſe an, daß fie „Tact“ und auf guten „Ton“ hielten. Zur
Harmonie des Geſanges trat die Harmonie zwiſchen Sängern und
Hörern, was wohlthuend empfunden wurde. So trübte in der That
kein „Mißton“ dieſen Tanger der ſich durch eine anſtändige Heiter
keit vortheilhaft auszeichnete, ſelbſt der Himmel war heiter, bis zur Ab
ſchiedsſt unde der Sonne und der Sänger Addio! und auf baldiges
Wiederſehen lautete der allgemeine Scheidegruß an die flotten Burſchen
und wohlgeſitteten academiſchen Sangesbrüder.

Groß Alsleben, 28. Mai. Heute verunglückte ein
Knecht von hieſiger Zuckerfabrik, der einen mit 4Ochſen beſpannten
und mit Kohlen beladenen Wagen führte, indem èr über den
Kopf gefahren wurde. Derſelbe hat während des Fahrens die
Deichſel beſteigen wollen und iſt durch Stolpern vor das Rad
gekommen.

c Gröningen, 28. Mai. Geſtern ſahen Spaziergänger
in einem Seitengraben der Bode in der Nähe von KloſterGrö
ningen 2 Fiſchottern. Nach Lautwerden dieſer Kunde wurde eine
eifrige Suche nach dieſen argen Fiſchräubern angeſtellt, die inſo
fean von Erfolg gekrönt ward, als die eine Otter, ein reſpektables
Exemplar von 25 Pfd. Gewicht und 1,1 m Köperlänge erlegt
wurde.

Schwanebeck, 28. Mai. Crottorf Stalion der Mag
deburgHalberſtädter Eiſenbahn wird vom 1. Juni er. ab
eine Poſtagentur und eine TelegraphenStation erhalten.

z Sondershauſen, 29. Mai. Der Vorſchußkaſſenverein
hier erſtattete in der Generalverſammlung vom 27. d. M. ſeinen
Geſchäftsbericht pro 1880 und eröffnete den Mitgliedern, daß in
Folge von ſehr harten Verluſten von einer Vertheilung der Di
vidende für dieſes Jahr abgeſehen werden ſolle. Dieſelbe, im
Betrage von 8472 ſoll vielmehr dem Reſervefond zugewieſen
werden, der, nunmehr 28 450 betragend, ausreichen wird, die
Verluſte des Vereins zu decken. Vorigen Dienstag fand von
Seiten des Cäcilienvereins und der fürſtlichen Hofcapelle in hie
ſiger Stadtkirche eine gelungene Aufführung des Oratoriums:
„Die Schöpfung“ ſtatt. Am Freitage begingen, von ſchönem
Wetter begünſtigt, ſämmtliche hieſige Schulanſtalten das vom
regierenden Fürſten angeordnete Schulfeſt, zu welchem derſelbe
eine namhafte Summe angewieſen hatte.

Ferchland a. d. E., 28. Mai. Seit einigen Tagen
haben wir warmes, fruchtbares Wetter. Geſtern und vorgeſtern
zogen verſchiedene Gewitter an uns vorüber und brachten uns
den lange gewünſchten Regen. Jn der vorigen Nacht nahmen
die Gewitter kaum ein Ende. Ein aus Oſten von der Havel her
kommendes Gewitter hielt ſich von 2 Uhr an lange bei uns,
konnte nicht über die Elbe hinwegkommen, ſondern entlud ſich
über uns mit ſtetig ſich folgenden Blitzen. Ein Blitzſtrahl fuhr
in die Scheune des Ackermanns Albrecht, zündete und legte
dieſes Gebäude wie auch einen Stall in Aſche.

o0 Ermsleben 28. Mai. Jn der am vergangenen
Donnerstag abgehaltenen 2. Lehrerconferenz des erſten Bezirks
der diesſeitigen Ephorie wurde zunächſt eine Lehrprobe im Turnen
auf hieſigem Schützenplatze durch den Lehrer Kautz abgehalten.
Darnach rerſammelten ſich vie Konferenzmitglieder zur weiteren
Beſprechung in der Bahnhofsreſtauration. Der Paſtor Koch
Sinsleben verlas hier eine hochintereſſante Arbeit über das Ver
hältniß des Moſaismus zum Rabbinismus.

K. Weimar. Der Vorſtand der Büchſen-Schützen- Kompagnie
macht bekannt, daß das diesjährige Vogelſchießen in der Zeit vom
22. Juli bis 1. Auguſt abgehalten wird. Der vom hieſigen
ſtatiſtiſchen Büreau bearbeiteten Ueberſicht über die Hauptergebniſſe
der Volkszählung vom 1. Dez. 1880 im Großherzogthum Sachſen
zufolge iſt das Zählergebniß folgendes: Zahl der Wohnhäuſer 48,701
Summa der Haushaltungen 67.908; Volkszahl 289,577. Jn feier-
lichem Zuge bewegten ſich die Zöglinge des hieſigen Gymnaſiums am
geſtrigen Tage unter Vorantritt des Seminarchors und in Begleitung
der Geiſtlichkeit und der Lehrer der Anſtalt nach der von Herzog
Wilhelm IV. (1640 1662) gegründeten Schloßkirche. Dieſer alte
Fürſt, deſſen Grundſatz war: „gute Chriſten ſeien auch gute
UÜnterthanen“, hatte an ſeinem Namenstage, den 28. Mai 1658
die Kirche feierlich einweihen laſſen und dabei die Beſtimmung ge-
troffen, daß jährlich an dieſem Tage in der Schloßkirche eine Pred r
zum Gedächtniß der Einweihung gehalten und nach dem Eottesdienſte
an die Stadtarmen Korn, Brod und Geld vertheilt werden ſolle

ſperrte mich mit verworfenen Dirnen in eine Zelle und nahm mir
mein Geld, ſowie auch ein ſeidenes Halstuch ab. Jch verlangte,
man möge auf meine Koſten meine Familie benachrichtigen, allein
man hörte nicht auf mich, behandelte mich in gemeinſter Weiſe und
brachte mich um Mitternacht mittelſt Zellenwagens in's Depot,
wo ich um 3 Uhr Morgens ankam. Hier blieb ich drei Tage in
ſtrenger Haft, ohne Nachricht von meiner Familie, bis ich endlich
auf Befehl des Secretärs in Freiheit geſetzt wurde. Der Polizei
Präfect Andrieux, zugleich Deputirter, hatte in der Sitzung vom
11. April d. J. auf eine Interpellation erklärt, er übernehme die
Verantwortung für den Vorfall, und ſchleuderte bei dieſem An
laſſe die gröbſten Verleumdungen gegen mich. Hätte er die
Wahrheit geſprochen ſo würde man ſich nicht auf der Polizei
beeilt haben, die Verhandlung niederzuſchlagen da jedoch meine
vollſte Ehrenhaftigkeit erwieſen ward, ich unverdienterweiſe als
Gattin und Mutter den empfindlichſten Schimpf erlitten, verlange

ich, daß Herr Andrieux als Polizei-Präfekt, Herr Fréau als am
tirender Commiſſär verhalten werden, meinen minderjähr. Kindern
Marguerite und Rachel die Summe von 100000 Francs zu depo
niren, mir perſönlich einen Schadenerſatz im Betrage von einem
Franc auszubezahlen.“ Der Anwalt der Republik, Monſieur
Löwe, ſandte die Klageſchrift mit folgender Randgloſſe retour: „Da
Monſieur Andrieux Deputirter iſt, die Kammer gegenwärtig tagt,
kann nach den beſtehenden Geſetzen auf eine Verfolgung ſeiner
Perſon nicht eingegangen werden.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dem Karlsverein zur Reſtauration des Aachener

Münſters für die von demſelben veranſtaltete Lotterie hat die
Kaiſerin mebrere Gewinngegenſtände geſchenkt. Dieſelben find in
Aachen mit folgendem Begleitſchreiben eingetroffen: „BadenBaden,
den 21. Mai 1881. Jhre Mafeſtät die Kaiſerin und Königin haben
für die Verlooſung des Karlsvereins zum Beſten der
des Aachener Münſters die beifolgenden Gegenſtände zu beſtimmen
geruht und wünſchen, daß dieſelben die erſten ſein mögen, welche
dem Erfolge des ſchönen Unternehmens zu Statten kommen. Jm
Allerhöchſten Auftrage: v. d. Kneſebeck, Kabinets-Sekretär Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin-Königin.“
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Auch ſollten den Lehrern an Kirchen und Schulen Weimars alljährlich
100 Gulden gegeben werden kleiner Wilhelmtanz. Noch heute
verfährt man obiger Beſtiwmung gemäß.

H Oberdorla, den 29. Mai. Am heutigen Tage wurde das
25 jährige Amtsjubiläum unſeres Ortspfarrers und Superin
ten denten Georgi gefeiert. Schon am geſtrigen Tage wurde ihm
ſeitens der Lehrer aus der Ephorie Oberdorla ein prächtiges filbernes
Schreibzeug als Andenken durch eine Deputation überreicht. Die
e Kirche war zu dem heutigen Tage mit Maien feſtlich ge
chmückt, ebenſo der Eingang zum Pfarrhauſe. Am Schluſſe des
Vormittagsgottesdienſtes gratulirten die W Lehrer der Ge
meinde-Kirchenrath und der Ortévorſtand. Einige Mitglieder der
Gemeinde hatten dem Jubilar einen ſchönen Regulator verehrt und
die Geiſtlichen der Ephorie brachten zum Andenken ein Oelgemälde.

Nach den Akten des Gemeindevorſtandes von Eiſenach
haben ſich zu dem Amt eines Bürgermeiſter-Stellver-
treters gemeldet die Herren: 1) Protz, Kriminal Kommiſſar
zu Berlin; 2) Schuchard, Gerichtsſchreiber in Sonnefeld;
3) Jacobs, Referendar in Magdeburg 4) Kelm, Bauführer in
Aurich; 5) Nobiling, jetzt Theilhaber einer Fabrik in Charlotten
burg früher Bautechniker in Waltershauſen; 6) Kuhlmann,
StiftsSyndikus a. D. in Fulda; 7) Gaſterſtädt, Geometer in
Ohrdruf; 8) Heil, Gerichtsſchreiber in Kamburg; 9) Walter,
Poſtſekretär a. D. in Eiſenach 10) Becker, Gerichtsſchreiber in
Frankenhauſen.

Aus Jlberſtedt (Anhalt) wird dem „Bernb. W.“ ge
ſchrieben: Der hier wohnhafte Maſchinenmeiſter einer Staßfurter
Fabrik, der dort mit einem Collegen angeſtellt iſt und grade die
Nachtſchicht hatte, lag am Freitag, um wenigſtens bei
Tage durch Schlaf ſich zu ſtärken, in ſeinem Zimmer hier zu Bett,
als das Haus während des ausgebrochenen Gewitters plötzlich
von einem kalten Schlag getroffen ward. Der Blitzſtrahl fuhr,
den Schornſtein zertrümmernd, direkt hinunter in die Stube des

Schläfers, warf den Putz von der Decke herab und verſchwand
dann unmittelbar am Bette des Mannes. Ob der Maſchinen
meiſter von der mächtigen Erſchütterung betäubt oder ob ſein
Schlummer ſo ſtark war genug, man hatte Mühe, den Schläfer
wieder zu ſich zu bringen oder aufzurütteln. Geſchadet hatte ihm
die feurige Exploſion ſonſt nicht im Mindeſten.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Jn Betreff der Schuſverſäumniſſe in Elementarſchulen tritt für

den ganzen Umfang der Provinz Sachſen eine Verordnung des Ober-räſidenten in Kraſt, welcher wir Folgendes entnehmen Selbſt zur
erſäumniß auf die kürzeſte Zeit bedarf das Schulkind der Erlaubniß,

bei Krankheit muß eine Entſchuldigung beigebracht werden. Die
Erlaubniß iſt von den Eltern. Vormündern oder Pflegern ſchriftlich
oder mündlich beim Localſchulinſpector bez. Rector einzuholen. Für
jeden Tag an welchem die Schule ohne Erlaubniß noch Entſchuldi-
guug (dieſelbe muß in Krankheitsfällen mindeſtens nach 3 Tagen
eingebracht werden) verſäumt iſt, kann eine Strafe von 50 bis
3 eintreten.

Verlooſungskalender.
(Die den einzelnen Nummern in Klammern beigeſetzten Daten

geben die Termine an, von welchen ab die Gewinne zur Auszahlung
gelangen wo Serienziehungen ſtattfinden, iſt dies ſowie das Datum
der nächſten Prämienziehung ausdrücklich angegeben.)

Monat Juni.
1. Badiſche A4proc. 100 Thlr. Looſe von 1867. (1./8. 81.)
1. Gothaer 5proc. PrämienPfandbriefe, I. u. 2. Abtheilung. (Serien-

ziehung, Prämienziehung am 1.10. 81)
1. Köln-Mindener 3i/, proc. 100 Thlr.-Looſe von 1870. (Serien-

ziehung, Prämienziehung am 1./8. 81.)
1. Kurheſſiſche 40 Thlr. Looſe von 1845. (Serienziehung, Prämien

ziehung am 1.7. 81.)
1. Amſterdamer Jnduſtriepalaſt 2/, Guld.-Looſe von 1869. (ſofort.)
1. Antwerpener 3proc. 100 Fres Looſe von 1867. (1.19. 81.)
1. Neapeler 42, proc. 150 Fres. Looſe von 1868. (1. 11. 81.)
1. Oeſterreichiſche 100 Guld.-Looſe von 1864. (1./9. 81.)
1. Trieſter 4 proc. 100 Guld. Looſe von 1855. (8./6. 81.)
I. Türkiſche 3 proc. 400 Fres. Looſe von 1870. (I./12 81.)

10. Brüſſeler 3 proc. 100 Fres. Looſe von 1872. (1./4. 82.)
15. nzenhauſener Eiſenbahn. 7 Guld. Looſe von 1857.

15./12. 81.)
15. Lütticher 3 proc. 100 Fres.-Looſe von 1879. (1 10. 81.)
15. Ofener 40 Guld. Looſe von 1859. (15./12. 81.)

16. Mailänder 10 Fres.-Looſe von 1866. (15./12. 81.)
22. Orédit foncier 3 proc. 100 e von 1853. (1./8. 83
22. Orédit foncier 4 proc. 500 Fres. Looſe von 1863. (1./8. 81
22. Orédit communal 4 proc. 500 Fres. Looſe von 1875. (1./8. 81.)
25. Brüſſeler 3 proc. 100 Fres.-Looſe von 1879 (15./6. 81.)
30. Badiſche 35 Guld. Looſe von 1845. (1.10. 81.)
30. Venediger 30 Lire-Stadtlooſe von 1869. (1.11. 81.)

d

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. N. N. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 1125 144 65
Breslau via 12Sorau

Cottb., Guben, 8 1
527 6

Posen, Sorauſ
Bitterf.- Berlin (4558 2 J.
Leipzig 5*5 8 105 125 340 55 556 715
Magdeburg 5 7*9112 125 310 552
Nordh.-Cassel s 9 1140p 2Thüringen 75241018 1145 15 G

Ankunft
von V. V. I V. V. INAschersleben 715

Breslau via
Sorau.
Cottb., Guben,
Posen, SorauBittert.- Berlin

Leipzig. 9Magdeburg 77 55 6 8Kordh.-Cassel 721 935 110 545 880 1025Thüringen za 1027 127 5 882. 105
8Sebnellzug I. II. Classe. Sehnellzug I. III. Classe.

Ab. Ab.

7 ſe 928 1828

e Ab.

2 r

7* e
10i i 10a

719 e 9870 12
6

so 72 261 Ze126 325

2

Derzeigniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 26. Mai. Krippſtedt, Güter, von

Magdeburg n. Torgau. Buchholz, Schaalbretter, v. Schulitz nach
Halle a/S. Haſſe, leer, v. Magdeburg n. Königſtein. Kölling,
leer, v. r n. Außig. desgl. Helwig, leer,v. Magdeburg n. Buckau. Schulze, leer, v. Magdeburg n. Schö
nebeck a E. Am 27. Mai. Rabitz, Holz, v. Genthin n. Buckau.

Wanckel, Steuerm. Klüe, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck.
Wichmann, Holz, v. Liepe n. Buckau. Krüger, Roggen, v. Stet-
tin n. Deſſau. Zeetz, Roggen, v. Pritzlawik n. Schönebeck.
Grothe, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Niegripp-Magdeburg. Am 26. Mai. Franz, Steine, von
Brandenburg n. Magdeburg. Vierath, Roggen, v. Stettin nach
Magdeburg. Rechlitz, Roggen, v. Thorn n. Magdeburg. Mül-
ler, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Hermann, leer, v. Berlin n.
Außig. Göhre, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Am 27. Mai.
Rudolph, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg. Krüger, leer, von
Parey n. Magdeburg. Koch, Roggen, v. Nackeln n. Magdeburg.

Kotnick, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Am 28. Mai. Oehne,
leer, v. Parey n. Außig. Oehne, leer, p. Brandenburg n. Außig.

Schumann, leer, v. Plaue n. Außig. Lehmann, Roggen, von
Stettin n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 27. Mai. V. H. M. D.Co.,
Strm. Vieregge, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Braune
Stegelitz, Strm. Nethe, desgl. Wanckel, Strm. Klüe, Guano, von
amburg n. Schönebeck a E. Hering, Strm. Münch, leer, von

n. Außig. Völzer, Roggen, v. Dömitz n. Magdeburg.
Buſſe, leer, v. Arneburg n. Magdeburg. Protze, desgl.

Seedorf, Strm. Gödecke, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.
Hänemann, leer, v. Ferchland n. Dresden.

Schiffs Nachrichten.
Laut Tel aremm find die Hamburger Poſt Dampf-

in „Vandalia“, am 8. Mai von Hamburg abgegangen am
3. Mai in NewYork eingetroffen. „Weſtphalia“, am 11. Mai

von Hamburg W gen en, am 25. Mai in NewYork angekommen.
„Leſfing“, am 12. Mai von NewYork abgegangen, am 25. Mai

in Hamburg eingetroffen. „Cimbria“, am 18. Mai von Hauburg
und am 21. Mat von Havre nach NewYork abgegangen. „Sileſia“,
am 22. Mai von Hamburg und am 25. Mai von Havre nach New
York abgegangen. „Suevia“, am 14. Mai von NewYork abge

gangen, am 25. Mai Lizard paffirt. „Herder“, am 25. Mai von15. Pariſer 4 proc. 500 Fres. Looſe von 1865. (1./8. 81.)
15. Suez Canal 5 proc. 500 Fres.-Looſe von 1867. (1./7. 81.) Hamburg nach NewYork abgegangen. „Boruſſia“, am 21. Mai

von Hamburg und am 24. Mai von Havre nach Weſtindien abge
gangen. „Thuringia“, am 22. Mai von St. Thomas nach Ham
burg abgegangen. „Teutonia“, am 26. April von St. Thomas
abgegangen, am 20. Mai in Hamburg angekommen. „Buenos-
Aires“, von Braſilien rückkehrend am 24. Mai Dover paſſirt.
„Paranagua“, am 20. Mai von Rio de Janeiro nach Hamburg ab
egangen. „Montevideo“, am 20. Mai von Hamburg nach Braſiiſen abgegangen, am 24. Mai in Liſſabon eingetroffen.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 31. Mai 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Stimmung feſter, Preiſe unverändert. defekte
Waare 170--190 mittlere Qualitäten 210 --222 feine 225
--234 exquiſite Waare bis 237

Roggen 1000 Kilo unverändert, Preiſe feſt, 218--220 exqui-
fite Waare bis 225

Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25 15
Hafer 1000 Kilo 173 183
Mais 1000 Kilo unverändert, Donau 148--152

145 143
Lupinen 1300 Kilo 145--148
Stärke 50 Kilo 21,75
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 56,50 Rü

hen ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 26,50 bez.
Solaröl 50 Kilo 8
Malzkeime ?0 Kilo unverändert, fremde 5.4, hieſige 5,25-—5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,25
Kleie, Roggen-, 50 Kilo 7 Weizenſchaalen 5,50 Wei

zengrieskleie 6,25——6,50
Oelkuchen 50 Kilo unverändert 7,50--7 75 auf Termine billiger.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 31. Mai 1881.

Am Markte zeigte ſich feſtere Haltung, es wurden aber höhere
Preiſe nicht bewilligt

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222—-234 feinſte Waare
r geringere, mittlere und ausgewachſene Waare 180

22

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 222 225 einzeln feinſte
Qualität 228 bez.

Gerſte kleines Angebot, Preiſe faſt nominell.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 105--110
Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--240
Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.

r Kilo Donau netto 148--150 amerikan 145
1

Lupinen à 1000 Kilo netto 145—150

Halle, den 31. Mai 1881.
Langes Roggenſtroh 39--42 .4 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſch inenſtroh 24—28 .4 pr. dito.
Hieſiges Heu 5-6 4 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 4—5 pr. Ctr.
Beobachtungen der metevorologiſchen Station in Halle.

amerikan,

30. Mai. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Parifer Linien 336,88 336,87 336,91 336.89
Luftdruck Millimeter 759,94 759,92 760.01 759 96
Duuſtdruck Pariſer Linien 3,96 3,56 3,91 3 48Dunſtdruck Millimeter 6,68 8,04 8,82 7.85Druck der Par. Lin. 333,92 333,31 333,00 333,41
trockenen Luft Millimeter 753,26 751,88 751,19 752,11Relative a zeit 80, 0 56,1 86,3 72 1Wärme Réaumnrt 7.0 15,0 9,4 10 5Wärme Celſind 8,68 18,8 11,8 13 1nd N 1. NXW 2. EXE 1.Himmelsanficht heiter 1, völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter,
Woltenform Cum.Riedrigſte Temperatur T,6 C. Höchſte Temperatur 21.1 C.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. Mai.

Ein Gebiet hohen Luftdrucks liegt über den britiſchen Jnſeln
und dem Nordſeegebiete, während die umfangreiche Depreſſion über
SüdoſtEuropa fich beträchtlich verflacht hat. Bei trockenem, meiſt
wolkenloſem, nur im Südweſten ſtellenweiſe trübem Wetter und
meiſt ſteigender Temperatur wehen über Central- Europa überall
leichte, meiſt umlaufende Winde. Von keiner Station wurden
Gewitter gemeldet.

Die DTemperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 11, Petersburg 7, Hamburg

14, Memel 9, Paris Karlsruhe 17, München 13,Leipzig 11, Berlin 13. 9 hen

Pekanntmachnngen.

Die Gewerbliche Zeichenschule
beginnt den Sommercurſus unter Leitung des Reg.Baumeiſters Herrn
Nitka am 8. Juni Abends 7 Uhr im Zeichenſaale des ſtädtiſchen
Gymnafſiunms.

In zwei Claſſen wird an den Wochentagen von 7“/, bis 9 Abends
und an Sonntagen von Morgens 8Uhr ab im Freihandzeichnen 12 Stun
den, im Linearzeichnen 8 Stunden wöchentlich Unterricht ertheilt.

Wer an dieſem Unterricht theilnehmen will, hat das Schulgeld im Be-
trage von 4 Mark für das Sommerſemeſter pränumerando auf der Schul
kaſſe im Waagegebäude zu entrichten und ſich mit der erhaltenen Quittung
im Schullokale zu den oben angegebenen Stunden einzufinden.

Halle a/S., d. 30. Mai 1881. Dr. Fr. Plettner.

für den

ſtraße 143 149.

richte in der evangeliſchen Kirche.

teſtantiſchen Theologie.
tralhötel.

Reſtaurations Verkauf in Leipzig.
Eine, in beſter Lage der Stadt Leipzig befindliche, nachweislich gangbare

Reſtauration (Umſatz circa 45,000.44 p. a.) mit ſchönem Vorgarten, im Par-
terre u. I. Etage gelegenen Reſtaurations- u. Geſellſchaftszimmern, Billard 2c.,
ſoll wegen öfterer Kränklichkeit des Beſitzers, mit oder ohne Grundſtück, an
einen zahlungsfähigen Käufer, unter günſtigen Bedingungen, verkauft werden.
Jm Falle des Kaufs ohne Grundſtück wird längerer Kontrakt zugeſichert.
Briefe bittet man an Herrn Rentier Friedr. Rohrlack in Leipzig,

Unterhändler verbeten.Dorotheenſtraße 6, gefl. gelangen zu laſſen.

mahl im Wintergarten des Centralhötels.

Thüringer Zweigqverbandk Erfurt
eutscher Müller.vom Verbande

Finladung zur Göueral-Versammlung:

Montag den 13. Juni 1881 Vormiätt. 10 Uhr
in der Restauration des Hrn. Steiniger in Erſurt.

Tages-Ordnung:
1. Bericht des Vorsitzenden über die Thätigkeit des Verbandes

und über einen wit dem Auskunftsbureau von W. Schim-
melpfeng in Berlin abgeschlossenen Vertrag.

2. Rechnungsbericht und Decharge-Ertheilung.
3. Vorstandswabl.
4. Vortrag des Herrn van den Wyngaert über seine Erfah-

rungen auf der Londoner internationalen Müllerei-Ausstellung.
5. Offene Pragen.

Auch Nichtmitgliedern ist der Zutritt zu der General- Ver-
Sammlung gestattet.

Nach der Sitzung gemeinschaftliches Mittagsessen;
Besichtigung des J. C. Schmidt'sohen Etablissements (Kunst u. Haasenstein G Vogler
Handelsgärtnerei, Bouquetfabrikation ete.)

Programm
XIII. Deutſchen Proteſtantentag zu Berlin.

Mittwoch, S. JuniAbends 8 Uhr Begrüßung der auswärtigen Gäſte im Centralhötel, Friedrich

Donuerstag, 9. Juni:
Vormittags 8/, Uhr: Gottesdienſt in der Jeruſalemskirche. Herr Pred.

Lic. Dr. Sulze, Dresden. Vormittags 10 Uhr: Erſte öffentliche
Hauptverhandlung im Saale der Sing- Akademie über: Die Glaubensge-

Referenten: 1. Herr Domprediger
Frickhöfer, Bremen: Die Glaubensgerichte über evangeliſche Prediger.
2. Herr Profeſſor Dr. Holſten, Heidelberg: Die Aechtung der pro-

Abends 8 Uhr: Freie Vereinigung im Cen-

Freitag, 10. Juni:
Vormittags 8 Uhr Gottesdienſt in der Jeruſalemskirche. Predigt: Herr

Stadtpfarrer Dreyer, Gotha. Vormittags 10 Uhr: Zweite öffent
liche Hauptverhandlung im Saale der Sing Akademie über: Die Stellung
der Kirche der Reformation zur bürgerlichen Geſellſchaft. 1. Vortrag
des Hrn. Geh. Rath Prof. Dr. Bluntſchli, Heidelberg. 2. Referat des
Herrn Oberpfarrer Dr. Graue, Chemnitz. Nachmittags 4 Uhr: Feſt-

Sonnabend, 11. Juni:
Gemeinſamer Ausflug nach Potsdam und Wannſee.

Neue Anmeldungen zur Mitgliedſchaft des ProteſtantenVereins, welche
allein zur Antheilnahme an den Abſtimmungen berechtigt, nimmt der Secretair
Herr Cand. min. O. Frieſe, SW. Ritterſtr. 76, entgegen.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Rittergüter Siegelsdorf, Schrenz
und Rieda ſoll Mittwoch d. 8. Juni
Vormittags 10 Uhr meiſtbietend ver
pachtet werden im Gaſthofe zu Sie-
gelsdorf.

Anzahlung wird verlangt.

Mein im Königreich Sachſen in
fruchtbarer Gegend belegenes herr
ſchaftliches Gut, über 400 Morgen
groß, beabſichtige ich unter ſehr günſti-
gen Bedingungen zu verkaufen. Unter
händler ausgeſchloſſen.

Nur Selkſtkäufer erfahren Näheres
unter Chiffre R. 8513 durch

Rudolf Mosse,
Leipzig.

Ein anſtändiges, ſehr gut empfohle-
nes Mädchen, Lehrertochter, 18 Jahre
alt, ſeit 1/, Jahren bei uns im Ko
chen, Plätten, Schneidern, Maſchi
nennähen tüchtig, ſucht bald bei beſchei
denen Anſprüchen Stellung als Stütze
der Hausfrau.

Gerbſtedt.
A. Kneiſe, Paſtor

Da ich zum 1. Juli meine jetzige
Stelle aufgebe, ſuche ich zu genannter

Ein academiſch gebild. u. bereits 6 Jahr
in der Praxis erprobter

Landwirth, Stellung.
Ein tüchtiger Schwarzbrodbücker

(Ofenarbeiter)

Nordhauſen, Neuerweg 32.

Zeit oder 15. Juli eine andere paſſende
Stelle als erſter oder alleiniger
Verwalter. Jch bin 25 Jahr alt,
unverh., energiſch, in allen Zweigen d.

ſucht baldmöglichſt

Max Kuntze,
mit Rübenban ſowie ſämmtl. landw.
Maſchinen vertraut, ſucht p. 1. Aug.
od. ſpät. Stellg. Off. sub H. o. 10735
Rud. Mosse, Halle.

Ein junger Mann, Sohn eines
Rittergutsbeſ., ſucht in einer Rüben-
wirthſchaft der Prov. Sachſen bal- parterre.

Ein junger gebildeter Oekonom, zur
Zeit in Halle, wünſcht unter beſchei-
denen Anſprüchen Stellung zu ſofort
als Feld oder Hofverwalter. Nä-
heres Halle a/S., Charlottenſtraße 6

Landwirthſch., ſowie auch im Rüben
bau erfahren. Beſte Empfehlungen
ſtehen zur Seite.

B. FrankKe
in Rüdigershagen b Niederorſchel.

Für eine kleinere Landwirthſchaft
digſt Stellung

a als Eleve.
Offerten unter P. G. 357 durchdanach

in Halle a/S. erbeten.

Ein ſchweres ZugPferd, 6-
jährig, fehlerfrei, ſehr fromm, hellbraun,
ohne Abzeichen, ein und zweiſpännig
gefahren, geritten, iſt veränderungs-
halber zu verkaufen. Adr. zu erfr. bei
Ed. Stückrath i. d. Exped. d. Ztg.

wird zum 1. Juli oder ſpäter zur ſelb
ſtändigen Führung eine ältere Mamſell
mit beſcheidenen Anſprüchen u. guten
Zeugniſſen geſucht. Adreſſen unter B.

S. find nach Sangerhauſen
poſtlag. einzuſchicken.

Zweite Beilage.
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0 Aſtronomiſches Tagebuch für Monat Juni 1881.
Die Sonne erreicht im bevorſtehenden Monat ihren höchſten Stand,

nämlich am 21. Juni, 9 U. Vorm. am „längſten Tage“, wo
ſie das Sommerſolſtitium und den aſtronomiſchen Sommer-
anfang markirt. Sie ſteht alsdann um etwa 23*/, Grad über
dem Aequator und wirft zu Mittag den kürzeſten Schatten im
ganzen Jahre, denn ihre mitt ägige Vertikalhöhe, für einen
Beobachter in Halle (Polhöhe 51 9) berechnet, wird rund
62 betragen gegen 57/,9 um die Mitte des Vormonats, ſo daß
ſie ſich ſeitdem um weitere 4/,9 gehoben hat. In Länge, d. h.
in ihrem Kreislauf durch den Zodiakus, legt ſie dabei etwa 2/,0

weniger, als ein volles „Zeichen“ 309) zurück; ſie ſteht bis
zum 21. im Zeichen der Zwillinge, von da ab im Zeichen des
Krebſes. Jhr Aufgang verfrüht ſich zunächſt (von 3 U. 45 M.
bis 3 U. 38 M.) verſpätet ſich dann aber wieder (bis 3U 43 M.);
ihr Untergang verſpätet ſich conſtant (von 8 U. 11 M. bis
8 U. 24 M., am 1. bezw. 30.) demgemäß nimmt die Tages
länge im Ganzen zu, nur gegen Ende des Monats tritt eine
kleine und vorläufig noch unmerkliche Abnahme ein. Es iſt
nämlich

am (OAfg. Oebutrg die Tageslänge die Nachtlänge
1. 3 U. 45 M. 8 U. 11 16 St. 26 M. 7 St. 34 M.

6. 42 8 16 16 34 7 2611. 3 39 8 20 16 41 7 o 1916. 3 38 8 232 16 44 7 1621. 39 S 28 16 458 7 1526. 3 40 8 24 16 44 7 1630. 3 43 8 24 16 41 7 19
Was die Zeitgleichung betrifft (Regulirung der mecha

niſchen Uhr nach der Sonnenuhr), ſo iſt in dieſem Monat der Un
terſchied nur gering; in der erſten Monatshälfte hat erſtere etwas

J weniger zu zeigen, in der zweiten Monatshälfte etwas mehr
nämlich:

am 1. 2 Minuten am 17. Minuten

5. v 21. 19. e 25. 213. 29. 3Die meter rologiſchen Verhältniſſe des Juni bezeichnet
man im allgemeinen mit „Sommerwetter“: Wärme, daneben öfter
Regen (denn der normale Juni pflegt in unſerer Gegend die größte
Niederſchlags Menge unter allen Monaten zu bringen), auch Ge
witter c. doch kann gerade der Juni ſtark von der Regel ab
weichende Erſcheinungen zeigen: Trockenheit, ja ſogar verhältniß-
mäßige Kühle. Die größte Wärme des Jahres haben wir über-
haupt erſt ſpäter zu erwarten.

Der Mond wandert aus dem Zeichen des Löwen (am 1.)
durch Jungfrau, Wage, Skorpion c. bis er wieder zum

Löwen zurückkehrt (am 29. u. 30.); er legt alſo nur eine Kleinig-
keit mehr als einen vollen Kreislauf zurück. Dabei tritt er zu
nehmend in den Monat ein und ſeine Phaſen fallen auf fol

gende Tage:
am 5. Juni 4 U. Vm. erſtes Viertel,

12. s U. Bm. Vollmond.
18. 10 U. Abds. letztes Viertel.
260. 3 U. Nchm. Neumond.

Demnach ſteht uns abendlicher Mondenſchein in den
Tagen vom 1. bis 13. und am 29. u. 30. bevor wegen der langen
Dämmerung find jedoch die Abende auch ohnedies ſehr hell. Mit
dem Vollmond am 12. Juni iſt eine totale Mondfinſterniß
verbunden die aber nur im weſtl. Nordafrika, in Amerika und
Oſtauſtralien ſichtbar wird.

Die Planeten ſtehen immer noch zur Beobachtung recht un
günſtig. Merkur kann bis Mitte des Monats ganz kurz vor ſeinem
Untergang in NW. geſehen werden, wenn der Horizont ganz dunſt
frei iſt; er geht zu Anfang um 9*, U., in der Mitte des Monats
etwas ſpäter unter. Venus iſt Morgenſtern zu Anfang um
2*/, U., zu Ende um 1 U. im NO. aufgehend, und erreicht als
ſolcher am 10. den höchſten Glanz. Mars kann zuletzt, wo er
um 12 U. früh aufgeht, noch etwa eine Stunde lang vor Son-
nenaufgang beobachtet werden. Jupiter und Saturn werden
von Mitte des Monats ab vor Sonnenaufgang ſichtbar zuerſt
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St. zuletzt etwa I St.
einander.

Auch der Fixſternhimmel iſt wegen der langdauernden
Dämmerung ungünſtig zu beobachten vor 10 U. Abds. treten die
ſchwächeren Sterne gar nicht hervor. Betrachtet man das Firma
ment um dieſe Zeit etwa am 15., ſo ſteht hoch im S. die Krone
(hellſter Stern Gemma), darunter einige Sterne aus der
Schlange des Schlangenträgers (Ophiuchus), welcher
ſich im SSO. findet während tief am S. Horizont links der
Skorpion (hellſter Stern: Antares) und rechts, etwas höher,
die Wage zu erblicken ſind. Oberhalb des Ophiuchus ſteht Her
kules, von ihm aus nach ONO. die Leier (mit Wega) der
Schwan (mit Deneb) und unter dieſen im OSO. und O. der
Adler (mit Atair) ſowie der kleine, nur aus Sternen 3. und 4.
Größe beſtehende Delphin. Jm NO. können ganz tief bei gün-
ſtigem Horizont die helleren Sterne der Andromeda wahrge-
nommen werden im NNO. kommen wir auf Caſſiopeja, im
N. auf einzelne Sterne des Perſeus, im NNW. auf den oberen
Theil des Fuhrmanns (mit Capella). Jm NW. neigen ſich
die Zwillinge dem Untergang zu, im W. treffen wir den großen
Löwen (mit Regulus) und darüber, nach dem Pole zu den
großen Bären, endlich im SW. den Raben und die Jung-
frau (mit Spica), während uns hoch im SSW. Bootes mit
Arkturus auf unſeren Ausgangepunkt, die Krone, zurückführt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 30. Mai. Der Senat berieth die Interpellation

des Senators Lambert de Saint Croix (rechtes Centrum), welche
ſich mißbilligend über die Erſetzung der Nonnen in den Hoſpi-
tälern von Paris durch weltliche Krankenpflegerinnen ausſpricht.
Der Miniſter des Jnnern lehnte die Verantwortung für Hand
lungen der Verwaltung öffentlicher Hilfsanſtalten ab, welche
übrigens geſet mäßige ſeien. Der Senator Buffet ſprach ſein
Erſtaunen über die Erklärung aus, daß der Miniſter nicht für
die Handlungen ſeiner Agenten verantwortlich ſei. Die hierauf
beantragte einfache Tagesordnung wurde mit 139 gegen 111
Stimmen abgelehnt und die von Lambert de Saint Croix bean-
tragte motivirte Tagesordnung, welche die Beibehaltung der
Nonnen als Krankenpflegerinnen befürwortet, mit 147 gegen 111
Stimmen angenommen.

London, 30. Mai. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Dilke erwiderte auf eine Anfrage Otway's, der franzöſiſche
Miniſter des Auswärtigen, Barthélemy St. Hilaire, habe dem
Botſchafter Lord Lyons gegenüber erklärt, daß ein franzöſiſcher
Kommandeur aus Mißverſtändniß ein oder zwei fremde Schiffe
unterſucht habe; es ſeien neue Jnſtructionen an denſelben abge
gangen, um ähnliche Mißverſtändniſſe für die Folge zu verhin
dern. Dem Oeputirten Labouchère antwortete Dilke, die Re
gierung ſei gegenwärtig noch nicht bereit, ihre Anſicht über das
Verhalten des Fürſten von Bulgarien auszudrücken. Lord
Hartington erklärte in Beantwortung einer Anfrage Stanhope's,
die Meldung der „Times“, daß die Regierung die Räumung des
Piſhinthales angeordnet habe, ſei unbegründet. Hierauf wurde
die Einzelberathung der iriſchen Landbill fortgeſetzt.

31. Mai. Die Meininger Hoftheatertruppe
hat bei ihrem geſtrigen Debut im Drury Lane Theater, bei wel
chem „Julius Cäſar“ zur Aufführung gelangte, einen glänzenden
Erfolg errungen. Die hauptſächlichſten Darſteller und der Hof-
theaterJntendant Chronegk wurden wiederholt ſtürmiſch gerufen.
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, der Prinz von Sach-
ſenWeimar und der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, wohn
ten der Vorſtellung bei.

Dublin, 30. Mai. Der hauptſächlichſte Organiſa
tor der iriſchen Agrarliga, Kettle, iſt heute Abend unter
der Beſchuldigung, die Bevölkerung zum Widerſtand wider die
Bezahlung geſetzlicher Schulden aufgereizt zu haben, in Naaß
verhaftet und ins Gefängniß gebracht worden.

Belgrad, 30. Mai. Die Skupſchtina nahm den Han
delsvertrag mit Oeſterreich- Ungarn mit 112 gegen
22 Stimmen an. 6 Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung.

beide ſtehen ziemlich nahe bei

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Deutſches Reich.
Berlin, den 30. Mai.

Ueber die Reiſe- Dispoſitionen des Kaiſers ſoll
demnächſt die Entſcheidung getroffen werden. Beabſichtigt iſt ein
Kuraufenthalt in Ems und Gaſtein ganz wie in früheren Jahren
und im Spätſommer ein Aufenthalt in Baden. Auch in Schloß
Babelsberg wird der Kaiſer kurze Zeit reſidiren. Zu den Herbſt
manövern des IX. und X. Armeecorps wird wieder ein zahl
reicher Beſuch fremder Fürſtlichkeiten am Hoflager des Kaiſers
erwartet.

Der Kaiſer hat, wie der „R. u. St.A.“ berichtet, am
28. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, im hieſigen königlichen Pa-
lais den neuernannten königlich württembergiſchen außerordent
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, Geheimen Lega
tionsrath und Kammerherrn v. Baur-Breitenfeld, in Au
dienz empfangen und aus deſſen Händen ein Schreiben des
Königs von Württemberg entgegengenommen, durch welches der
ſelbe in der gedachten Eigenſchaft am hieſigen Hofe beglaubigt
wird. Als Vertreter des Miniſteriums der Auswärtigen Ange
legenheiten wohnte der Audienz der Geſandte Graf zu Lim
burg-Stirum bei.

Die Großherzogin von Mecklenburg- Schwe
rin hat bereits vorgeſtern Nachmittag 4 Uhr Berlin wieder ver
laſſen, um nach Ludwigsluſt zurückzukehren, wohin der Groß
herzog heute Abend nachzufolgen gedenkt. Geſtern Nachmittag
nahmen der Großherzog und der Erbgroßherzog an dem Parade
Diner Theil, während die Großherzogin-Mutter und die Frau
Erbgroßherzogin von MecklenburgSchwerin, letztere in Folge
der ruſſiſchen Hoftrauer, gemeinſam dinirten.

Die große Frühjahrsparade der Berliner und
Spandauer Garniſon auf dem Tempelhofer Felde fand Montag
Vormittag unter großer Betheiligung des Publikums ſtatt. Der
Parade ſchloß ſich Nachmittags 4 Uhr im Weißen Saal, dem
Grünen Salon und den angrenzenden Gemächern des hieſigen
Schloſſes das herkömmliche Paradediner an, zu welchem ca. 370
Einladungen ergangen waren.

Der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff iſt
auf der Rückreiſe nach Petersburg hier eingetroffen und im
ruſſiſchen Botſchaftshauſe abgeſtiegen.

Die Leiche des Grafen Harry von Arnim wird in
dieſen Tagen in Berlin erwartet und ſoll vorläufig hier beige
ſetzt werden. Auf dem Gute Naſſenheide wird erſt die Fami
liengruft gebaut, nach deren Vollendung die Leiche dorthin über
geführt werden wird.

Ueber den Nachfolger des amerikaniſchen Conſuls in
Berlin Mr. Kreisman's, Mr. Charles Kahlo d'Jndiang,
erfährt man nur ſoviel, daß derſelbe Senator der Legislatur von
IJndiana und trotz ſeines franzöſirten Namens von deutſcher Ab
ſtammung iſt.

Der Bundesrath überwies in ſeiner geſtrigen
Sitzung den vom Reichstage angenommenen Antrag Windt-
horſt in der Hamburger Frage an den Reichskanzler. Die mit
OeſterreichUngarn und der Schweiz abgeſchloſſenen Meiſtbe
günſtigungsverträge wurden definitiv angenommen.

Wegen des belgiſchen Handelsvertrages ſoll die
Zuſtimmung Belgiens eingetroffen und der Abſchluß, wie
geſtern früh verlautete, jederzeit zu erwarten ſein.

Unter den polniſchen Arbeitern, die augenblicklich
bei den Stadtbahnarbeiten in Grunewald in der Nähe des Span
dauer Bockes beſchäftigt ſind, entſtand am Sonnabend wegen
Lohndifferenzen plötzlich eine Art Revolte, die ſchließlich der
artige Dimenſionen annahm, daß ſich die Baubeamten zu der
Requiſition eines Gendarmen veranlaßt ſahen. Als derſelbe nach
vergeblicher gütlicher Ermahnung die Arbeiter energiſch zum
Auseinandergehen aufforderte, griffen die Revoltirenden den Be
amten thätlich an, ſo daß er ſich zurückziehen und telegraphiſch
Hilfe von dem Oberwachtmeiſter der Gendarmerie requiriren
mußte. Es wurden demzufolge ſofort die Gendarmen von Tem
pelhof und Schöneberg zur Hilfeleiſtung beordert, denen es auch
ſchließlich gelang, nachdem die Haupträdelsführer feſtgeſtellt, die
Ordnung wiederherzuſtellen. Vorgeſtern arbeitete die Mehrzahl
der Arbeiter wieder ruhig weiter.

e eeeeeeeeeeeneeeeeeeear,Von der Ausſtellung.
Gruppe XIX.
(Fortſetzung.)

Die ganze rechte Wand dieſes Zimmers iſt dekorirt mit Unter
richtsmitteln und gewährt einen ebenſo bunten wie unterhaltenden
Anblick. Da hängen Proben aus Leuckardts und Nitſches
„zoologiſchen Wandtafeln“, aus Ed. von der Launitz' „Wand
tafeln zur Veranſchaulichung antiken Lebens und antiker Kunſt“,
aus Wilcken s „Wandtafeln zur Raturgeſchichte der Hausthiere“,
aus Rieſenthals „Raubvögeln Deutſchlands“, aus Keil's
„Saale und Werra“, aus Fröhlich's „Bildern für den erſten
Anſchauungs Unterricht und zur Grundlage für den naturge-
ſchichtlichen Unterricht, aus Fiedlers „anatomiſchen“ und
Ahles „botaniſchen Wandtafeln“, aus Langl's „Bildern zur
Geſchichte u. ſ. w. und gewähren uns neben angenehmer Unter-
haltung gleichzeitig auch vortreffliche Einblicke in ſonſt verſchloſſene
Geheimniſſe. Wir erblicken zunächſt die naturzgeſchichtlichen Tafeln,
die zum Theil in rieſigen Vergrößerungen ausgeführt ſind und
meiſtens die ganzen Thiere z. B. Tintenfiſch (beutefangend), See
anemonen, Korallen u. dergl., doch bisweilen auch die Skelette und
Gerippe derſelben mit enthalten dann kommen phyſikaliſche Tafeln

und Wandkarten, dann Bilder aus Jtalien, beſonders Rom und
im Gegenſatze dazu neuere Baudenkmäler, während vieles Andere,
nicht minder Jntereſſante, wie die Memnonsſäulen, der Ramſes
palaſt von Luxor, die Sphinx mit den Pyramiden u. ſ. w. einfach
auf dem Tiſch aufeinander gelegt werden mußte. Dann werden
wir zu fremden Völkerracen und in vorgeſchichtliche Zeiten verſetzt,
um uns unmittelbar darauf wiederzufinden in unſerer Heimath,
ſei es am Fuße des Domes in Magdeburg, ſei es in der ſächſiſchen
Schweiz oder dem Rieſengebirge, zu deſſen Kuppen die Gletſcher
der Berner Alpen, der Rheinfall bei Schaffhauſen, das Binger

Lech und die Wartburg neugierig hinüberlugen. Von da werden
wir nach den Ländern und Stätten der heiligen Schrift entführt
und werden Augenzeugen von den Wunderthaten des Heilandes
und der Apoſtel und unmittelbar daneben wieder blicken uns unſere
lieben und vertrauten Heimaths- und Hausgenoſſen, Schwalbe und
Kuckuk, Hund und Schaf, zutraulich an. Auf dem darunter beſind-
lichen Tiſche befinden ſich anderweite Lehrmittel: Chr. Vetters
vorm. Ludwig Heſtermann's ausgezeichneten „technologiſch
naturwiſſenſchaftliche Apparate“, z. B. „der Flachs und ſeine Ver

wendung“, „die Seide, ihre Gewinnung und Verwendung“, das
Nämliche „vom Leder“, vom „Papier“, vom „Glaſe“, von der
„Wolle“, der „Baumwolle“ u. ſ. w., ferner Luftpumpen Dampf-
keſſel, Erdgloben mit beweglichem Monde, Käfer und Schmetter
lingsſammlungen, Theile des menſchlichen Körpers aus Papier-
maché, als Auge, Ohr, Kopfourchſchnitt, Herz, Bruſthöhle u. ſ. w.,
eine Mineralienſammlung in drei fünſkaſtigen Schränkchen, eine
Sammlung der heimiſchen Gräſer, ein Herbarium der Bienen-
nahrungspflanzen, ein anderes der deutſchen Giftpflanzen, ein
Forſtherbarium (die letzteren vier vom Kunſtgärtner Hrn. Hein);
ferner Heſtermanns und Wolffs zerlegbare ſtereometriſche
Körper aus Mahagoniholz, theils maſſiv, theils aus ſchmalen, mit
Leinwand überzogenen Brettchen beſtehend und manches Andere,
das man unmöglich Alles hier aufzählen kann, noch dazu, da wir
uns bei den Schulen Erfurts bereits viel zu lange aufgehalten
haben.

Die Mitte des Zimmers nehmen zwei lange Tafeln ein, die
an ihrem unteren Ende durch einen großen Glasſchrank mit ein
ander verbunden werden. In dieſem letzteren ſowie auf der linken

Tafel haben die vereinigten Frauen-Jnduſtrie-Schu
len Erfurt, Halle, Magdeburg, Halberſtadt, Chem-
nitz-uDresden, Direktion und Syſtem Karl Weiß Erfurt“
ausgelegt, was in ihnen Alles gelernt wird. Und das iſt geradezu
erſtaunlich, denn man findet da nicht mehr wie Alles ausgeſtellt,
was von Frauenhänden überhaupt hergeſtellt werden kann, vom
Einfachſten bis zum Complicirteſten. Da liegen (an den von hieſi
gen Damen gefertigten Arbeiten ſtecken Zettel mit den betreffenden
Namen) ſauber zuſammengefaltet und in untadelhafter Weißheit
und Friſche Häkelarbeiten, Stickereien und Nähereien jeglicher nur
denkbaren Art, Tiſchdecken, Kommodendecken', Kinderwagendecken,
ruſſiſche Leinennäharbeit u. ſ. w., und im Schranke befinden ſich
alle Arten von Kleidern für Puppen, für Kinder und Erwachſene,
daß jedes Frauenherz, ob alt oder jung, ſeine helle Freuve dran
haben muß nicht zu vergeſſen des reizenden Arbeitskörbchens mit
blauer Seide, ſowie des gelben Seidenkiſſens mit etwas grob
ausgeführter Wollſtickerei. Dazu gehören noch die auf Papp-
kartons gezogenen Muſter zum Zuſchneiden und Modelle von
Kleidern jeglicher Größe und zu jedem beliebigen Gebrauche; und
den Beſchluß macht, um zu zeigen, daß der Ausbildung der Frauen
in dieſen Jnduſtrie-Schulen auch gar nichts mangele, eine Samm-
lung von Geſchäftsaufſätzen, Rechnungen, Briefen u. dergl., ja,

ſelbſt ein regelrecht von Damenhand ausgefertigter Eiſenbahn
frachtbrief hat es ſich nicht verſagen können, ſich in dieſer Vereinig
ung ſeiner ariſtokratiſchen Genoſſen einzuſtellen.

Auf dem rechten Tiſche liegen zunächſt die Arbeiten der
Lehrerinnen und Schülerinnen der höheren Töchterſchule zu
Erfurt, und ſind auch hier die einfachſten wie die komplicirteſten
Arbeiten von Schülerinnen vom 6. Jahre an vertreten und zwar
nach einem gewiſſen pogreſſiven Fortſchreiten: Nähen und Stopfen,
Stricken und Häkeln. Hieran ſchließt ſich die „Bildungsan
ſtalt für Kindergärtnerinnen“ von Minna Schellhorn
in Weimar. Wir ſehen die meiſtens ganz allerliebſten Arbeiten
der durchgehends fünf bis ſechsjährigen Kinder nach den Gruppen
„Falten“ (roſa Glanzpapier), „Kleben“, wo bisweilen die
nachhelfende Hand allzudeutlich hervortritt, „Ausſchneiden“
(blaues Papier), „Ausnähen“, „Flechten“ und „Aus-
ſtechen“, geordnet und ſind die verſchiedenen Falt, Flecht- und
dergl. ſchulen von Frl. Schellhorn ſelbſt in recht geſchmackvollen
Muſtern hergeſtellt und in Buchform gebunden mit ausgelegt.
Hieran ſchließt ſich eine reichhaltige und zweckmäßige Collection von
„Beſchäftigungsmitteln für Schule und Haus“, nach
Fröbel' ſchen Grundſätzen zuſammengeſtellt von Alois Fellner,
Bürgerſchuldirector und Direktor der KindergärtnerinnenBildungs
anſtalt im VII. Bezirk in Wien, die wohl alle in der ſoeben be
ſprochenen Anſtalt ihre Verwendung finden, ſowie eine Sammlung
größerer Arbeiten von Agnes Kuntze, bezüglich deren man, da
jegliche weitere Auskunft fehlt, nicht recht weiß, was man aus reſp.
mit ihnen machen ſoll.

Dann kommen, als letzte Arbeiten in dieſem Zimmer, die
Erzeugniſſe der Volks, Bürger und Mittelſchule zu Er
furt, die, wie die der höheren Töchterſchule, ebenfalls ausnahms-
los praktiſche Geſichtspunkte verwirklichen: geſtrickte Strümpfe, ge
nähete und gezeichnete Wäſche (Hemden), Weiß und Namenſtickerei,
Stopfen und Zuſchneiden.

So wären wir denn endlich mit dieſem Zimmer zu Ende,
und wir können mit dem Gebotenen von Anfang bis zu Ende
wohlzufrieden ſein und jedem Einzelnen unſere Anerkennung
widmen.

(Fortſetzung folgt).



Parlamentgriſches.
Berlin, 30. Mai.

Der Reichskanzler hat dem Reichstag eine neue Denk
ſchrift vom 27. Mai zugehen laſſen, worin die Nothwendigkeit von
Staatsſubventionen für deutſche Dampferlinien nach
China, Auſtralien und der Südſee ausgeführt, zugleich aber in
dem begleitenden Schreiben bemerkt wird, „daß die Reichsregierung
aus der Aufnahme der Samoavorlage entnommen hat, wie die
Auffaſſungen der Mehrheit der Volksvertretung der Gewährung von
Subſidien nicht in dem Maße geneigt iſt, um die verbündeten Re-
gierungen jetzt zu weiteren Anträgen in dieſer Beziehung zu ermu
thigen.“ Die Denkſchrift begnügt ſich aber nicht damit dieſe That
ſache einfach zu regiſtriren, ſondern macht dem Reichstag direkt den
Vorwurf, „durch Desavouirung der Südſeepolitik der Regierung“ das
Sinken des deutſchen Anſehens in der Südſee verſchuldet zu haben.
Auch auf die Erſprießlichkeit eines deutſchen Landerwerbs in der Süd
ſee weiſt die Denkſchrift nicht undeutlich hin.

Mehrfach war gemeldet worden daß ſich Mitglieder der
Centrumsfraction nach Hamburg begeben haben, um im Auf-
trage der Fraction Jnformationen über die Zollfrage einzuziehen.
An der Nachricht iſt nach der „Germania“ nur ſo viel wahr, daß in
den letzten Tagen einige Mitglieder des Centrums einen Ausflug
nach Hamburg unternommen haben, dagegen unwahr, daß das be
hufs Jnformationen für die Partei geſchehen ſei

Das ſoeben ausgegebene zwölfte Verzeichniß der beim
Reichstage eingegangenen Petitionen enthält nur noch 68 Num-
mern. Davon ſind 15 Petitionen, welche eine Anſchlußerklärung an
die Petition des Dr. Oidtmann, wegen Aufhebung des Jmpfzwangs
enthalten 16 Petitionen erklären ſich gegen jede Abänderung des Ge
ſetzes über den Verkehr mit Nahrungs und Genußmitteln und Ge
brauchsgegenſtänden Weinproduzent Erlenmann bittet um Einführ-
ung einer Moſt- und Weinſteuer; Tobias Deiſt zu Offſtein bei Worms
überreicht Vorſchläge zur Verbeſſerung des Weins auf kaltem Wege
durch Sprit; 5 Petitionen bitten um Abänderung des Civilſtands-

eſetzes, eine um Aufrechterhaltung deſſelben der Vorſtand der Verßandes rheiniſchweſtfäliſcher Schuhmachermeiſter zu Hamm bittet um

Die übrigen Petitionen ſindBeſeitigung der Militärwerkſtätten.
ohne Jntereſſe.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 30. Mai. Um 7 Uhr 50 Minuten eröffnete Präſi

dent v. Goßler die Abendſitzung. Die Discuſſion über die Er
höhung des Mehlzolles, an welcher die Abgg. Witte (Mecklenburg)
und Bamberger als Gegner, Frhr. v. Heereman und v. Varnbüler
als Befürworter der Vorlage ſich betheiligten förderte nichts Neues
zu Tage. Das Reſultat war die Annahme des Regierungsvorſchla
es in zweiter Leſung. Die bezüglichen Petitionen wurden einem
ntrage Heereman-Kardorff gemäß dem Reichskanzler mit dem Er

ſuchen überwieſen, dahin wirken zu wollen, den S 7 Nr. 3 des Zol
tarifgeſetzes in der Weiſe abzuändern, daß unter Aufrechthaltung
des Jdentitätsnachweiſes nur für die Perſon und die Fabrikations-
ſtelle bei der Ausfuhr von Mehl der Zoll einer entſprechenden Quan
tität von importirtem ausländiſchem Getreide unter Berechnung des
Ausbeuteverhältniſſes nachgelaſſen werde. Der Geſetzentwurf über
die höhere Beſteuerung von bedruckten und unbedruckten Zeug und
Tuchwaaren konnte nicht zu Ende berathen werden, weil um 11
Uhr eine Auszählung die Anweſenheit von nur 174 Mitgliedern ergab. Die nächſte Sitzung wurde vom Präſidenten auf Dienstag

Vormittag 11 Uhr anberaumt. TO.: Unfallverſicherung.

Lokales.
Halle, den 31. Mai.

Unter außerordentlicher Theilnahme von Magiſtrat,
Stadtverordneten und Zuhörern verhandelte man in der geſtrigen

Sitzung der Stadtverordnetendie Schlachthausfrage.
Nie, ſo viel wir wiſſen, gab es eine ſtürmiſchere. Dennoch war
das Ergebniß einfach nur, daß die Vorlage zur nochmaligen Be
rathung an die betr. Kommiſſion zurückgegeben wurde, nachdem

der Magiſtrat mit einem ganz neuen Projekte aufgetreten war,
das freilich unter allen Umſtänden die ſorgfältigſte Prüfung ver
diente. Ein von Herrn Dr. Müller geſtellter Antrag auf Ver
tagung, welcher ſchließlich zur Annahme gelangte, lautete etwa
folgendermaßen Jn Erwägung, daß der Magiſtrat mit einem ganz
neuen Plane zur Begründung eines Schlachthauſes hervortrat,
empfiehlt es ſich, die Vorlage an die Kommiſſion zurück zu geben,
reſp. die Sache zu vertagen, um ſo mehr, als mit jenem neuen
Antrage auch alle übrigen Fragen zuſammenhängen.

[(Von der Ausſtellung.] Als letzter Termin, an welchem
bereits angemeldete Gegenſtände zur Ausſtellung zugelaſſen wer
den, iſt von Seiten des Comités endgültig der 1. Juni feſtgeſetzt
worden ſpäter eingehende Sachen ſollen unbedingt zurückgewieſen

werden. Die Wahl der Preisrichter findet nächſten
Freitag den 3. d. Nachmittags 3 Uhr im Haupt Reſtaurant der
Ausſtellung ſtatt. Heute wurde der mechaniſche Aufzug zur
Rotunde zum erſten Male in Anwendung gebracht.

Der Vorſtand des Bezirksvereins XVIIa. des
deutſchen Kriegerbundes hielt am verfloſſenen Sonntag
Nachmittag im Reſtaurant Wilcke“ hier unter dem Vorſitz des
Herrn E. Trautmann- Halle eine Sitzung ab. Die auf der
Tagesordnung ſtehenden Punkte, namentlich über den zu den
Pfingſtfeiertagen in Heidelberg ſtattfindenden deutſchen Krieger
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Unverfrorene Briefe über Wagner und ſeine Teatrologie.
J.

Es giebt unartige Leute, die nachdem ſie, gleich uns, den
Muth und die Nerven hatten, den vierabendlichen Kampf mit den
Nibelungen im Victoria Theater der Reſidenz zwei Mal hinterein
ander zu beſtehen als Motto über das Facit ihres Endurtheils
die Worte des Polonius ſetzen: „Jſt dies ſchon Tollheit, hat es doch
Methode! Wir meiden die Kreiſe ſolcher Spötter. Sie
wollen in ſich ſelbſt kein Verſtändniß für den genialen bayreuther
Tondichter aufkommen laſſen, noch weniger eine Verſtändigung mit
ihren Gegnern auf neutralem Boden anbahnen. Aber indem wir
ſie meiden, fallen wir in die Charybdis des Wagnerſſchen Kory
bantenthums, eine grauenvolle Untiefe voll Strudel, Schaum,
Ungeheuern und Ungeheuerlichkeiten. „Da unten aber iſt's
fürchterlich!

Dieſe Götzendiener, das ſind die eigentlichen Feinde Wagners.
Iſt es ſchon an und für ſich ein bedenkliches Attribut alles
lichen Gebahrens in Politik, Literatur und Muſik, daß dieſe Sturm-
kolonnen der Heißſporne jede Unantaſtbarkeit, Unverletzlichkeit und
Unfehlbarkeit ihres Jdeals für ſich anmaßend in Anſpruch nehmen,

ſo übertreiben die „guten Leute, aber ſchlechten Mufikanten“, die
vor dem Baireuther knieen, dieſe Arroganz noch ſpeziell dadurch, daß
ſie ihre Angriffe bis in die Superlative perſönlichſter Ungezogen-
heiten gipfeln laſſen! Wagner ſelbſt iſt von ſolchen Lächerlich
keiten weit entfernt. Jhm geht es zu ſeinem Kummer nur, wie
dem Zauberlehrling im Göthe, die unſaubern Geiſter, die er
wachgerufen, wird er nicht mehr los. Er kann täglich Wotan an
rufen: „Herr, bewahr mich vor meinen Freunden!“ Sie
ätten, verehrter Gönner, dieſe geſchloſſene Phalanx der Enthufiaſten
ehen und hören ſollen, wie ſie ſich in jedem Zwiſchenakt in den
Foyers des Viktoriatheater aufbauſchte und wie ein Puthahn, der
ein rothes Tuch ſieht, zu kollern begann und beginnt, wenn irgend
ein Verwegener oder Unglücklicher zu flüſtern wagt, daß der „kleine

Leiermann in Salzburg“, oder der leidlich talentirte Componiſt des
reiſchützen oder endlich ſelbſt der antiquirte, taube Notenſetzer des
idelio doch auch ab und zu ein ganz niedliches Tonſtückchen ge

ſchrieben hätten Holojoh-Weihalaweiga, da wird ſofort nach
dem ſchweren Stock im Winkel gegriffen und weſſen geſellſchaftliche
Gewohnheiten dieſe ſchlagenden Beweiſe unbeſtreitbarſten „Rechtes“
nicht groutiren, nun, der muß eben beſcheidentlich ſich auf ſein
ZwanzigMarkParquet zurückziehen und erröthend lispeln: „Einſt
wird kommen der Tag, da u. ſ. w. Jnzwiſchen geht der
Sturm, der Dampf nnd das Blech wieder in die Couliſſen und Herr
Jäger „legte einen Siegfried hin“ um im Jargon des Couliſſen-
Rothwälſch zu reden deſſen Lied „Stein erbarmen, Menſchen
raſend machen kann!“ Vogl machte das wieder gut er iſt
eben ein begnadeter Künſtler!! Nein, aber jeden Scherz bei Seite,

tag, wurden ohne weſentliche Debatten erledigt. Der Sitzung
ſchloß ſich ein gemüthliches Beiſammenſein im Garten desſelben
Lokales an.

Auch während der Pfingſtfeiertage und zwar vom 1. bis

4., den 5., 6., 7. und 8. Juni, wird die Direction der
Thüringer Bahn, um dem Publikum den Beſuch der hieſi-
gen Ausſtellung zu erleichtern, den hier 7 Uhr 21 Min. ſonſt
nur ab Naumburg ankommenden Perſonenzug von Erfurt aus
befördern und zwar ab Erfurt 4 Uhr 15 Min., ab Weimar 4Uhr
50 Min., ab Apolda 5 Uhr 16 Min., ab Sulza 5 Uhr 32 Min
ab Köſen 5 Uhr 52 Min., ab Naumburg 6 Uhr 7 Min., ab
Weißenfels fahrplanmäßig, und den Abends 9 Uhr 5 Min. nach
Weißenfels abgehenden Perſonenzug bis nach Erfurt durchführen.
Derſelbe kommt in Naumburg 10 Uhr 25 Min, in Köſen 10
Uhr 38 Min., in Sulza 10 Uhr 58 Min., in Apolda 11 Uhr
17 Min., in Weimar 11 Uhr 45 Min., in Erfurt 12 Uhr 18
Min. Abends an. Auch in Großheringen, Oßmannſtedt und
Vieſelbach halten beide Züge. Gültigkeit haben die gewöhnlichen
Perſonenzugbillets.

Wie aus dem Jnſeratentheile unſerer Zeitung erſichtlich,
ſteht behufs Verkaufes der in Liquidation getretenen Neuen
Aktien-Zucker-Raffinerie hierſelbſt Termin auf Dienſtag
den 5. Juli er. Vormittags 10 Uhr in den Geſchäftsräumen
der Geſellſchaft an. Bietungsluſtige haben bis ſpäteſtens den
2. Juli er. eine Caution von 75,000. in Baar oder in deutſchen,
zinstragenden, nicht außer Cours geſetzten Staats-, Communal-

oder Eiſenbahn Papieren welche an der Berliner Börſe notirt
und nach deren Curſe zu berechnen ſind, mit den laufenden Zins-
ſcheinen und Talons bei dem Bankhauſe H. Lehmann hier zu
hinterlegen; die näheren Verkaufsbedingungen werden auf Erfor
dern mitgetheilt.

Bei dem am Dienſtag den 7. Juni (3. Pfingſtfeiertag)
im Dome zu Merſeburg ſtattfindenden RXIX. großen Orgel-
Concerte wirken u. A. mit: Fräulein Clara Hoppe (Sopran),
Herr A. Schön (Tenor), Herr Ad. Schulze (Bariton), Königl.
Domſänger aus Berlin, Herr E. Lahſe (Orgel), Seminarlehrer
aus Eisleben, ſowie der Merſeburger Geſangverein. Die Ge-
nannten erfreuen ſich in muſikaliſchen Kreiſen eines ſo guten Rufes,
daß jeder weitere Hinweis auf die zu erwartenden Kunſtgenüſſe
überflüſſig wird.

Herr Ferdinand Vogel hier hat beim deutſchen Patent-
amte ein Patent nachgeſucht auf ein Verfahren und einen
Apparat zur Herſtellung von Rübenbrei aus Rübenſchnitzeln.

Einen Akt ungewöhnlicher Frechheit begingen geſtern
Abend einige 12 14 Jahr alte Jungen an dem 7 Jahr alten
Knaben des Kaufmanns Otto (Poſtſtraße 5.) Derſelbe, im Be
griff mit einigen Spielgenoſſen von der Ziegelwieſe nach dem
PfälzerSchießgraben zu gehen, wurde von ca. 5 Jungen an
gehalten, mit dem Geſicht an einen Baum gedrückt und, während
ihn einige hielten, ſeiner Schuhe und Strümpfe beraubt.
Die jugendlichen Attentäter ergriffen die Flucht und waren ver
ſchwunden, ehe irgend welche Hülfe zur Stelle war. Dem
Knaben blieb nicht anderes übrig, als barfuß nach Hauſe zu
gehen. Hoffentlich gelingt es, die Burſchen zu ermitteln und
zur Beſtrafung zu ziehen.

Der conſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hielt geſtern Abend im Saale des „Bürgergartens“ hierſelbſt eine
Verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Director Dr. Frick ab.
Herr Director Dr. Schrader berichtete in eingehender, ſachlicher
Weiſe über: die Generalverſammlung der ſozial- conſervativen Ver
einigung, welche am 18. und 19. Mai cr. im Wintergarten des
Centralhotels in Berlin abgehalten wurde und die einen Ausgang
nahm, der nach Anſicht des Redners der conſervativen Sache wenig
förderlich war. Die in der Generalverſammlung zur Beſprechung
und Beſchlußfaſſung gelangten Punkte ſind folgende: 1. Entlaſtung
und Befeſtigung des Grundbeſitzes: Dieſer Punkt wurde
angenommen, obgleich ſich auch Stimmen dagegen geltend machten,
wie die des Herrn Ferdinand Knauer-Gröbers, der ſich gegen die
altgermaniſche Erbfolge ausgeſprochen, nach welcher ein Sohn (der
Erſtgeborene) der Herr auf dem väterlichen Grundbeſitz, die anderen
Kinder dagegen Proletarier ſeien. 2. Organiſation des Hand
werker und Arbeiterſtandes. 3. Regelung der Ver-
ſicherungsfrage, insbeſondere der Arbeiter-Ver-
ſicherung. Antrag und Reſolution wurden angenommen.
4. Regelung des Verhältniſſes des chriſtlichen Staates
zu ſeinen nichtchriſtlichen Angehörigen. Dieſer Punkt wurde
angenommen. 5. Feſtſtellung der Auffaſſung der ſo

Frage. Am zweiten Tage fand die Conſtituirung und
rganiſation einer Vereinigung nach Maßgabe des vorgelegten pro-

viſoriſchen Statuts ſtatt. Hieran knüpfte ſich eine kurze Erörterung
ſeitens des Herrn Fabrikanten Bennemann. Da Niemand weiter
das Wort verlangte, ſchloß der Herr Vorſitzende unter Worten des
Dankes an den Herrn Referenten und einigen geſchäftlichen Mit-
theilungen die Verſammlung. Jeden Montag Abend ſoll im ſelben
Locale eine Zuſammenkunft ſtattfinden.

es iſt ein unglaublich ſchwieriges Ding, hier satiram non seribere.
Es iſt noch viel ſchwerer, mit ſeinen Voreingenommenheiten abzu-
rechnen, ſich mit allen den traditionellen Weiheſtunden abzufinden,
die uns ſeit der Kindheit Tagen beglückt, entzückt, unſer Herz er
weitert haben, die uns Sinn und Geſchmack für Edles und Schönes
erweckten, unſer Jnneres läuterten, durch den Adel des reinſten
Jdealismus, der genialſten Liebenswürdigkeit, der bezauberndſten
Melodie erhoben alle dieſe Brücken müſſen ſchonungslos und
rettungslos abgebrochen werden, damit wir auf einem geiſtreich kon-
ſtruirten, entſetzlich gefährlichen ſchmalen Steig über den brauſenden
Rhein gehen können denſelben Rhein, der bei Leyden
verſandet“ Aber ich habe dieſen ſchwindelnden Pfad nicht

Brautgemach Blumen entzückendſter Farbe und ſeltenſten
Duftes entgegengeblüht.

Da kamen denn nun meine langfjährigen Freunde und riefen
Anathem über mich, den Abtrünnigen! aber blieb un-
verfroren und meine Briefe ſollen es gleichermaßen ſein! Denn es
iſt eine haarſträubende Unbill gegen Wagner, zwiſchen Geröll, Ge
ſtrüpp und Dornen dieſe Blumen nicht ſuchen, nicht pflücken zu
wollen. Ob ſie Einer in ſein Herbarium prefſen will, das iſt ja eine
andere Frage! Jch habe eine Menge Photographieen höchſt bedeuten
der Männer und Frauen, die ich doch nicht in das Album ſtecke, in
dem der Kreis meiner Lieben zu finden iſt. Trotzdem kann ich doch
die Kunſt des Photographen und das Konterfei felbſt bewundern und
ihm in der „guten Stube“ einen geben. Es iſt eine
Kleingeiſtigkeit, eine unerlaubte und kindiſche Manierirtheit, ſich mit
irgend einem billigen landläufigen Kalauer von einer Geiſtesgröße,

Bevorſtehende Fritz- Reuter Vorleſung.
Am Mittwoch den 1. Juni Abends 8 Uhr wird err Dr

Wiarda im Saale des Kronprinzen ſeine Wan Tr We euter
enVorleſung halten. Er wird mit einem Abſchnitt aus Aben-

teuern Bräſigs in Berlin beginnen, dann die ReformVer-
eins- Reden aus Ut mine Stromtid daran anſchließen und zum
Schluß noch einige Gedichte vortragen. Die ausgewählten Abſchnitte
bieten für das Verſtändniß auch deſſen, der nicht mit dem Platt-
deutſch näher vertraut iſt, meiſt nicht die geringſte Schwierigkeit,
und es kann jeder, der nur ein Freund des Humors iſt, getroſt
die Vorleſung beſuchen, und er darf es in der feſten Ueberzeugung
thun, daß er einen höchſt genußreichen Abend haben wird.

Die Leipziger Quartett- und Concertſänger.
Am Sonnabend der vergangenen Woche und geſtern Abend hatten

wir wieder einmal Gelegenheit, zwei von den Herren Eyle, Selow,
Gipner, Stahlheuer, Simon, Sémada, Maaß und Hanke
im Garten Etabliſſement des goldenen Hirſch“ ausgeführten Con-
certen beizuwohnen, und wir müſſen geſtehen, daß unſere ziemlich
hochgeſpannten Erwartungen in vollem Maße befriedigt wurden.
Nach zwei einleitenden Quartetten: „Morgenblätter“ und „Feſche
Geiſt er“, Arrangements Strauß'ſcher Walzer, und zwei anderen zu
Beginn des 2. Theiles geſungenen: „Die muſikaliſche Blumenſprache“
und „MeyerCantate“ von Genée, die ſämmtlich exakt und in wohl
gelungener Harmonie vorgetragen wurden, producirten und bewähr-
ten ſich die Herren Künſtler in Einzelleiſtungen, deren verſchiedene
ganz vortrefflich waren und das leider nicht allzu zahlreiche Publi-
kum zu den lebhafteſten Beifallsbezeugungen hinriſſen. Die ſtürmiſchſte
Heiterkeit erregten die zum jedesmaligen r gegebenen größeren
Sextett- reſp. Quartett-Aufführungen: „Die Leipziger Meßmuſikanten“
und „Die muſikaliſchen Vierlinge“, bei denen die Künſtler auch
als Virtuoſen auf den verſchiedenen muſikaliſchen Jnſtrumenten pro-
ducirten. Alles in Allem genommen können wir mit dem Gebotenen
wohl zufrieden ſein, und das um ſo mehr, da ſämmtliche vorgetragenen
Piscen trotz ihrer vortrefflichen Einwirkung auf die Muskeln des
Zwerchfelles doch ſtets in den Schranken des Anſtandes bleiben und
niemals das Decorum auch nur im Geringſten verletzen.

Donnerstag, den 2. Juni 1881 Nachm. 4 Uhr
außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung.
Oeffentliche Sitzung.

Vorlagen für dieſelbe:
Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Genehmigung der

Zuſchlagserthezlung zum Miethsgebote für einen Verkaufsladen im
Waagegebäude; 2. die Regulirung der Fluchtlinie für den Mühlberg;
3. den Antrag auf Abänderung der Flucht.inienregulirung vor dem
Steinthor; 4. den Antrag auf Abänderung der Fluchtlinienregulirung
am Moritzthor; 5. die Genehmigung des Bebauungseplanes für das
Terrain zwiſchen Langegaſſe und Thorſtraße Oberglaucha und
Steinweg; 6. die Bewilligung der Mittel zur Herſtellung einer
Lattenzaun Einfriedigung auf dem ſtädtiſchen Grundſtücke hinter der
Arbeitsanſtalt.

Geſchloſſene Sitzung.
7. Die definitive Anſtellung eines Polizei Sergeanten; 8. die

definitive Anſtellung zweter Polizei-Kommiſſare; 9. die Bewilligung
von Gratificationen.

Der Vorſteher der Huſten Verlammiſnnß
neiſt.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 30. Mai 1881.
1. Referent: Herr Kohlſchütter. Die zur Vorberathung der

Angelegenheit betreffend die Errichtung eines öffentlichen Schlacht
hauſes mit Schlachtzwang eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion erſtattete
Bericht und empfahl den ſtädtiſchen Behörden, um zunächſt eine feſte
Baſis zum weiteren Vorgehen in der Sache zu gewlnnen die An
nahme folgender Reſolution 1. Es ſoll in Halle ein offentliches
Schlachthaus in Verbindung mit einem Markt und Handelsviehhofe
errichtet werden. 2. Dieſes Etabliſſement ſoll an die Eiſenbahn zu
liegen kommen. 3. Das Schlachthaus nebſt Viehhof ſoll in eigener
Regie der Stadt errichtet und verwaltet werden. 4. Jn Anſehung
der für das Schlachthaus und den Handelsviehhof in's Auge zu
faſſenden Grundſtücke ſollen die im Weſten der Stadt liegenden
Grundſtücke ganz außer Betracht gelafſen, auch von den Gruneberg-
ſchen und Koch'ſchen Grundſtücken abgeſehen und ebenſo das Steck
ner'ſche Grundſtück von der Konkurrenz ausgeſchloſſen bleiben. Da
gegen werden das HelmSchoch'ſche und das Loeſr'ſche Grundſtück zu
der projektirten Anlage für gleich geeignet erachtet und daher eins
oder das andere derſelben zum Ankauf empfohlen. Die Finanz-
Kommiſſion, welche fich inzwiſchen ebenfalls mit der Sache beſchäftigt
und insbeſondere die Frage zur Erörterung gezogen hat: „vo die
Errichtung eines Schlachihauſes und deſſen Betrieb von der Stadt
zu übernehmen ſei, und ob im Falle der Verneinung dieſer Frage
die vorliegenden Bedingungen die nöthigen Garantieen dafür ge-
währten, daß Anlage und Betrieb auch an einen Unternehmer ver
geben werden könnten“, hat ſich einſtimmig dahin entſchieden eine
der Schlachthaus Kommiſſion entgegenſtehende Meinung zu vertreten
und der StadtverordnetenVerſammlung zu empfehlen von der
eigenen Anlage eines Schlachthauſes und von der Verwaltung
deſſelben ganz abzuſehen. Zu den Bedingungen welche für die
Ueberlaſſung der Anlage und des Betriebes an einen Unternehmer
vorliegen empfiehlt die Finanz Kommiſſion verſchiedene Erläurer
ungen und Zuſätze. Der Magiſtrat iſt den Beſchlüſſen der Schlacht
haus. Kommiſſion mit nachſtehenden Modifikationen beigetreten:
1. hält der Magiſtrat die Verbindung des Schlachthauſes mit einem
Handelsviehmarkte zwar auch für geboten inſofern er die gleich
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e ---------—m2wie Wagner es iſt, abwenden zu wollen und zu glauben, man habe
mit dem Achſelzucken irgend einem berechtigten Oppoſitionsgelüſt ein
bequemes Genüge gethan. Damit wird der Baireuther nicht ab-

eurtheilt. Die da nicht ſehen und hören wollen, wie er ſeit zwanzig
Jahren ſeine Signatur, ſeine Eigenart, ſeinen Stil dem Nach
wuchs jüngerer Componiſten aufdrückt, wie er ſie zwingt, in ſeinen
Spuren zu gehen, die da nicht begreifen wollen daß ſie es mit
einem Künſtler zu thun haben, der nach dem großartigſten, ureigenſten
Maßſtab gemeſſen ſein muß, will man ihm anders gerecht werden,

nun mit denen iſt überhaupt nicht zu rechnen und zu rechten.
Die ſind eben „erfroren“ und nicht „unverfrosren.“

ber der unbefangene Zuhörer hat auch ein unbeſtritten Recht,
einen zürnenden Blick zum vermeintlichen Wohnſitz dieſer Götter

und zu Wagner emporzuſenden. Welch eine maßloſe und un
erquickliche Forderung an Körper und Nerven einfach be
ſaiteter Menſchen wird hier aufgebauſcht! Wenn es ein Parquet
von lauter Geiſtesheroen gäbe, wie dereinſt es eins von Königen gab,

wenn Nerven, Elaſticität, Friſche, r wie ein Uhr-werk aufzuziehen wären, wenn ſie nach 5- und 6ſtündiger athemloſer
Aufmerkſamkeit abgelaufen ſind, wenn es endlich eine Beſtim
mung gäbe, daß die letzten i per der muſikaliſchen Kunſt uns
erdrücken, durch Wucht und tilgröße zerſchmettern ſollen, ſo daß

noch vor Wotan und bevor man die bedenklichen Hymenäen zurd ehe zet Siegfried-Gunther-Brünhildens ſang fe ſt, daß die

uſi

Keine großſprecheriſche Phraſe wird von dieſer ewigen
Wahrheit jemals auch nur einen Buchſtaben zerſtören!! Die
jenigen, die Schopenhauer'ſche Philoſophie und Wagnerſch Muſik
identifizirten, mindeſtens in einen ſo engen Zuſammenhang brachten,
daß ſie einen Theil der Muſik als „Vorſtellung“, den andern als
„Willen“ definirten und einem unverfrorenen Empfinden derlei
quatſche Räthſel aufgaben, mit dem arroganten Nimbus, als handle
es fich um ganz außergewöhnliche metaphyſiſche Enthüllungen,
dieſe kundigen Thebaner haben die Philoſophie und die Muſik
gleichermaßen, vor Allem aber ſich ſelbſt arg kompromittirt.

Geſtatten Sie mir in einem zweiten und letzten Briefe Jhnen
nun von den ſenſationellen Vorſtellungen ſelbſt, die bis heute das
Intereſſe der Reſidenz faſt ganz allein abſorbirten, ein paar flüchtige
Zeilen zu ſenden.
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zeitige Erwerbung des Terrains für letzteren angezeigt erachtet,
wünſcht jedoch den Ausbau deſſelben von dem ſich herausſtellenden
Bedürfniſſe abhängig zu machen. 2. Hinfichtlich der Verwaltung
ſpricht ſich der Magiſtrat einſtimmig für ſtädtiſche Regie aus. 3. Was
die Platzfrage anlangt ſo iſt der Magiſtrat damit einverſtanden,
daß das Loeſt'ſche und das HelmSchoch'ſche Grundſtück zur engeren
Wahl kommen hält es jedoch für geboten, auch das Steckner'ſche,
ſowie das WagnerWagenknecht.Nietſchmann ſche Grundſtück mit zur
engeren Wahl zu ſtellen. Offerten bezüglich der letztgenannten
Grundſtücke beifügend beantragt der Magiſtrat dieſen ſeinen Be-
ſchlüſſen beizutreten. Die Verſammlung beſchließt, in Erwägung,
daß von dem Magiſtrate ein ganz neuer Gefichtspunkt in die De
batte getragen worden iſt, die Zurückgabe der Vorlage an die
Kommiſſion, alſo einfach Vertagung der Veſprechung, da ſämmtliche
übrige Fragen damit im Zuſammenhange ſtehen.

2 Referent Herr Schrader. Der Magiſtrat beantragt zur Ent-
ſendung von Ferien-Colonien armer, kränklicher Schulkinder für dieſes
Jahr aus dem Dispoſitions-Fond beider ſtädtiſchen Behörden Tit.
XVI e 2, einen Beitrag von 500 .4 zu bewilligen. Die beantragten
500 werden unter der Bedingung bewilligt, daß wegen der Aus-
wahl der Kinder die Armen Direction gehört werde. Die übrigen
Verhandlungs Gegenſtände mußten der vorgeſchrittenen Zeit wegen
vertagt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Aus der Um gegend der Mansfelder Seen, 30. Mai

Der land wirthſchaftliche Verein zu Steigra hat den vor circa
zwei Jahren abgeſchloſſenen Dünger Controll Vertrag mit
J. Neumann-Laucha plötzlich gekündigt. Der von Letzterem ge
lieferte Chiliſalpeter foll chemiſch unterſucht werden und ſind
Proben von etwa noch vorhandenen Vorräthen ſchleunigſt an den

Director des gedachten Vereins Baron v. Helldorff auf
Zingſt bei Nebra zu ſenden. Mit dem 1. Juni c. tritt für die
Kreisſtadt Querfurt und das angrenzende Thaldorf ein
„Verein gegen Hausbettelei“ in Wirkſamkeit. Der Zweck des
Vereins iſt die Abwehr des Bettelns durchreiſender Perſonen
durch geregelte Verabreichung von Unterſtützungen an Hülfs-
bedürftige.

K. Arendſee, 30. Mai. Als am vorigen Donnerstag
und Freitag nach wochenlangem Harren ein milder Regen die
durſtigen Fluren tränkte, da wurde die bereits tief geſunkene
Hoffnung unſerer Landwirthe nen belebt. Jn vergangener Nacht
aber hat ganz unerwartet ein plötzlich eingetretener Froſt die be
reits weit vorgeſchrittenen Kartoffeln, Bohnen und Gurken
vernichtet.

Suhl, 30. Mai. Nach langer Trockenheit iſt endlich
der ſo heiß erſehnte Regen gekommen. Der Fremdenverkehr iſt
ſchon ein überaus reger; wie alljährlich wird ſich namentlich zu
Pfingſten viel Beſuch einſtellen. Das Fremdenbuch auf dem
Ottilienſtein (Domberg) weiſt heuer ſchon eine ganze Anzahl
Namen von gutem Klange auf.

o Liebenwerda. Der hier abgehaltene Himmelfahrts-
markt war mit 700-—800 Stück Pferden, 500 Stück Rindvieh
und mit 7 800 Stück Schweinen beſchickt. Das Geſchäft ge
ſtaltete ſich recht günſtig, beſonders lebhaft war daſſelbe auf dem
Schweinemarkte, woſelbſt in kurzer Zeit der ganze Vorrath zu
ſehr hohen Preiſen verkauft wurde. Die Gewitter ſcheinen in
dieſem Jahre von heftigen Blitzſchlägen begleitet zu ſein, denn bei
dem vorgeſtrigen Gewitter, welches noch dazu ſchnell vorüberzog,
ſchlug der Blitz einmal in Kraupa und zweimal in Hirſchfeld ein,
woſelbſt die Scheune des Händlers Mittag bis auf den Grund
niederbrannte.

Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: Die „Neue Evangel.
Kirchenztg.,“ das Organ der Hofpredigerpartei, wiederſpricht in
einer „Zur Abwehr“ überſchriebenen Correſpondenz dem Ge-
rüchte, als werde im Zuſammenhange mit dem von der eiſenacher
Conferenz gegen die theologiſche Facultät der Univerſität Jena
erlaſſenen Verdicte Prof. Kähler in Halle für eine theologiſche
Profeſſur daſelbſt in Vorſchlag gebracht. Dabei wird angedeutet,
daß dieſes Gerücht und die an daſſelbe geknüpfte Kritik der Per-
ſönlichkeit und die Denunciation ihrer Beziehungen zu Dr. Kögel
darauf berechnet ſeien, „den Blick von der bedenklichen Thaiſache
abzulenken, daß die Toleranz ſich alsbald in Zorn verwandelt,
wenn die praktiſche Anwendung der Gleichberechtigung für die
poſitive Theologie auch dort verlangt wird, wo die liberale Rich-
tung derſelben eine ſolche Anerkennung bisher mit Erfolg ver
ſagt hat.“ In dieſer Weiſe ſucht man poſitiverſeits die That
ſachen zu verdunkeln und die Abwehr der Angriffe, welche Hof
prediger Stöcker völlig unberufener und unbefugter Weiſe auf
eine in reichem Segen und in Frieden wirkende theologiſche Fa
cultät gemacht hat, als Jntoleranz zu verdächtigen. Wir
haben in Deutſchland eine ganze Reihe theologiſcher Facultäten,
in denen die ſtreng orthodoxe Richtung mit Ausſchluß jeder frei
finnigen Theologie vertreten iſt; wir nennen in dieſer Beziehung
nur Leipzig, Erlangen und Roſtock. So lange an dieſen Univer-
ſitäten die neuere Theologie grundſätzlich von jeder Vertretung
ausgeſchloſſen wird, haben die „Poſitiven“ keine Urſache, von
einer Verweigerung „der praktiſchen Anerkennung der Gleich
berechtigung“ zu reden. Wir können den „Poſitiven“ überhaupt
nicht das Recht zugeſtehen, Andere an die Pflicht einer ſolchen

Anerkennung zu mahnen, ſo lange einer ihrer hervorragendſten
Vertreter, ohne Widerſpruch zu erfahren, den Ausſchluß der frei
ſinnigen Theologie von Kanzel und Katheder als das Ziel dieſer
Partei verkündigen darf.

Todesfälle.
Aus Wien wird der Tod des Profeſſors Heſchl, des Nachfolgers

Rokitansky's auf dem Lehrſtuhl der pathologiſchen Anatomie gemeldet.
Heſchl, deſſen Tod in Gelehrten- und Studentenkreiſen betrauert wird,
erreichte ein Alter von 57 Jahren.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
m Von einem intereſſanten Theaterkontrakt, der ſoeben
abgeſchloſſen wurde, haben wir unſern Leſern zu berichten: Erneſtine
Wegner gedenkt, den Zug über den Ocean, den ihre Kunſtgenoſſin
Marie Geiſtinger ſoeben mit außerordentlichem materiellen Erfolge
beſchloſſen hat, in der übernächſten Winterſaiſon ebenfalls zu unter-
nehmen und hat daher unter den glänzendſten Bedingungen mit
Herrn Direktor Adolf Neuendorff für den Winter 1882 kürzlich
einen bindenden Vertrag abgeſchloſſen. Selbſtverſtändlich iſt dabei
voreusgeſetzt, daß Herr Director Lebrun der Künſtlerin den erforder-
lichen Winterurlaub ertheilt. Trifft dieſe Vorausſetzung zu, ſo dürfte
die Gaſtſpielteiſe der beliebten Soubrette ein fröhlicher trans-
atlantiſcher Eroberungszug des Berliner Humors werden, der in
Erneſtine Wegner ſeine ſiegreichſte Vertreterin beſitzt.

[Ein Wieland-Denkmal.] Die Vaterſtadt Wielands,
Biberach, wird jetzt an den Dichter des „Oberon“ eine Ehrenſchuld
abtragen, indem ſie ihm ein Monument ſetzt. Die Enthüllung des
in einer vom Bildhauer Scheerer in Stuttgart ausgeführten Koloſſal
büſte aus karrariſchem Marmor beſtehenden Denkmals, das auf
einem reich ornamentirten Piedeſtahl aus Heilbronner Sandſtein
(nach dem Entwurf des Prof. Dollinger) ruht und circa drei Meter
hoch iſt, wird am Pfingſtmontag vor ſich gehen.

Vermiſchtes.
[Der Kronprinz] ließ am 30. d. Nachmittag Signor

Erneſto Roſſi in's Palais befehlen, um ihm ſeinen Dank für die
Mitwirkung bei der Freitags- Vorſtellung im Friedrich-Wilhelm
ſtädtiſchen Theater abzuſtatten. Die Vorſtellung fand zum Beſten
der unter dem Protektorate der Kronprinzeſſin ſtehenden Kinder
gärten ſtatt. Auch die Kronprinzeſſin ſagte dem Künſtler in den
ſchmeichelhafteſten Worten ihren Dank.

[(Ein äußerſt werthvolles Geſchenk iſt dem Kammer
gericht von dem Kaiſer gemacht worden, nämlich ein faſt lebens
großes Bild des Königs Friedrich Wilhelm II., welches am Freitag
angelangt und in dem parterre links vom Eingange gelegenen
großen Saale aufgeſtellt worden iſt. Das Bildniß dieſes Herr
ſchers war das einzige, welches dem Kammergericht aus der Reihe
der Herrſcher aus dem Hauſe Hohenzollern, welche ſeine verſchiede-
nen Säle zieren, bis jetzt noch fehlte.

[Die Geheimniſſe des Hauſes Romanow)] werden
um immer weitere, ebenſo intereſſante, wie düſtere Kapitel be-
reichert denn wie man aus Petersburg mittheilt, iſt der Groß
fürſt Conſtantin Nikolajewitſch, der bekanntlich mit ſeinem Neffen,
dem jetzigen Czar, ſeit Langem verfeindet war, von Alexander III.
nach Mittelrußland verbannt worden. Am 23. d. hat der Ver
bannte in Geſellſchaft ſeiner Gemahlin, der Großfürſtin Alexandra
Joſifowna, Petersburg verlaſſen und ſich auf der Nikolaibahn über
Moskau nach ſeinem Verbannungsort begeben. Ein Großfürſt in
der Verbannung, ein anderer für Lebenszeit im Gefängniß
das illuſtrirt die Zuſtände am Hofe jenes Reiches, das, in Europa
gelegen, gleichwohl ein aſiatiſches iſt.

Handel, Jnduftrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 30. Mai. Jn der heutigen außerordentlichen General-

verſammlung der Staatsbahn wurden die vorgeſchlagenen
Statutenänderungen genehmigt, nach welchen die Geſellſchaft ſich bei
ihren Bekanntmachungen au der ungariſchen Sprache bedienen und
dieſelben auch im „Peſther Amtsblatt“ veröffent. ichen ſoll. Die
ordentliche Generalverſammlung der Staatsbahn genehmigte ein-
ſtimmig den bekannten Rechnungsabſchluß pro 1880 und ſetzte die
Geſammtdividende für das Jahr 1880 auf 30 Fres. feſt. Der im
Juli fällige Coupon wird mit 10 Fres. eingelöſt. Die General
verſammlung der Südbahn genehmigte den Rechenſchaftsbericht
und den Antrag des Verwaltungsrathes bezüglich der Verwendung
des Reingewinnes. Derſelbe ſoll wie im letzten Jahre zur Verſtär-
kung der ſtatutenmäßigen Reſerve verwendet werden.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. Mai 1881.

Aufgeboten: Der Maurer C. Zoch. Spitze 7a, und L. Nagel,
Gottesackergaſſe 8. Der Monteur C. W. A. Marré, Halle, und
H. J. Roſche, Delitzſch. Der Zimmermann F. A. Sander, Halle,
und J. D. Reinhard, Wetzlar. Der Procuriſt P. Schultze, Würz-
burg, und B. Hofmeiſter, Halle.

Eheſchließzungen: Der Profeſſor Dr. phil. F. Schmitz, Vonn,
und S. Hertzberg, Louiſenſtraße 4. Der Kupferſchmied F. Schultze
und M. Schmidt, Merſeburgerſtraße 45.

Geſtorben: Der Rittergutsbeſitzer Carl Zacher, 51 Jahr 2Monat 12 Tage, Endocarditis, königliche Klinik. Der rer
Carl Kittelmann 69 Jahr 3 Tage Nierenkrankheit, Breiten
ſtraße 27. Der Bahnarbeiter Friedrich Jung, 50 Jahr 4 Monat
29 Tage, Pneumonie, königliche Klinik. Der Handarbeiter Wil
a Heregbe, 62 Jahr 2 Monat 22 Tage, Abſceß am Halſe, könig
iche Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Mai.

Kronprinz. Durchl. Prinz Hugo v. SchönburgWoldenburg a.
Droyßig. Hr. Landrath Graf v. d. Schulenburg a. Angern. Hr.
Kammerherr Graf v. d. Schulenburg a. Burgſcheidungen. Hr. Graf
Hohenthal. Frhr. v. Bodenhauſen a. Meineweh. Frhr. v. Kroſigk
a. Hohenerxleben. Frhr. v. Lattorf a. Klieken. Frhr. v. Plotho a.
Parey. Frhr v d. Reck a. Schloß Mansfeld. Hr. Landrath Frhr.
v. Brinken a. Weißenſee. Hr. Landrath v d. Reck a Querfurt.
Hr. Landrath v. Davier a. Nordhauſen Frhr. v. Wintzingerode a.
Stolberg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Veltheim a. Oſtrau. Hr. v. Voß.
Hr. v. Borke m. Frau a. Berlin. Hr. v. Kahlden a. Berlin. Hr.
Rittergutebeſ. Büſow u. Hr. Rittergutsbeſ. Becher a. Schönberg.
Hr. Ziegeleibeſitzer Kapelle m. Frau a. Coswig. Die Hrrn. Kauſt.
Böhler a. Plauen, Bacher a. Leipzig.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl Wittkopf a. Berlin, Schacke
a. Gotha, Rudloff a. Caſſel, Brumme a. Hannover, Pohly a Leipzig,
Fricke a. Nordhauſen, Knauf a. Chemnitz. Seyler a. Braunſchweig.
Hr Jngenieur Mühe a. Schweinfurt. Hr. Baumeiſter Tellner m.
Frau a. Wernigerode Hr. Rech.Rath Liebau a. Coblenz. Hr.
Rentier Graun a. Dürrenberg. Hr. OberJnſpector Krenzler a.
Chemnitz. Hr. Fabrikbeſ. Mafor a. Chemnitz Hr. Fabrikant Becker
a. Hannover. Hr. Apotheker Hahn a. Hamburg. Hr. Oekon. Eckert
a. Schweiner Hr. Mühlenbeſ. Römer m. Frau a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Graf v. Hohenthal a. Ober Diersdorf.
Hr Hauptmann v. Giryki m. Sohn u. Hr. Hauptmann Fiſcher m.
Frau a. Torgau. Hr. Dr. Drevermann a. Braunſchweig. Frau
Brockhoff m. Sohn a. Magdeburg. Hr. Fabrikant Arnold a Chemnitz.
Hr. Major a. D. v. Trotha a. Gänſefurt. Hr. Paſtor Kühne a.
Uebigau. Hr. Fabrikant Langheinrich a. Schlitz. Hr. Jnſpector
Brendel a. Weimar. Hr. Chemiker Leupold a. Arnſtadt. Hr. Baron
v. Stallginsky a. Warſchau. Die Hrrn. Kaufl. Seyffert a. Leipzig,
Kolberg a. Roſtock, Franke u. Baden m. Frau a. Berlin, Guthmann
Rör u. Hirſchfeld a. Berlin, Jſenſtein a Cafſel, Geyer a. Erfurt,
Wetzel a. Berlin, Steinohrt a. Plauen, Götz a. Laucha, Kuntz a.
Dresden, Brauer a Hamburg, Geisler a. DHresden, Bergmann m.
Frau u. Haferburg a. Bremen, Schultz m. Fam. a. Zeitz, Sauer m.
Frau a. Zerbſt. Hr. Paſtor Zahn a. Stuttgart.

Goldner Ring. Hr. Fabrikant Bierling a. Dresden. Die Hrrn.
Kaufl. Vollmer u. Pocher a. Leipzig, Jacobſohn u. Wehl a. Berlin,
Weingarten a. Hannover, Rupprecht a. Nürnberg, Weimar a. Leipzig,
Bauer a. Berlin. Hr. Fabrikant Schönburg a. Frankfurt a M.
Hr. Dr. med. Baumbach a. Braunſchweig. Hr. Rentier Helwig a.
Hamburg.

Goldene Kugel. Frau Generalin v. Brozowsky a. Potsdam
Frau Generalin v. Rex a. Merſeburg. Hr. Rentier Bog m. Sohn
a. Görlitz. Hr. Jnſpector Horn a. Bremen. Hr. Ingenieur Robotzas
a. Rumänien. Hr. Directsr Schäde a. Zeitz. Hr. Jnſpector Ebeling
a. Halberſtadt. Hr. Fabrikbeſ. Lange a. Grünthal i/S. Hr. Schacht
meiſter Wolf a. Leneſchitz. Die Hrrn. Kaufl. Northe a. Halberſtadt,
Wiebe a. Rieſenburg, Fichtler a. Frankfurt a M., Lübke a. Hannover,
Meißner a. Caſſel. Hr. Jngenieur Weeſe a. Magdeburg. Fräul.
Ronne er

uſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Weyrich u. Hr. Rittergutsbeſitzer Rudolph a. Roßdorf. Hr. Rittergutsbeſ Dorl a. Ecards

Hr. Fabrikant Kropff a. Nordhauſen. Hr. Jngenieur Lorenz a.
Durlach. Hr. Fabrikdirector Dörſtling a. Oſchersleben. Die Hrrn.
Kaufl. Hildeheimer a. Hannover, Schröter a. Dresden, Hirſch g.
Berlin, Gumlich a. Liebenwerda, Palm a. Cincinati, Shmids g.
HollyShings, Wilms a. Bremen.

Rheiniſcher Hof. Hr. Fabrikant Stiep a. Frankweiler. Frl.
Klatterfeid a. Meiningen. Die Hrrn. Kaufl. Franke a. Buchholz,
Neuwald a. Dresden, Walter a. Erfurt. Hr. Gutsbeſitzer John a.
Gladbach. Hr. Agent Schneider a. Leipzig.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Dresden, Simon.
a. Coburg, Thiele a. Chemnitz, Graf a. Würzburg, Krüger a Leipzig.
Hr. Jngenieur Barthels a. Halberſtadt. Hr. Stud. Scheller a. Hild
burghauſen. Hr. Fabrikant Oppermann a. Braunſchweig.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 31. Mai 1881.
BergiſchMärkiſche 117--. Oberſchleſiſche A C. D. 220,50.

Rheiniſche 163,75. Oeſterr. Staatsbahn 665,50. Lombarden 229,
Oeſterreich. CreditActien 629, Preußiſche Conſolidirte 105,50.
Tendenz: günſtig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 228.-- MaiJuni 217,50, ruhig
Roggen. Mai 205 50. MaiJuni 204,50 Septbr.Octbr. 177,

ſchwankend.
Gerſte loco 145—200
Hafer Mai 155 25
Spiritus loco 55 80. MaiJuni 57,40. AuguſtSeptember 58 70

ruhig.
Rüböl loco 5280. MaiJuni 52,50 Septbr.-Octbr. 54

Geboren: Zwei unehel. Söhne, EntbindungsJnſtitut. Eine
unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Stations-Aſſiſtent
Th. Arndt ein Sohn, am Bahnhof 4. Dem Wärter J. Werkhaupt
ein Sohn, Entb m dungs-Jnſtitut. Dem Handarbeiter W. Vandewe
ein Sohn, Saalberg 5/6. Dem Aufwärter R. Klauer eine Tochter,
Steinweg 1 Dem Schuhmachermeiſter F. Mennicke eine Tochter,
große Steinſtraße 21. Dem Heilgehülfen F. Spaarmann eine
Tochter, Gütchenſtraße 16. Dem Schloſſer E. Braun, ein Sohn,
Wuchererſtraße 34. Eine unehel. Tochter, Martinsgaſſe 7.
Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Eine unehel. Tochter,
Entbindungs-Jnſtitut.
Beeſenerſtraße 6.

Actien 116,90.

St.-Actieu. 155,50.

Actien 165,

ſols 102,25.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,,
BerlinAnhalter St.Actien 128,75. BergiſchMärkiſche Stamm-

Thüringiſche Stamm-2lctien 184 50 BreslauFreiburger StammActien 109, n V
219,60. d 98 80. Rechte Oderuferieu. ecklenburgi Friedrich Franz- Bahn 162,10.
Franzoſen 655,50 Oeſterr. CreditActien 629,

Oberſchleſiſche StammActien ACD.

Darmſtädter Bank
Disconto CommanditAntheile 225 50 ReichsbankAntheile e Conſols 105,50. Preuß. e Con

uUr Toc urz London 20,Dem Schloſſer A. Heinrich ein Sohn, Ruſſiſche Noten 206,10. Dortmunder StammPrior, 83 Ruſſiſch
conſol. 1830 er Anleihe 75,65 Tendenz: feſt.

Oeſterreichiſche Noten 174,80.

Pekanntmachungen.

Holz Auction.
Auf dem Großherzoglichen Forſtreviere Landgrafroda follen

Mittwoch den 8. Juni 1881
an den Forſtorten Saulache und Butterſtrich

754 Stück Birken-Nutzhölzer, und zwar:
519 Stück 8—-16 em Durchm., 4--12 mm Länge,

171 1725 2 4661 2634 4-73 3542 3 6 2ſowie 2 aspen Abſchnitte, 34 u. 44 cm Durchm., 5 u. 1 m Länge, meiſt-
bietend verkauft werden.

Zuſammenkunft Vormittags 10 Uhr am Waldhauſe. Abfuhrfriſt Rammelt in Ammendorf,
3 Wochen.

Dornburg, den 23. Mai 1881.
Großherzoglich Füchl. Forſtinſpection.

WFestdbtsche Vo7SiCheUICs-Actbn-Bant I Boe

(Feuerverſicherung.)
Laufende Verſicherungsſumme ultimo 1880 930,362,894.

Garantiemittel:
Grundcapital, voll in Actien begeben 6,000,000.
Jahres Einnahme an Prämien u. Zinſen in 1880 1,700295. 92
Prämien u. CapitalReſerve 1,361,876. 10

Summe F. T 77Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Vorräthe, Maſchinen
und Gegenſtände der Landwirthſchaft gegen Brandſchaden, Blitzſchlag und

un zu a und billigen Prämien.
ur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen empfehlen ſich C. F.

Bäntsech, Haupt-Agent in Halle, W. Herbert in Nietleben,
Jul. Schrader in Beeſenlaub-

lingen, Aug. Schrader in Döblitz.
Halle a/S., im Mai 1881.

Die General Agentur.
Th. Goedecke.

Theilhaber -Grevgoh LrschenVerpachtung,
Die diesjährige Nutzung der Plan wird ſchnell u. ſicher entfernt und eine chenConfectionsgeſchäft in einer größe

S Stottern S Gescnats- Veorſranuf.
Ein eingeführtes Damen u. Mäd-

Für ein älteres rentables Bierge tage der Domäne Granan bei Halle gewandte Sprache erzielt. Keine Takt ren Reſidenzſtadt Thüringens in be

ſchäft, in dem jährlich 600 Tonnen wird
umgeſetzt werden, wird ein Theilhaber
mit einer Baareinlage von 2000
ſofort geſucht.
eſtellt werden. Offerten unter O. Z.
23 an die Annoncen Expedition von

Donnerstag den 9. Juni er.
Vormittags 11 Uhr

Letztere können ſicher meiſtbietend an Ort und Stelle verpach Koſten erſtattet, eine Garantie, die in zwig
tet. Der Pachtpreis iſt nach erfolgtem mehr Werth hat, als die glänzendſten a
Zuſchlag baar zu entrichten.

methode, kein langſames Sprechen. ſter Lage, mit guter Kundſchaft, iſt
t r Umſtändehalber unter ſehr günſtigenn i ſelnem ehe an v. e Denen

unter L. an Kud. Mosse
Zeugniſſe. Proſpect u. Atteſte Auszug Starke Kleereiter!

Haasenstein Vogler
in Leipzig.

I ältere Wirthſchafterin zur ſeſhſt. gratis.

Führung geſucht Steuden Nr. 12.
S. Fr. Kreuter, mit allem Zubehör ſind vorräthig beim

Roſtock i M. Zimmermeiſter Voigt in Aken a/E.

Bekanntmachung.
Die der hieſigen Commune gehöri-

gen Kirſchplantagen an den Straßen
nach Golzen u. Kirchſcheidungen
und auf dem Tanzplane ſollen

Freitag den 10. Juni c.
Vormittags II Uhr

in unſerem Geſchäſtszimmer auf dem
Rathhauſe an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Laucha, den 30. Mai 1881.
Der Magiſtrat.

Für 2 j. Mädchen
(Waiſen) aus ſehr anſtändiger Fami
lie, 16 reſp. 18 Jahr, welche gegen
wärtig in Hannover einen Curſus in
weibl. Handarbeiten abſolviren, wird
per I. Juli e. Beſchäftigung entweder
in der Hauswirthſchaft oder in einem
Putz reſp. Leinen u. Wäſchege
ſchäft bei mäßigen Gehaltsanſprüchen
geſucht. Gef. Adr. sub Z. i. 10731
an Rud. Mosse in Halle a/S.
erbeten.

Damen in discreten Verhältniſſen
find. frdl. Aufn. b. Frau Heb

amme Hartmann, Buütrittseh
b. Leipzig, Querstr. 209

Guter EinſpännerWagen zu verkau
fen Brunoswarte Nr. 16.

e



Ausstellungs- Chocolade v Fr. David Söhne, IIalle a Geiſtſtr. I n. Markt 19.
Vorzügliche Qualität, à Tafel 50 Pfg., mit dem gelungenen Bilde der Ansstellung zu Halle 1881.

Hallischen
e Be dII

e 55 e t J J.

Mittwoch den 1. Juni:
BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): re Vm. von 9--12 u. Nm

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2 r.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.

ologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UniverſitätsGebäude. 2 Tr.
3 Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.er ge Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 r v 10.
Svbar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
VBörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsfſitzung im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
e Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

aufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8—-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſftellung: Concert von dem

Halle'ſchen Stadt Orcheſter Nm. 4 u. Ab. 8.
Concert der Leipziger Quartett u. Concert-Sänger Eyle 2c. Ab. 8 im goldn. Hirſch.
Variété- Concert Ab. 8 im „Rheiniſchen Hof“ Leipzigerſtraße 71.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 1. Juni Abends 6 Uhr Uebung für den ganzen Chor

im Saale der Volksſchule: Der Messias von G. Fr. Händoel.
Neueintretende wollen ſich gef. zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags anmelden.

C. A. Hassler.

Hotel gari zur Börse
empfiehlt ſeine jeder Zeit

äohten Culmbacher Exportbiere.
»Twandls Nota G a anegaſe S erauf's Beſte eingerichtete Localitäten.
Reichhaltige ſaiſongemäße Speiſekarte, à la carte wie im Abonnement.
Lagerbier ff. aus der renommirten Dampfbrauerei von C. Bauer, vor-

zügliches Weißbier. Franzöſ. Billard. Civile Preiſe.
Sohreverg Venpavnlun Rotd- u. Weisswein, v. Faß à 0,25.

Magdeburgerstr. Z. J. Flaschenweine von r Fl. 1. 7 ab.

Zum Aufpoliren der Möbel ſowie zu jeder Reparatur an denſel
ben empfiehlt ſich zu den billigſten Preiſen K. Schönemanmn,
Steg 17, auch Eingang Hospitalplatz neben der Molkerei.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr

früh bis 7 Uhr Abends 1,00 EinzelTagesbillet (Sonn und Feſttage, ſo wie
Donnerstag) 00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den
Tagespreis (2 ev. 1,50 Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von
7 Uhr Abends 00,30 C. Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 C. Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h. für den Vorſtand, die
Finanz, Bau, Reſtaurations- Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
karten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10 00
Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarken für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer-
karten für die Familien dieſer Kat gorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Auesſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17 50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnafialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die SpezialAus-
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4-7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8-12 U. f. Herren v. I--4 U. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re-
ſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

MWeltausstellung
mit dem I. PreisPariser

Panzer-
hauptsächlich f. starke

Damen passend

prämiirt.

Corvets
Brüsseler Fabrikat

solid gearbeitet

à 9,50 bis 30. undLangtaill. vorzüglich sitzendempfiehltCorset „Breveté',

Sitz unübertroffen,

C. Taus ch Wäscho-Fabrjt,
WD KIleinschmieden Nr. 9.

L. T. T. L.Friſcher Kalk Jaure Gurken
Donnerstag den 2. Juni in der Kirch- hat billig abzugeben
zzerſchen Ziegelei an der Schwemme. Herm. Diedrich, Langenſalza.

in reicher Auswahl

S Angebote ſind bis zum

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohr-Canals in der Kloſterſtraße, veran-

ſchlagt zu 2069,36 Mark, ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.

4. Juni d. Js. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich
nungen ausliegen.

Halle, d. 31. Mai 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

Fröbelscher Kindergarten.
Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden

Kindergarten für das Alter von 2/, bis 6 Jahren. Geräumige, paſſende
Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück bie-
ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen.

Aufnahme jederzeit. Verw. Hauptmann Koestler.
Gottesackergaſſe 11. Marie Koestler,

geprüfte Kindergärtuerin.

Regtaurationsverpachtung.
Die Reſtanrationslocalitäten des am Leutzscher Wege

gelegenen

„Neuen Sohützenhauses“ Zu Leipzig
werden am 31. März 1882 pachtfrei. Cautionsfähige Bewerber,
welche tüchtige Wirthe ſein müſſen, werden
erſucht ihre Offerten gef. bis 1. Juli a. c. an unſeren Vorſitzenden
Herrn Stadtrath M. Krause ſchriftlich gelangen zu laſſen.
Auswahl unter den Bietern bleibt vor-
behalten.

Leipzig, im Mai 1881.
Der orſtand der Leipziger Schützengeſell ſchaft.

Mrauseé,. Vorſitzender.
u. ſtählerne Sporen, SchmutzſporenNeusilberne oder Hoſenſchoner, Steigbügel, Can

daren, Trenſen, ſowie complette Fahrgeſchirr und Reitzengbeſchläge,
Ackergeſchirrbeſchläge, Hundehalsbänder und Manlkörbe, Löffel in
Nickel, Neusilber und Britannia u. d. m. empfiehlt

Verd. Haassengier,
große Klausſtraße 26.

Feder Auftrag, ſowie Reparatur aller in dies Fach ſchlagenden
Artikel wird ſolid ausgeführt.

Wagenachsen un Reifen
ſehr billig

in der Risenhandliung große Steinſtraße 12.
Mittwoch den 1. Juni Abends 8 Uhr werde ich auf vielſeitigen Wunſch

im Kronprinzen eine zweite
Fritz-Re uter-Vorlesung

halten u. werde ich leſen den Schluß von Entſpektor Bräſig's Abendteuer in Ber
lin, die Reformvereingeſchichte in Rhanſtädt aus dem Roman „UVt min
Stromtid und einige Gedichte aus Läuschen un Rimels.

Karten à 75 ſind vorher zu haben in den Cigarrenhandlungen von
Steinbrecher Jasper am Markte und Neumann, Geiſtſtraße u. Prome-
nadenecke. An der Kaſſe 1 Dr. Wiarda.

Gold nm HöheGarten-Etablissement.
Heute Mittwoch und folgende Tage

Concertder Leipziger Quartett- und Concert Sänger.
Anfang S Uhr. Entree an der Kaſſe 50

Familienbillets 3 Stück 1 an den bekannten Verkaufsſtellen zu haben.
Auch bei Regenwetter finden die Concerte ſtatt.

Ad. Schmidt's

FExtrazüge.
v v-r—-—J—„vòpäöä—ä—-

Die Mk n Alle her l
T h e g.medicinische

T heorgeiCo C Cdie 40 pCt. Holztheer enthüllt und in den
meisten europäischen Staaten lebhaft in
Gebrauch steht gegen

Hautkrankheiten und
Unreinheiten des Teints

Preis pro Sück 60 Pfw.
Nur echt in grüner Rmballage.

Hauptversand: Apotheker G. Uell,
Troppaua, Oesterr. Sohleeien.

Authoriszirto Depota:

Halle bei Louis Voigt.

wg lu II mir 1 4S r feiertage früh,

gemacht.

1. Extrazug nach Berlim:
III. Cl. 5 II. El. 7 hin u.
zurück, Rückf. beliebig mit Perſonenzug
innerhalb 6 Tagen.

2. Extrazug nach Eisenach
(Wartburg)

auf 2 Tage, Rückf. beliebig mit Perſo
nenz., III. Cl. 5 II. Cl. 7

hin und retour,
auf 6 Tage, Rückf. beliebig III. Cl.
7 II. Cl. 107,

D W Billets unr bis Donners
tag Mittag, ſpäter 1. mehr b. Hrrn.Für Pfingsttouren!

h e

54442226
Rolljalousieleisten,
Rolljalonsie ſertig verleimt,
Fuss-& Reblleisten] aller
Bekleidungen /Profile,
FussbödenLamperien aller Art

offerirt
H. Werther Halle a

Fabrik für Holzardelt.

S

Ein junger Oekonom, aus ge
bildeter Familie, mit ſof. 30,000 .4
Vermögen, ſpäter mehr, wünſcht in
ein Oekonomiegut einzu-
heirathen.

Bockwindmühle, ſehr gute Lage,
mitſchönem Wohnhaus, Scheu-
ne, 2 Gärten, 2 Morgen ſehr gutes
Feld 2c., ſof. mit 1500 Anzah-
lung zu verkaufen.

Ländliches Beſitzthum mit 10
Morgen Feld, großem Garten, eignet
ſich ſehr gut zur Schmiede-Anlage,
Fleiſcherei, Böttcherei, ſofort
zu verkaufen.

Ländliches Beſitzthum mit
18--22 Morgen Feld zu kaufen
geſucht.

Eine kleine Waſſermühle in
guter Lage im Preiſe bis zu 30,000

wird zu kaufen geſucht.
Zwei ländl. Gaſtwirthſchaften,

a) mit 27 u. mit 20 Morgen Feld
ſofort zu verkaufen.

Gutsbeſitzer, Jnhaber von 190
Morgen beſt. Feld, ſchönem Wohn u.
Wirthſchaftsgebäude, ſucht behufs Ver
heirathung eine Perſönlichkeit mit ca.
21--24,000 Vermögen.

Brauerei in einem großen Dorfe,
gute Lage, aufs beſte eingerichtet, mit
Gaſtwirthſchaft verbunden, iſt ſof.
zu verkaufen.

Rittergutspachtung von ca.
1070 Morgen im Regierungsbez. Mer
ſeburg zu cediren, zur Uebernahme
70,0060 .4 erforderlich.

Zwei Rittergüter, a) 1800
u. b) 2000 Morgen zu verpachten.
Zur Uebernahme des letzteren ſind
75,000 erforderlich.

Zwei kleine Güter von 60 u.
70 Morgen ſehr guten Boden und
ſchönen Gebäuden zu verkau-
fen. Ferderung 21--24,000

Ein Rittergut in Oſtpreu-
ßen mit 760 Morgen Rübenboden.
Jn der Nähe der Bahn, Fabrik mit
compl. Jnventar, gute Gebäude, mit
20,000 Anzahlung ſofort zu ver-
kaufen. Preis 76,000

Ein Oekonomiegut von 470
Morgen, mit Brengerei, vollſtän-
digem Jnventar und Ernte, guten Ge
bäuden, ſehr gutem Boden, ſofort zu
verkaufen. Forderung 125,000

Gut u. renommirtes Flaſchen-
biergeſchäft, ausgebreitete Kund-
ſchaft, in gr. Stadt ſof. zu verkaufen.

Offerten sub F. 1311 in der An-
nonc.-Exped. von H. Gräfſe,
Halle a/S., gr. Märkerſtraße
7 niederzulegen.

Garten -Varigte-GoDeert

Hdtel Rheinischer Hof Leipzigrstr. I.
Täglich Concert I. Vorgtellung,

Entrése in Vorverkauf 50

Brachſtedt.
Am 2. und 3. Pfingſtfeiertage

Ball, wozu freundlichſt einladet

A. Mennickoe.
Familien Nachrichten.

Stein brecher Jasperam Markt.

Ein Laden Barfüßerſtraße 6a
mit Ladenſtube, Niederlage und Woh
nung, worin ſeit 1875 ein Papier-

Preis mit Karte uur 50 und DruckereiGeſchäft betrieben wird,
Eisleben. Otto Mähnert. iſt zum 1. October 1881 zu vermie-

I perf. Kochmamſell für Pri- then. Näheres daſelbſt.
vathans m. vorz. Att. weiſt nach

Pauline Fleckinger, Ehrenerklärung.
Hierdurch nehme ich die gegen denkl. Schlamm 3.

Vand u. Stadt Wirthſchaſte Handarbeiter Joſef Weber aus We
ſt ewitz gethane Beleidigung zurück u.

Soeben erſchien:

Kleines deutsches
Kyffhäuserbuch

von r. J. W. Otto Riechter.

rinn. werden geſucht und nach
erkläre ihn für einen rechtſchaffenengewieſen durch

Pauline Fleckinger, Mann.
Weſtewitz. Wiedecke.kl. Schlamm 3.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde uns ein munteres Töch

terchen geboren.

Otto Hädicke und Frau
Anna geb. Riedol.

Todes Auzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr endete ein

ſanfter Tod das Leben unſerer lieben
Mutter Schwiegermutter und Schwe
ſter Friederike Albrecht geb. Tem-
pel im 68. Jahre. Dies allen Freun-
den und Bekannten anſtatt beſonderer
Meldung mit der Bitte um ſtille Theil
nahme.

Wettin a/S., Gröſt, Ober-
Röblingen a/See, d. 30. Mai 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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